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gerichteten Beſtrebungen feindlich gegenüber zu ſtehen, fo wollen wir 


Zwei Jahre fpäter äußerte ein anderer Staatsanwalt öffentlich, Wales⸗ 


und Corruplion führt. Und für dieſen Kampf iſt die Tribüne der 


ſtiftet. Hr. Wagener darf zu den Beſeitigten gerechnet werden, 


machen will. ee 
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Rede⸗ und Preßfreiheit. 

Der Für von Putbus hat das Auftreten Laskers im preußt chen 
Abgeordnetenhauſe als einen Mißbrauch der Tribüne bezeichnet, wie er 
in cloiliſtrten Staaten unerhört ſei. Einige Blätter, und namentlich 
olche, welche in dem Rufe ſtehen, unmittelbare Beziehungen zu dem 
Geheimrath Wagener zu haben, varliren dieſe Aeußerung in allen 
Tonarten und prophezeien den Weltuntergang, wenn das Beiſpiel 
Lasker's Nachahmung fände. Da wir zu mehreren Ausführungen 
Lasker's eine gegneriſche Stellung eingenommen haben und — mit 
Unrecht — dafür gelten, feinen auf Reinigung der ſittlichen Atmoſphäre 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Paft⸗ 
Kuhlen Leſßekangen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſcheint. 


nfsigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewerdt. | Donnerstag, ben 17, Ap til 1873. 3 | 


D Militeirifhe Briefe im Frühjahr 1873. 
XXXVI. 
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Kapswegen lan der Bahn nach Weißenburg). Es formirt beſondere 
0 J Bis bei En und den Worgbäufern (Mitte 
; zwiſchen Weißenburg und Lauterburg) die Lauter überſchreit 
Beleuchtung des offiziellen Generalſtabsn erkes in dem auf den jenfeitigen Höhen Vorposten ausſetzt. (Trains eier 1 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieg 187071. (Zwelles Heft.) 5. Das XI. Corps bricht um 4 Uhr früh auf und dirigirt ſich 

(Die Beurtheilung der Base am 3. Auguſt bei der III. Armee. — über Winden, Schaidt durch den Bienwald auf Bienwalds⸗Hütte 
Das große Hauptquartier beſteht auf ſofortigem Vormarſch ohne alle (7 Meile ſüdlich von Worghäuſer an der Lauter). Es formt be⸗ 
Trains abzuwarten. Dispoſition des Kronprinzen zum 4. Auguſt.) ſſondere Avantgarde, die über die Lauter geht und auf jenſeitigen 

Die Unklarheit über die Abſichten des Feindes, welche am 3. Auguſt] Höhen Vorposten ausſetzt. 6. Corps Werder marſchlrt große Straße 
bei der III. Armee noch beſtand, wurde dadurch noch nicht gehoben, f 
daß man heut erfuhr, der Feind ſei nach wie vor noch in der Gegend 
von Selz und größere Abihellungen wären in der Gegend von Weißen: 
burg eingerückt, woſelbſt man jetzt ſehr eifrig ſich verſchanze. Unter⸗ 
deß hatte das Obercommando der III. Armee in Folge des telegraphi⸗ 
ſchen Befehls, der am 30. Juli Abends 9 Uhr von Mainz abging, 
am 2. Auguſt Vormittags ſchon Befehle an die einzelnen Corps er⸗ 
laſſen, nach welchen ſich dieſe zunächſt in Blvouaks zuſammen zu ziehen 
hatten. Bei der Wichtigkeit jenes Telegramms wiederholen wir das⸗ 
ſelbe hier nochmals: „Sr. Majeſtät erachten für zweckmäßig, daß 
„III. Armee, ſobald die badiſche und würtembergiſche Diviſion heran 
„ſind, ſofort am linken Rheinufer in ſüdlicher Richtung vorgeht, den 
„Feind auſſucht und angreift. Brückenſchlag ſüdlich Lauterburg wird 
„dadurch verhindert, ganz Süddeutſchland am Wifkſamſten geſchützt. 
„gez. v. Moltke.“ Nach Eintreffen der noch fehlenden Trains 
wollte man im Sinne des gegebenen Befehls mit der verſammelten 
Armee vorrücken. Die Truppenbewegungen begannen hlernach am 2. 
Auguſt, wo der Coneenirirungsbefehl erlaſſen war. Am Abend dieſes 
Tages erſchien beim Kronprinzen in Speyer der Oberſtlieutenant 
von Verdy, welcher vom General von Moltke zur mündlichen Beſpre⸗ 
chung der Sachlage abgeſandt war. Hier wurde die Abſicht des Könige 
lichen Hauptquartiers dahin declarirt, daß mit Rückſicht auf ein ſpäteres 
Zuſammenwirken der ganzen deutſchen Heeresmacht gegen die Saar⸗ 
linien die linke Flügel⸗Armee ſich jetzt ſchon in Bewegung ſetzen müſe. 

Der Kron prinz beſchloß nun mehr die Trains nicht abzuwarten 
und ſchon am 4. Auguſt die Grenze zu überſchreiten. Dieſer 
Entſchluß wurde in der Nacht nach Mainz gemeldet. — Am 3. Aug. 
hatte die III. Armee folgende Aufſtellung erreicht: Vom II. baieriſchen 
Corps von Hartmann vorgeſchoben, fand nach Bergzabern zu (1% 
Meile nordöſtlich von Weißenburg, wo die große, von dort kommende 
Straße ſich nördlich theilt) die Diviſton Bothmer (an der Straße von 
Landau). Etlwa 7 Meile dahinter bivouakirten neben einander das 
V. Armee⸗Corps (von Kirchbach) bei Billigheim, 7 Meile weiter 
öſtlich an der Eiſenbahn bei Rohrhach das XI. Armee⸗Corps (o. Boſe). 
Weiler rückwärts nördlich von Landau ſtand der Reſt des II. baieriſchen 
Corps und weſtlich von Germersheim das 1. baieriſche Corps (v. d. 
Tann). Die 4. Cavallexie⸗Diviſton (Prinz Albrecht von Preußen)] teſte, daß die Conſequenzen dieſer Lehren uns und den Unſeren und der 
hatte Quartiere um Offenbach (öſtlich von Landau) bezogen; ſie war genen evangeliſchen Kirche Verderben, Untergang, Kerker und Scheiter⸗ 
et am 1. Auguſt zuſammengetrelen. Die badiſche und würtem Kirche in dar fiche Put eres are Furcht! Wir wiſſen unſere 
DE 2 waren vorläufig zu einem Corps unter General] ein ſiegreiches Schwert. unſe ottes, und in der Hand unſeres Kaiſers 
von Werder zuſammengetreten und bildeten den linken Flügel der ; any wol 
Armee. Derſelbe war aber durch den großen „Bien⸗Wald“ von der Re e e ee 1 105 
übrigen Aufſellung getrennt. Die Badenſer fanden bei dem schon „Independauce“ aus Bern erfährt, die Ginzelcantone den Kampf gegen die 
erwähnten Hagenbach, die Würtemberger waren noch auf dem rechten Eur { ampf gegen die 
Rheinufer. Zwiſchen beiden Divifionen war die Maxauer Brücke mit 
1 Bataillon beſetzt. 5 i 

Die ſchon erwähnten Vorſchiebungen des rechten Flügels in das 
Gebirge hatten dort die nothwendigſte Orientirung verſchafft und wurde 
das daſelbſt thätige Dragoner⸗Regiment Nr. 5 in Zweibrücken ge⸗ 
laſſen, um fi von hieraus den Recognoselrungen der 5. Cavallerie⸗ 
Division (II. Armee) nach vorwärts anzuſchließen. 

Von Bergzabern ſchob General Graf Bothmer eln Bataillon 
zu ſeiner unmittelbaren Flankendeckung nach Birkenhördt (7 Meile 
weſtlich von Bergzabern); zwei andere Bataillone und 2 Schwadronen 
ſtanden bei Ober⸗ und Nleder⸗Otterbach (Erſteres 7 Meile auf der 
Straße nach Weißenburg vor; Letzteres 7 Meile oͤſtlich von jenem). 
Die Poſtenkette lief von Schweigen U Stunde nördlich von 
Weißenburg an der großen Siraße) bis Schaidt (4 Meile öſtlich 
von Nieder⸗Otterbach und ¼ Meilen öſilich von Weißenburg). Hier 
(am Otterbach) begann die Vorpoſtenkette des IX. Corps, deſſen 
42. Brigade als Avantgarde bei Winden (Knotenpunkt der Bahn⸗ 
linien von Landau, Weißenburg, Maxau) und Minfeld (7 Melle 
ſüdlicher) ſtand. An dieſe Poſten ſchloß ſich die Poſtenkette der 
Badener, die bei Neuburg am Rhein ging (% Meile nordöſtlich 
von Lauterburg, am linken Ufer). Auf dem rechten Rheinufer, ſtanden 
die Poſten der Würtemberger. 

Am Abend des 3. Auguſt hatte die aufmarſchirte III. Armee 
eine Stärke von 128 Batalllonen, 102 Schwadronen und 80 Batte⸗ 
nien. Weitere Verſtärkungen ſtanden durch die eben erfolgte Ueber⸗ 
weiſung des VI. Armee⸗Corps und der 2. Cavallerie⸗Divt⸗ 
ſton bevor. Da aber erſt vom 4. Auguſt an die „Spitzen“ dieſer 
Heerestheile in Landau, reſpective Mainz und Bingen eintreffen ſoll⸗ 
ten, ſo war zunächſt auf ihre Mitwirkung nicht zu rechnen. 

Da das Ueberſchreiten der Grenze zum 4. Auguſt beſtimmt war 
und dadurch ein Zuſammentreffen mit dem Feinde in unmittelbare 
Ausſicht genommen werden mußte, ſo mußte den Tag vorher die hierzu 
erforderliche Dispoſttion ausgegeben werden. Wenn nun dieſelbe auch 
zum Theil ihrem Wortlaute nach ſchon bekannt iſt, fo müſſen wir 
dieſelbe doch hier, des Verſtändniſſes wegen, im Weſentlichen 
wiedegeben: „Hauptquartier Landau, 3. Auguſt. Es iſt meine Ab⸗ 
ſicht, am morgenden Tage mit der Armee bis an die Lauter vor⸗ 
zurücken und dieſelbe mit Vortruppen zu über⸗ſchreiten. Zu dieſem 
Zwecke wird der Bien⸗Wald auf vier Straßen durch: ſchritten werden. 
Der Feind if, wo er angetroffen wird, zurück zu werfen. Die ein⸗ 
zelnen Colonnen maiſchiren in folgender Weile: 1. Die Baieriſche 
Dioiſton Bothmer behält die Avantgarde, dirigirt ſich auf Weißenburg 
und ſucht ſich in Beſitz der Stadt zu ſetzen. Sie hat ihre linke 
Flanke durch ein angemeſſenes Detachement zu ſichern. Um 6 Uhr 
ftüh Aufbruch aus dem Bivouak. 2. Der Reſt des Corps Hartmann 
und Diviſton Walther bricht um 4 Uhr früh aus dem Bivouak 
auf und marſchiit mit Umgehung von Landau über Bergzabern 
nach Ober⸗Otterbach. (Die Trains heranzuziehen.) 3. Die 
4. Cavallerie⸗Dloiſton concenttirt ſich um 6 Uhr früh und marſchirt 
über ꝛc. bis an den Otterbach, 400 Schritt öſtlich Ober⸗Otterbach. 
4. Das V. Corps bricht um 4 Uhr früh aus ſeinem Bivouak 
und marſchirt über Nieder⸗Otterbach auf Groß⸗Steinfeld und 


0 


o. d. Tann bricht 4 Uhr auf, marſchirt große Straße nach Langen⸗ 
kandel (über 2 Meilen nördlich Lauterburg an der Bahn), wo es 
bivouaklrt. 8. Ich werde mich Vormittags auf den Höhenzwiſchen Caps⸗ 
weher und Schweigen aufhalten. Hauptquartier vorausſichtlich: 
Nieder⸗Otterbach. Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 


Breslau, 16. April. 8 5 

Bekanntlich hatte der Kirchenvorſtand der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Gemeinde in Frankfurt a. M. eine Dankadreſſe an die Herren Reichenſperger 
und Windthorſt votirt, wie denn ja Überhaupt die evangeliſchen Orthodoxen 
aller Orten auf das Beſte mit den Ultramontanen harmoniren. Jedoch 
giebt ſich dagegen auch Oppoſition kund, beſonders unter den Laien, welche 
in dem jetzigen Conflicte zwiſchen Kirche und Staat einen ganz anderen 
Standpunkt einnehmen, als ihre Geiſtlichen. So wurden in den Frankfurter 5 


nicht unterlaſſen, unſere Stellung einer unerwünſchten Bundesgenoſſen⸗ 
ſchaft gegenüber deutlich zu präelſiten. n 

Wir halten das Auftreten Lasker's für ein eniſchteden verdienſt⸗ 
liches. Daß er geſprochen wie er geſprochen, war kein Mißbrauch der 
Tribüne, ſondern der rechte Gebrauch derſelben. Seine Motive waren 
die edelſten, feine Ziele die preiswürdigſten; im Ganzen versprechen 
wir uns von ſeinen Anregungen Nutzen. Allerdings ſind wir der An⸗ 
ſicht, daß in Einzelheiten feine Auffaſſungen ſchief waren; man be: 
hauptet ferner, ohne es erwieſen zu haben, daß einzelne ſeiner An⸗ 
führungen unrichtig waren. Tribüne und Preſſe find dazu da, feine 
Auffaſſungen zu Eritifiren, feine Anführungen zu ergänzen oder zu be⸗ 
tichtigen. Aber Tribüne und Preſſe follen nicht geknebelt werden. 

Um die Freiheit der Tribüne haben wir vier Jahre lang einen 
heißen Kampf gekämpft; wir haben endlich geſiegt und ſind nicht ge⸗ 
willt, die Früchte dleſes Sieges dem Geheimen Rath Wagener und 
dem Fürften zu Putbus zu Füßen zu legen. Es muß Eine Stelle 
im Staate geben, wo es geſtattet iſt, Mißſtände ohne jede Nebemück⸗ 
ſicht aufzudecken. Im mündlichen Geſpräch, in der Preſſe verſchweigen 
wir Manches, was uns beklagenswerih erſcheint, weil wir außer Stande 
find, es zu erweiſen. Es if zuweilen eine ſchwere Pflicht, die uns 
obliegt. Von Munde zu Munde erzählt man ſich, es walte bet dieſer 
oder jener Behörde irgend ein Verhäliniß ob, deſſen Beſeitigung im 
Intereſſe des Staates wünſchenswerth, nothwendig iſt, und dennoch 
müſſen wir ſchweigen. Wir würden die Preſſe compromittiren, und 
ſelber disereditiren, wenn wir Behauptungen aufſtellten, von deren 
Wahrheit wir zwar für unſere Perſon überzeugt ſind, die wit aber 
nicht jedem Dritten glaubhaft machen können. 

Im Jahre 1859 gab der Schrifſteller Ludwig Walesrode eine 
Schrift heraus, welche den Titel führte: „Eine polltiſche Todtenſchau“, 
und herbe Anklagen gegen Perſonen und Behörden enthielt, Walesrode 
wurde auf Antrag des Staatsanwaltd wegen Verläumdung veruitheilt. 


evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchenvorſtand veröffentlicht. Das Presbyterium 
aber der evangeliſchen Gemeinde in Meiderich in Rheinland nimmt aus 
dem letzten Artikel der „Prov.⸗Corr.“ über die Haltung der evangelischen 
Orthodoxie Anlaß zu einer Zuſtimmungs⸗Adreſſe für den Fürſten Bismarck ⸗ 
Die Adreſſe iſt für die meiſt in der Diaspora lebenden evangeliſchen Ge 
meinden in Rheinland und Weſtphalen überhaupt charakteriſtiſch. Ihre 
Schlußſätze lauten: 
Die „Propinzial⸗Correſpondenz“ ſcheint t i in 5 
und den Geiſt nicht zu kennen, iweſche dir maul Gee 


Glauben Zeugniß genugſam ablegen, ſo wollen wir doch Angeſichts jener 
Inſinuation (des evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchenvorſtandes), ee mir e 


zeugen, daß wir mit ganzem Herzen auf Seiten des Staates ſtehen, und 


ſprechen ſollen, ſo iſt es die: Wir halten den Gegenſatz des ren 
göttlichen Wortes und der evangeliſchen Wahrheit 5 10 Saen 
Syllabus und der Lehre von der päpſtlichen neh nei für einen ab⸗ 
foluten und unausgleichbaren. Wir halten die jeſuitiſch⸗römiſche Papſt⸗ 


rode ſei zwar verurtheilt, aber nicht widerlegt. Für dieſe Kühnheit berrſchaft, der die deutſchen Biſchöfe ihren römischen Rücken gebeugt haben, 


wurde er ſeines Amtes entſetzt. Heute würde auch der gewiſſenhafteſte 
Hiſtoriker die Schrift von Walesrode ohne Scrupel als eine Geſchichts⸗ 
quelle benutzen. ic 

Es giebt kein günftigered Zeichen für die Geſundheit und ſültliche 
Kraft einer Nation, als der energiſche Kampf, den ſie gegen die Lüge 


Volksvertreter geſchaffen; der Vertreter der Geſammtheit darf und ſoll 
thun, was der Einzelne ſich im Intereſſe eines geordneten Zuſammen⸗ 
lebens verſagen muß. Er ſoll ſeine Inſtructionen nur aus ſeinem 
Gewiſſen nehmen. Kinder mag man mit der Ausſicht ſchrecken, daß 
wenn Laskers Beiſpiel Nachahmer fände, zuletzt der einzelne Ab⸗ 
geordnete die Tribüne benutzen würde, um den Trieben ſeiner Privat⸗ 
leidenſchaften zu fröhnen; ein Abgeordneter, der ohne Laskers fitt- 
lichen Ernſt deſſen Pfade wandeln wollte, würde ſchnell den Ausbrüchen 
des öffentlichen Unwillens erliegen. Wir könnten dies durch Beiſpiele 
belegen; vor acht bis zehn Jahren ſpielte ein nicht unbegabter, aber 
durch und durch frivoler Mann in fratzenhafter Weile die Rolle des 
Volksnibunen und fristet jetzt im Auslande in wenig beneideter Weiſe 
ſein Daſein. N 

Ganz eniſchledenen Nutzen hat Laskers Auftreten bereits ge⸗ 


matten in dem einen oder andern Falle zu erwarten ſtände. Nationalrath 
und Ständerath wünſchen den ſchwebenden Fragen vielmehr eine definitive, 
nicht nur für die Einzelcantone, ſondern für die Geſammtheit erforderliche 


niſation der altkatholiſchen Bewegung in der romaniſchen Schweiz, weitere 


des Altkatholicismus in der Weſtſchweiz, namentlich in Genf, wozu die 
Vorträge des P. Hyacinthe nicht wenig beigetragen haben, überraſchende 
Fortſchritte, und ſoll das Project der Gründung eines ſchweizeriſchen Natio- 


und die letzte Erinnerung an die Zeiten der Ohm und Pierſig 
wird damit getilgt. Daß eine Unterſuchungs⸗Commiſſton die Ver⸗ 
hältniffe unſerer Eiſenbahn⸗Verwaltung erörtern ſoll, iſt ein großer 
ſtaats rechtlicher Fortſchrütt. Die Mahnungen gegen Ausſchreitungen 
im Börſengeſchäft werden nicht ungehöit verhallen. Kurzum, Las⸗ 
ker hat ſeine Schuldigkeit als ein Ehrenmann gethan. Aber auch 
wir haben die unſerige zu thun. Nicht das iſt die Aufgabe der 
Preſſe, auf eine Autorität zu ſchwören, ſondern die auftauchenden 
Meinungen zu prüfen, die Vorſchläge, die gemacht werden, zu 
discutiren. 

Gerade weil wir uns mit Lasker Eins wiſſen in dem Ziele, die 
Krankheitsſtoffe aus dem Körper unſeres öffentlichen Lebens zu ent⸗ 
fernen, können wir über die Mittel mit ihm disputiren. Weil wir 
die Wahrheit wollen, wie er, können und müſſen wir ihn berichtigen, 
wo er ſich geirrt hat. Weil wir die Venbeſſerung der Zuſtände 
wollen, dürfen wir ihn bekämpfen, wenn er Heilmittel vorſchlägt, die 
ſchlimmer find, als die Krankheit. Weil wir für die Freiheit der 
Tribüne kämpfen, dürfen wir auch für die Freiheit der Preſſe kämpfen, 
eine Freiheit, die auch dem Cultus der Autoritäten gegenüber gewahrt 
und behauptet werden muß. g 

Denn wozu nützt die Preſſe, wozu arbeitet fie, wenn fie nicht 
das Materlal ſichten und bearbeiten will, mit welchem der Bau 
unſeres öffentlichen Lebens gefördert werden ſoll. Die Schäden er⸗ 
kennen und blodlegen, welche geheilt werden ſollen, iſt ein Theil der 
Aufgabe; die Mittel zur Heilung prüfen, iſt ein anderer. Für jenen 
erſten Theil hat Em Mann Großes geleiſtet, der zweite iſt nur durch 
vereinte Arbeit zu löſen. 

Wir werden fortfahren, gegen übereilte und noch nicht gereifte 
Vorſchläge für die Geſetzgebung ſtrenge Kritik zu üben, wie bisher, 
unbekümmert um die Verdächtigungen, denen wir uns ausgeſetzt 
ſehen und um den Parteleifer, welchen Jeder, der ſich nicht 
von der Tagesſtrömung treiben läßt, verketzert. Wir ſind uns 
keines anderen Gedankens bewußt, als deſſen, der Sache dienen zu 
wollen. 5 5 

Mit Recht hob Herr Sonnemann in der Discuſſton über den 
Laskerſchen Antrag hervor, daß die Freiheit die Preſſe am Beſten 
befähigt, die Uebelſtände des öffentlichen Lebens zu bekämpfen. 
Dieſer Freiheit werden wir ans auch da bedienen, wo ein fana- 
tischer Geiſt der Unduldſo- keit gegen fremde Anſichten uns mundlodt 


Centralcomite demnächſtige Einberufung einer altkatholiſchen Vollsverſamm⸗ 


Sanction vorgelegt werden ſoll. ü 


ſich wundern, daß Graf Braſſier de St. Simon noch durch keinen Nachfolger 


Emanuel nicht fehlt. Das kotholiſche Intereſſenblatt glaubt hinter das Ge⸗ 


nach Berlin ging, die Angelegenheit nach dieſſeitiger Auffaſſung des Ehren ; 


aus Rom ſchreibt, von ſonſt gut Unterrichteten verſichert. Dagegen will 
man wiſſen, daß der Miniſter v. Roon vorerſt keine Aenderung in der Ver⸗ 8 
tretung, wie ſie heute iſt, zulaſſen möchte. Der baieriſche Geſandte beim 
Papſt, Graf v. Tauffkirchen, begab ſich am 8. d. M. nach München. Daß 


In Frankreich giebt es für den Augenblick keine wichtigere politiſche 


ſtadt, ſo ſchreibt man der „K. Z.“ von Paris aus mit Recht, als Großſtadt 7 
handeln wollte, was fie allerdings ſelten zu thun pflegt, fo könnte zwiſchen 
Remuſat und Barodet ihr die Wahl nicht ſchwer werden, denn Remuſat iſt 


ſonoren Klang hat, der ſich erſt neuervings durch den Vertrag vom 13. März 
ein Verdienſt um das Vaterland erworben und der bei ſeinen Jahren be⸗ 
wieſen hat, daß er nicht an ſich, ſondern an Frankreichs Wohlergehen denkt. 
Nur die Leute von der „Union“ handeln folgerichtig, wenn ſie gegen Re⸗ 


vom 13. November unterſtützen, und welcher Royalift wolle fein Gewiſſen 
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nach Lauterburg, beſetzt es und ftellt jenſeits Vorpoſten. 7. Corps 
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Blättern mehrere Protefte der angeſehenſten Bürger Frankfurts gegen den 


Glieder derſelben beſeelt, wenn fie dem oben ausgeſprochenen Urtheile bei⸗ 
pflichtet. Obgleich unſere Kreis⸗ und Provinzfalſynoden von aner ie) 


energiſch abweiſen, es jo laut und ſo offen wie nur immer möglich bee 


es unbegreiflich finden, daß es epangeliſch gläubige Geistliche anderen 
Geſinnung ſollte geben können. Wenn wir denn unſere Meinung aus⸗ 


Curie nicht mehr allein führen zu laſſen gedenkt, zumal ſonſt doch ein Er⸗ 1 


Löſung zu geben. — In Laufanne war vor einigen Tage das Centre 
comite der liberalen Katholikenvereine beifammen, um, betreffend die Orga⸗ 


nalbisthums allgemein Beifall finden, jo daß der erſte thatſächliche Schritt 
zu ſeiner Ausführung von dort ausgehen dürfte; wenigſtens beſchloß das ee 


er nach Rom zurückkehrt, iſt, der „K. Z.“ zufolge, nicht wahrſcheinlich, doch 
aus ganz anderen Gründeren, als die auch in ſonſt unterrichteten Blättern 
umgehen, denn um die Geſundheit des Grafen ſteht es gar nicht ſo ſchlecht. 


Ausſichten des Eiſteren find, abgeſehen von den Unverſöhnlichen des radis⸗ 


calen und des monarchiſchen Abſolutismus, die beſten. Wenn die Ex⸗Haupt⸗ 
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für eine dem Chriſtenthum widerſtreitende, und wiſſen es auf's Beilimm 
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Maßnahmen zu berathen. Laut den Berichten der franzöſiſchen Mitglieder, 
mit welchen das Centralcomite kürzlich ſich verſtärklt hat, macht die Sache 
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lung in der romaniſchen Schweiz, in welcher jenes Project dem Volke zur 8 
9 


Die liberale Preſſe Italiens ſucht die Iprigen zu beruhigen, wenn ſie 
mit gleichem diplomatiſchen Charakter wie er, d. h. durch einen außerordent⸗ a 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, erſetzt wurde, obgleich ein 
diplomatiſcher Repräſentant des Deutſchen Reiches beim König Victor 


heimniß gekommen zu fein; es berfihert, man ſolle ſich darüber nur keine 0 
Sorgen machen, die Sache ſei ganz in der Ordnung, von einer eingetretenen 
Lauheit zwiſchen Rom und Berlin könne nicht die Rede fein: die Freund 
ſchaft derer ſei oft die innigſte, welche ihre wirklichen Beziehungen nicht 
durch äußere Kundgebungen verrathen. Daß indeſſen eine Vertrauensperſnn 


punktes mit dem Reichskanzler zu vereinbaren, wird, wie man der „K. 3.“ 
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Streitigkeit, als die um die Candidaturen Remuſat's und Barodet s. Die 1 
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ein Name, der in ganz Fraukreich und in der ganzen politiſchen Welt einen 
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mufat eifern, denn „für Remuſat ſtimmen, beißt die Politik der Botſchaft 


mit einer fo ſchweren Verantworzung belaften‘‘| ruft das Jeſuitenblatt aus 


iſt mit der Politik des Syllabus nicht zu vereinigen. 
8 Die Bonapartiften und Legitimiſten haben durch die Aufſtellung eines 
gemeinſchaftlichen Candidaten einen neuen Beweis für das gute Einverneh⸗ 
men der beiden Parteien geliefert, Herr Liebemann oder Lippmann ſcheint 
freilich ganz beſonders geeignet zu fein, die Allianz zwiſchen den Anhän⸗ 
geen des Grafen Chambord und denjenigen Napoleons IV. zu repräſentiren, 
da, wie wir ſchon erwähnt haben, er es war, der am 4. September 1870 
der Revolution offen entgegentrat und ſpäter zur Zeit der Commune die 
Zerſtörung der chapelle expiatoire zu berbindern wußte. 
Das „Journal des Debats“, welches von der Verbrüderung der beiden 
Partejen Akt nimmt, kann nicht umhin, die Legitimiſten wegen ihrer neuen 
Vundesgenoſſenſchaft gehörig zu verſpotten. „En vérité ces fils de croisds 
ne sont pas fiers“, ruft das Organ des linken Centrums aus. Daß auch 
die ultramontanen Blätter vie Candidatur des Herrn Liebemann empfeblen, 
iſt bei dem engen Zuſammenhange deiſelben mit der legitimiſtiſchen Partei 
leicht begreiflich; namentlich iſt es „Le Monde“, der für den Retter der 
Suühnelapelle in die Schranken tritt. 
In England iſt die Wochenpreſſe ebenfo offen gegen diekarliſti⸗ 
ſchen Sammlungen, weſche übrigens gar nicht ſo bedeutend ſind, wie 
man hier und da annimmt, als die politiſchen Tagesblätter. Die „Satur⸗ 
day Review“ hält den Rechtsräthen der Krone einige Präcevenzfälle ähn⸗ 
lichen Verfahrens gegen England entgegen. Sie erinnert daran, wie man 
in den Vereinigten Staaten zur Zeit die Feujer in Irland und Kanada 
unterſtützt und knüpft daran die Frage, ob denn dergleichen auch nicht ver⸗ 
werflich Sei, einfach aus dem Grunde weil man damals, als die Sache vor⸗ 
5 kam, es nicht für rathſam erachtete, Lärm zu machen. Im übrigen meint 
die „Review“ liege hier abgeſehen von der Neutralitälsgeſetzgebung ein Fall 
vor, auf den der Begriff „conspiracy“ in dem Sinne als eine Vereinigung 
von Perſonen zu Zwecken, die gegen die Politik des Staatsweſens angehen, 
Anwendung finde, zumal wenn man bedenke, daß genannte Zwecke und die 
daraus entſpringenden Handlunge: leicht zum Krieg oder zu Entſchädigungs⸗ 
forderungen führen könnten, wie die, welche in Genf erledigt wurden. Schließ⸗ 
lich wird auch noch hervorgehoben, was übrigens bekannte Thatſache iſt, daß 
die Karliſten ſich im ſtrengſten Sinne des Wortes nicht als Legitimiſten dar⸗ 
ſtellen können. Der „Spectator“ erklärt ebenfalls: Die Einmiſchung in die 
inneren Streitigkeiten eines fremden Staats weſens ſeien ungeſetzlich, wenn 
es am Ende auch unmöglich fein ſollte, das Geſetz gegen die betreffenden 
Perſonen geltend zu machen. „Jeder guter Bürger“ — ſagt der „Specta⸗ 
tor“ außerdem — „ift es feinem Vaterlande ſchuldig, nur dann auf Grund 
feines ſiitlichen Pflichtgefühls die Geſctze feines Landes zu übertreten, wenn 
er auch bereit ift, Alles, ſelbſt das, was ihm das Theuerſte war, dabei aufs 
Spiel zu ſetzen. Hr. Gladſtone hätte viel mehr jagen ſollen, als er in 
Wirklichkeit ſagte, um moraliſch dieſem weibiſchen Coquettiren mit Empö⸗ 
kungen im Auslande e igegenzuwirken, ſelbſt wenn, was wir übrigens ſtark 
be weifeln, das Gutachten der Rechtsräthe der Krone über dieſen Gegenſtand 
richtig ſein ſollte.“ 8 g 
Die kuſſiſche Expedition nach Kiwa giebt neuerdings, wo die Parla⸗ 
mentsferien den Stoff der engliſchen Blätter einigermaßen beſchränken, 
wieder vielfach Anlaß zu Erörterungen. Der „Spectator“ iſt keineswegs 
durch die Verſprechungen, deren Ueberbringer Graf Schuwalow geweſen, 
über die Zukunft beruhigt. Er deutet darauf bin, wie Rußland unermöbdlich 
feine Macht gegen Perſien, Indien und die Türkei ausdehne, und bemerkt 
am Schluſſe: „Rußland hat ſich lange auf einen Schlag im Oſten gerüſtet, 
und es rüftet ſich noch immer Es wird dieſen Schlag führen, ſobald es 
genügend vorbereitet iſt, urd wenn wir nicht ebenfalls genugend gerüſtet 
find, ſo wird ihm das Spiel gewonnen fein. — Die „Morning Poſt“ ber 
ſbwricht vie Möglichkeit, daß Abdul Rhaman eines ſchönen Tages eine große 
Erhebung in Affghaniſtan anſchüren könne, und dringt darauf, daß England 
in ſolchem Falle Schir Ali, dem heutigen Herrſcher des Landes, energiſche 
Hilfe leiſte. Zur Begründung dieſer Forderung wird darauf hinge wieſen, 


Stadt⸗ Theater. 
Robert der Teufel. 
Dinstag, 15. Aprll. 
82 Herr Director Schwemer iſt in der Wahl des Feiertagsrepertoires 
glücklich geweſen und hat mit der eiſten Aufführung des „Robert“ 
die Seflftiimmung auf ihrer Höhe erhalten, nachdem bereits die Re⸗ 
priſen des „Fidelio und Heiung“ an den beiden vorangegangenen 
Abenden volle Häuſer gemacht halten. Das an Effecten überteiche 
Werk des genialen Meyerbeer bewährte denn auch diesmal feine 
naotoriſche Zugkraft, zumal es ſich äußerlich in einer recht ſtallichen, 
tlthellweiſe ſogar überraſchenden Weile einführte. Wenn wir daher 
Horausſchicken, daß die Ianſcenitung des Lobes verbien, well nicht nur 
in decoratſoer Beziehung, ſondern auch im Arrangement der Aufzüge 
und Enfembles ſich überall Geſchmack zeigte, jo haben wir damit eine 
Frage erledigt, die gerade bei der Aufführung Meherbeel'ſcher Opern, 
weiche mit Sucht auf Sinnesrelz abzielen, an eiſter Stelle ſich auf⸗ 
bdrängt und eine befriedigende Löſung erfordert. — Die Titelrolle fang 
Hert Koloman Schmidt. Robert iſt nicht nur der mißtaihene, 
— daher fein ſchmeſchelhafter Beiname — ſondern auch der miß⸗ 
lungene Held des Stückes und wird ein folder Charakter (2) voll 
Lisdiſcher Unbeſtändigkeit niemals ein wahres Intereſſe erwecken können. 
Was Wunder, daß dies alfo auch dem diesmaäligen Repräſentanten 
nicht gelang, trotzdem er im Spiel immerhin mehr, als in der Partie 
des Fauſt leiſtete. Nur hat biswellen die gänzliche Theilnahmlofſgkeit 
an den Vorgängen, welche auf feine Perſon Beziehungen haben, eiwas 
geradezu Folterndes. Wenn Robert beiſplelzweiſe während der Elzäh⸗ 
lung des Raimbaud im 1. Act mit ſtolſcher Ruhe daſitzt und plotzlich, 
nachdem bereits in längerer Beſchreibung fein Sündenregiſter von der 
Wiege ab ihm vorgehalten worden, mit den Worten aufſpringt: „Nein, 
zuviel; den Vaſallen nehmt in Haft“, fo muß uns dieſer unveemſttelte 
Ausbruch der Entrüſtung mehr als überrafhen. — Auch nach der ge⸗ 
ſanglichen Selte fällt dieſe Partie gegenüber einem „Raoul, Vasco, 
Propheten“ erheblich ab und fordert bet alledem beträchtliche Höhe und 
Ausdauer; ober Herrn Koloman's unverwüſlicher Stimmfonds ver⸗ 
ſteht eine ſolche Aufgabe klein zu machen. — Das böſe Prineip, nenne 
es ſich nun Mephiſto oder Bertram, widerſtrebt nun einmal Herrn 
Brandſtöttner und fo ſtanden denn beide Leiſtungen auf demſelben 
Niveau. Das Organ des Künſtlers klingt in der Höhe recht voll und 
ausgiebig, während den tieferen Lagen eine Rauhheit anhaftet, die, 
wie es uns manchmal bedünken will, durch das Quetſchen des Kehl⸗ 
kopfs verurſacht wird. Auch wäre häufigere Anwendung des gedeckten 
Tons, beſonders in der Cantilene anzurathen. — Fräulein Meißner 
(8 ſabella) hat uns diesmal wenig befriedigt. Ihre Auftritts⸗ 
kavatine (Umſonſt mein Hoffen) litt an einer durchgehends unreinen 
Intonation, von welcher auch die Gnadenarie nicht ganz frei war; 
die Ausſprache zeigte ſich bisweilen uncortect, (ſalber ſtatt ſelber) 
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und die Geſte entbehrt noch der kunſtvollen Freiheit und Abzundung. 
Ein auffallend ungünſtig poſtirter Zuhörer war fteiſich anderer Mei: 
nung und ermöglichte durch fein geſundes Handwerk wiederholte Her⸗ 
vorrufe. — Eine lobenswerthe Leiftung bot Frau Robinſon in 
der Partie der Alice, Sinnig und voll Wärme war ihr Vortrag der 
erſten Romanze (Geh', geh'), überzeugend der Ausdruck der wechſeln⸗ 
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und mit Recht, denn die Politik bes 13. November, zu der Remuſat fteht, daß England in neuerer Zeit von ſeiner früheren Pol tit, denjenigen, der 
Iſich die Herrſchaft von Affahaniſtan erobere, ohne Anſehen der Perſon ans 


zuerkennen, abgewichen ſei, den heutigen Emir moraliſch und pekuniär unter⸗ 
ſtützt und in den letzten Unterhandlungen mit Rußland nicht einfach von 
dem He iſcher des Landes im Allgemeinen, ſondern von Schir Ali perſön⸗ 
lich geſprochen habe. Die „Poſt“ fügt ſchließlich hinzu: 

„Unter ſolchen Umſtänden ftellt ſich nicht nur die Nothwendigkeit heraus, 
Schir Ali beizuſtehen, ſondern es entſteht auch die weitere Frage, ob 
England nicht unter den Bedingungen der Uebereinkunft mit Rußland 
hätte Schritte thun ſollen, zu verhindern, daß Abdul Rhaman oder ein 
ſonſtiger Kronprätendent von Bokhara aus, wo bekanntermaßen ruſſiſcher 
Einfluß berrſcht, in feindſeliger Abſicht in Afghaniſtan eindringe. Lord 
Granville ſagt uns in einer Depeſche vom 17. October 1872, die indiſche 
Regierung ſei im Stande geweſen, ihren Rath an Schir Ali mit der Yu: 
ſicherung zu begleiten, daß die Integrität Afghaniſtans von den jenſeits 
feiner Grenzen liegenden Mächten, welche dem Einfluſſe Rußlands zugäng⸗ 
lich ſeien, reſpectikt werden ſolle. Könnte nicht Schir Ali der Anſicht 
fein, daß die Erlaubniß zur Ausrüſtung einer feindlichen Expedition in 
Bokbara ein Bruch der Bedingungen ſei, und könnte er uns nicht darum 
angehen, unſerer Zuſicherung gemäß zu handeln? Unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen gewinnt das Verhalten Abdul Rhamans die böchſte Wichtigkeit 
und man ſieht mit gerechtiertigier Spannung den indiſchen Poſten entge⸗ 
gen, um zu vernehmen, ob ſich die Nachrichten von feinem Einbruch tes 
ſtätigen oder nicht.“ 5 

Bemerkenswerih iſt ein Antrag, welcher beim ſchwediſchen Reichstage 
auf Abänderung des Wahlgeſetzes vor Kurzem eingebracht worden iſt. Jetzt 
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muß ein Repräſentant in ber Erſten Kammer, der keine Diäten erhält, einen 


Grundbeſitz von wenigſtens 80,000 Thlr. haben oder für ein jährliches Ein: 
kommen von wenigſtens 4000 Thlr. Steuer bezahlen, ein Repräſentaut in 
der Zweiten Kammer, der für jeden auf die Dauer von 4 Monaten beſtimm⸗ 


ten Reichstag 1200 Thlr. Diäten und Erfah feiner Reiſekoſten erhält, ent, 


weder Grundbeſitz zu einem Werthe von 1000 Thlr. haben oder ſolchen zu 
einem Werthe bon 6000 Thlr. pachten oder für ein jährliches Einkommen 
von 800 Thlr. Steuern erlegen. Der Aenberungs⸗Antrag ging nun darauf 
hinaus, daß zur Wählbarkeit zu der Erſten Kammer, in welcher die Reprä⸗ 
ſentanten gleich denen in der Zweiten Kammer Diäten erhalten ſollten, die 
Anforderungen auf die Hälfte, und zu der Zweiten Kammer die angeführten 
Zahlen auf reſp. 500, 3000 und 400 Thlr. herabgeſetzt werden ſollten. Die 
Erſte Kammer hat nun aber dieſen Antrag ohne Weiteres abgelehnt. In 
der Zweiten Kammer entſpann ſich eine Inge Verhandlung, deren Ende 
aber auch die Verwerfung war, freilich mit nur 75 gegen 74 Stimmen. 
EEE TEE OLE BER SIE DE ¶— ]... r. r 


Deusialau® 

— Berlin, 15. April. [Die parlamentariſche Seſſion. 
— Die Centtal⸗Kadetten⸗Auſtalt. — Lasker und die Ber: 
liner Börſe.] Bekanntlich hatte der bisherige Stand der patlameg⸗ 
taziſchen Arbeiten im Landtag und Reichstag zu der Annahme geführt, 
daß der Schuß der Seſſionen nicht vor der dritten Junkwoche zu er⸗ 
möglichen fein möchte. Jetzt iſt man allſeilig bemüht eine ſchon frühere 
Beendigung der Arbeiten zu bewirken; freilich wird zugegeben daß 
man die Arbeltekraft der Parlamente füglich nicht in höherem Maaße 
in Anſpruch nehmen kann als es bisher geſchah, man wird daher be⸗ 
züglich der Vorlagen, welche erledigt werden ſollen, einige Beſchrän⸗ 
kungen vornehmen. Das Abgeordnetenhaus, welches urſprünglich erſt 
am 19. Mai wieder ſeine Sitzungen aufnehmen ſollte, wird nun, da 
man — vielleicht etwas zu ſanguiniſch — erwartet, daß das Herten: 
haus bis zum 1. Mai, alſo in 8 Tagen, die Berathung der Kirchen⸗ 


Arbeiten und ihrer Reſultate in Anſehung der Kirchengeſetze und von 
dem Stande der Neichötagsarbeiten abhängig bleibt, alſo immer erſt 
gegen Ende dieſes Monats getroffen werden kann. — Seitens der 
Reichs egierung giebt man ſich der feſten Erwartung hin, den Reichs⸗ 
tag in dleſer Seſſton den Forderungen zur Erweiterung der preußliſchen 
Milttär⸗ und Bildungsanſtalten gegenüber zugänglicher zu finden, als 


im vorigen Jahr. Man iſt mit der Abfaſſung ſehr eingehender, mo⸗ 
tioirender Denkſchriften beſchäftigt, welche dem bisherigen Einwande 
einer unzureichenden Begründung der geforderten Geldmittel begegnen 
ſollen. Das Bedürfniß, namentlich die Central⸗Kadetten⸗Anſtalt bei 
Lichterfelde ſo bald als möglich kräftig in Ausführung zu nehmen, hat 
ſich in zunehmendem Maße als unabweisbar dargeſlellt, durch die vor⸗ 
jährige Verſagung der Mittel mußten die abgeſchloſſenen Baucontracte 
thells rückgängig gemacht, theils verſchoben werden und die ſeitdem 
veränderten Verhältniſſe haben bereits evident finanzielle Nachtheile 
herbeigeführt. Die Ausführung des Baues wird mehrere Jahre in 
Anſpruch nehmen, obwohl das Ganze ein Complex von 4 Gebäuden 
mit der hoͤchſten Einfachheit, welche hinter den Baulichkeiten der hie⸗ 
ſigen Volksſchulen noch zurückbleiben fol, — Das Arlteſten⸗Collegium 
der Berliner Kaufmannſchaft hat die Kritik, welche der Abg. Lasker 
in ſeiner Rede bei der Interpellation über die Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes wegen der Aellengeſellſchaften über die Börfe geübt hat, ſo übel 
genommen, daß es damit umgeht, dagegen einen förmlichen Proteſt 
bei dem Reichstage einzureichen, wenigſtens haben darüber ſehr ein⸗ 
gehende Berathungen ſtattgefunden. Bekanntlich hat Herr Lasker keinen 
Anguff gegen die Berliner Böͤrſe gerichtet. f 


Berlin, 15. April. [Dementi reichsfelndlicher In⸗ 
lriguen. — Vorlage über die Civilſtandsregiſter. — Ein: 
führung der Goldwährung in Belgien. — Zur Ueber⸗ 
rumpelungs⸗ Affaire der braunſchweigiſchen Kammer.] 
Die Fürſtenverſammlung während der Wiener Weltausſtellung und die 
Reife des Kaiſers nach Petersburg werden von einheimiſchen und 
fremden Reichsfeinden zum Ausgangspunkte eines diplomatiſchen Feld⸗ 
zuges der deutſchen Regierung geſtempett. Würde es ſich blos um 
journaltſtiſche Combinattonen handeln, fo könnte man das mülfige 
Geſchwätz auf ſich beruhen laſſen, aber, wie uns miigeiheilt wird, hat 
ſich die Diplomatie hier und anderswo mittelſt Interpellationen der 
Angelegenheit bemächtigt. Todſchweigen läßt ſich diesſeits die Sache 
nicht und fo kommen wir kurz darauf zu ſprechen. Es iſt vollſtändig 
erfunden, wenn behauptet wird, daß diesſeitige Propoſtlionen in Wien 
für den „neuen Krieg“ mit Frankreich gemacht wurden, und daß wir 
Oeſterreich in feinem unausweichlichen Stiege mit Rußland beiſtehen 
würden... Eigentlich find dies nicht mehr Fäden eines diplomatiſchen 
Netzes, ſondern wahre Stricke, mit denen Einzelne gefangen werden 
ſollen. Aber derlei Intriguen beabſichligen dem deutſchen Reiche feinem 
Allitrten zu entfremden und Mißtrauen zwiſchen feine Fürſten und 
Staatsmänner zu ſäen. Der Moment der Abreiſe des Katſers nach 
Rußland iſt gut gewählt, um ähnliche Verdächtigungen gegen die 
deutſche Polltik eireullren zu laſſen. Bald heißt es, daß Fürſt Bismarck 
der ruſſiſchen Orienipolttik Conceſſtonen gemacht, bald wieder, daß die 
Eompenfattonsobferte der preußſſch öͤſterreichſſchen Allianz in gewiſſen 
tuſſiſchen Provinzen beſtänden ze. Guücklicher Welſe hebt eine dieſer 
Erfindungen die andere auf und es bedarf keines offielöſen Dementis, 
um — den Senſatlonsenten ein Ende zu machen. — Die guten 


geſetze erledigen mochte, ſchon in der erſten Malwoche berufen werden. Hoffnungen, weſche man in unſeren parlamentariſchen Kreiſen an die 


Damit glaubt man den Landtag jedenfalls vor Pfingſten ſchlleßen zu 
können. Wie man hört, legt die Regierung indeſſen großes Gewicht 
darauf, außer den Küirchengeſetzen, die Eiſenbahn⸗Commiſſariate, dle 
Eiſenbahn⸗Anleihe und das Expropriations⸗Geſetz zu erledigen. Die 
elgentlichen Diepofitionen über die Arbeitsibellung werden durch Ver⸗ 
ſtändigung der Präsidenten des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes 
getroffen, deren Einleitung indeſſen von dem Gange der Herrenhaus⸗ 
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den Gemühswallungen in der Scene vor dem Kreuz und von großer 
dramgtiſcher Bedeulung bie Ausführung des Schlußterzetis. In letz⸗ 
terem wurde fie übrigens ebenſo, wie in dem Trio a capella ge⸗ 
ſanglich aufs Beſte von den Herren Koloman Schmidt und 
Brandſtöttner unterflügt und glückte letztere Nummer trotz der er⸗ 
heblichen Schwierigkeiten, welche namenilich in dem cadenzenartigen 
Schluß duich den Wechſel der Modulationen für die Sänger entſte hen, 
ſo trefflich, daß der Wiedexeintitt des Orcheſters gegen die Singſtimme 
auch nicht die geringſte Intonatlonsdifferenz zeigte. Hervorruf bei 
offener Scene belohnte die tüchtige Lelſtung. — Herr Bollé als 
Raimbaud genügte, auch die kleineren Partien des Ritters Albert 
(Herr Mauren) und der vier Herolde, welche ihr Soioquazteti im 
Finale des 2. Acts recht gut fangen, waren angemeſſen beſetzt. Die 
Männerchöre des 1. Acts ſt ellen allerdings große Anforderungen, doch 
könnten ſie immerhin edler geſungen werden; wie jedoch im letzten 
Act der ‚einfache Geſang hinter der Scene miß zlücken konnte, iſt wirt: 
lich unbegreiflich. Uebrigens wollen wir bel dieſer Gelegenheit eine 
längſt gehegte Bitle an die Regie nicht unterlaſſen. Es gilt nämlich, 
der mangelhaften Kennſniß von Tollettenkünſten bei einzelnen Herren 
des Chorperfonald zu Hilfe zu kommen, die durch Anlegung eines 
Bartes oder einer geſchickleten Frlſur den Eindruck unſagbarer Alltäg⸗ 
lichkeit leicht befetiigen koͤnnten. — Wenn wir weiter der allerliebſt 
arzangirten Tänze, welche die Damen des Ballets ſicher und geſchmack⸗ 
voll ausſührten, anerkennend gedenken, fo. erfüllen. wir hiermit eine 
Pflicht gegen Herrn Balletmeiſter Polletin, deflen Talent und um⸗ 
ſichtige Leitung ſich ſchon wiederholt vortheilhaft geltend gemacht hat. 
Fräulein Helene Menzel, eine bereits beim Publikum beliebt ge⸗ 
wordene, anmutige Eiſcheinung, löſte in der Rolle ihrer namens⸗ 
verwandten Nonnenpriorin die ihr zugefallene Aufgabe mit ſo viel 
Grozie und der Solocelliſt begleitete ihre Pantomime in der äußerſt 
elegant vorgetragenen Cantilene (A-dur) fo ſrefflich, daß wir auch für 
einen ſtärkeren Helden, als dieſen Robert, keinerlei Garantie hätten 
übernehmen mögen. — Der orchef rale Theil der Oper wurde von 
der Kapelle unter Leitung des Heirn Müller wacker executirt. 8. 
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Der Schloßherr. N 

Der Wendepunkt meines Lebens fällt in jene Tage meines Auf⸗ 
enthaltes auf der gaſtlichen Förftereis Ich gedenke ihrer und kaleidos⸗ 
kopiſch wechſelnd in ihrem Farbenſpiel ſchwirſen durch einander grüne 
Bäume und goldene Saatfelder, graues Mauerwerk und ſtille Waſſer⸗ 
fpiegel, Büchſenknall und Rehwild, Droſſelgezirpe und Hundegebelle, 
helles Kinderlachen und geheimnißvoller Unkenruf. g 

O, dieſer Unkenruf! Warum zog es mich immer und immer 
wieder nach dem unergründlichen, erlenumkränzten See hin, wenn 
Hannchen und Hedwig hinter den düſteren Mauern des Geſpenſter⸗ 
ſchloſſes den Lehren des bleſchen Fräuleins, oder den Erzählungen des 


baldige Einführung der Civilſtanosregiſter durch Einbeingung der bes 
treffenden Votlage geſetzt, werden theilweiſe wieder getrübl. Man 
pech von neuen Hinderniffen, weſche am entſcheidenden Orte er⸗ 
loben werden. Wie weit dieſe Beſorgniſſe begründet können wir 
nicht ermeſſen, aber wir ſind in der Lage andeuten zu können, daß 
von anderer maßgebender Stelle der Wunſch geäußert wurde, der 


Reichstag ſeloſt möge die Initlatioe zur Einbringung des Geſetzes über 


ſchwarzen Candidaten lauſchten und ich daher auf mich all in ange⸗ 
wleſen war? Denn mit ihnen hineingegangen wäre ich um keinen 
Preis, obwohl die Neugierde mich mächtig trieb, einen Blick in die 
Gemächer hinter den ſchwer verhangenen Fenſtern zu werfen. Ich 
träumte mit ofjenen Augen, daß alle Wände mit Bilderbogen tapezirt 
wären, aber nicht mit ſolchen, wie fie. die Wohnung der Winkellieſe 
ſchmücklen, ſondern alle bemalt mit geharniſchten Rittern und verzau⸗ 
betten Burgfräuleins. Meine Scheu und Abneigung, dem ſchwarzen 
Candidaten oder der Dame des Hauses zu begegnen, überwog indeſſen 
alle anderen Empfindungen. Nur langſam wagte ich, am Rande dez 
Sees unter den Erlen hinſchleichend, von Tag zu Tag dem Schloß 
etwas näher zu rücken. Ich lauſchte dann dem Unkenruf, meinend, 
daß auf dem Boden des Sees Glocken geläutet würden und heiſer 
krächzende Fröſche in Reih und Glied ihrem Verſammlungsorte in 
dem feuchten Reiche zuwanderten, und keine ſich auf einem Schilfhalm 
ſonnende Libelle entdeckte ich, welche mir nicht als eine luftige Ver⸗ 
mittlerin zwiſchen den grauen Mauern und den Glocken in der Tiefe 
erſchenen wäre. f N ER 

Am achten oder neunten Tage war ich endlich fo weit gelangt, 
daß ich den ſchmalen, zwiſchen Schloß und See angelegten Garten zu 
überſehen vermochte. Breite, kirsbeſtreure Wege, Raſenſtreifen und 
hunder jährige Bäume mit eng in einander verſchlungenen Krone bilde⸗ 
ten denſelben. Ein Altan, getragen von ſchwer zerſtörbaren Eichen: 
balken, ragte vom hohen Ufer über den See hinaus. Nichts rührte 
ſich in dem Garten. Thüren und Fenſter waren geſchloſſen; ſelbſt 
die gewaltigen Bäume ſchienen in einen tlefen Zauberſchlaf verſunken 
zu ſein. Dadurch kühner gemacht ſchlich ich weiter und welter, ſorg⸗ 
fältig darauf achtend, daß nach der Schloßſeite hin Buſchwerk und 
Wurzeln mich beſtändig verbargen, bis ich endlich zwiſchen Schilf und 
Geſtrüpp hindurch unter dem Altan eintraf. Von allen Selten ge⸗ 
ſchüzt war es ein behagliches Plätzchen, doch hatte daſelbſt ſeit undenk⸗ 
lichen Zeiten kein anderes Weſen als Waſſerratten, Fröſche und land⸗ 
wärs marodirende Krebſe gehauſt. Auch ſchien es nur zur Zeit des 
dürren Hochſommers und bei ſehr niedrigem Waſſerſtande zugänglich 
zu ſein. f f 

Mit der natürlichen Neugierde elnes dreizehnjährigen Knaben und 
frei von kin iſcher Furcht prüfte ich meine Umgebung. Verroſtete 
Haken und Ringe in dem den Altan ſtützenden Mauerwerk hatten 
offenbar einſt zum Befeſtigen von Böten gedient. Indem ich 
mich aber dem Schloß zukehrte, enideckte ich zu meinem Erſtaunen 
zwiſchen Schierlings⸗ Stauden und Binſen hindurch den Eingang 
zu einem Gewölbe, welches ſich bis unter das Schloß zu erſtrecken 
ſchien. Es war erſichtlich, dieſen verdeckten Kanal hatte man einſt zu 
dem Zweck angelegt, das Schloß mittelſt eines leichlen Kahns unbemerkt 
verlaſſen und ebenſo wieder hinein gelangen zu können. 8. 

Die helle Nachmſttagsſonne brannte auf dem glatten Spiegel des 
See's nieder und erzeugte in dem unterirdiſchen Gang eine gedämpfte 
Helligkeit. Ohne beſtimmte Abſicht und mehr einem dunkeln Triebe 
folgend, trat ich in denſelben ein, mich behutſam auf dem ſeuchten 
Boden vorwärls bewegend. Der anfänglich ſchwankende Muth wuchs 
mit meiner Neugierde, zumal meine Augen ſich kehr bald an das eigen⸗ 
thümliche Dämmerlicht gewöhnten und ich nicht nur alle Gegenſtände 


dle ieee Faid hene wird bühne Winke 
Rechnung geitagen, ſobald ſich die Gewißbelt herausſtellt, daß die be⸗ 
treffende Vorlage nicht eheſtens an den Reichstag gelangl. — Auch 
außerhalb unſerer Grenze haben die Verhandlungen des deulſchen 
Reichstages über das Münzgeſetz gerechte Anerkennung gefunden. So 
hat die Handelskammer von Antwerpen unter Zugrundelegung der 
fienographifchen Reden über den betreffenden Gegenſtand dem belgt⸗ 
ſchen Miniſterlum die Einführung der Goldwähtung empfohlen. — 
Bekannt iſt, daß dle braunſchwelglſche Regierung das Regentſchafts⸗ 
geſetz durch eine Ueberrumpelung der Kammer zu Stande gebracht 
hatte. Zur inneren Geſchichte dieſer Taktit des braunſchweigiſchen 
Miniſters Campe giebt das „Braunſchweiger Tageblatt“ noch folgenden 
Beitrag: 
tſchaftsgeſetz iſt, wie uns verbürgt mitgetheilt wurde, nur 
Re g Geaſchafteordnung zu Stande get und zwar 
mit Hilfe eines ſebr ſchwerwiegenden Verſtoßes. Es verlangt der $ 31 
Abf. 2 der Geſchäftsordnung, daß jeder Commiſſionsbericht gedruckt und 
mindeſtens zwei Tage vor der Berathung im Plenum an ſämmiliche 
Abgeordneſe beriheilt werden fol. Das it nicht geſchehen. Die Berathung 
über das Regentſchaſtsgeſetz kam der Mehrzahl der Mitglieder unſerer Lan⸗ 
vesverſammlung völlig überraſchend, da es kaum 24 Stunden nach der Ver⸗ 
einbarung in der Commiſſion ſchon auf der Tagesordnung der geheimen 
e ed ſtand. Es liegt daber die Vermutbung offen, und wir für! 
unfere Perſon find don ver Richtigkeit derſelben überzeugt, daß zahlreiche 
Mitglieder der Lanvesverſammlung den wahren Sinn und die eigentliche 
Bedeutung wie die möglichen Folgen des Geſetzes wegen Mangel an In: 
formation und vor Allem wegen Mangel an Zeit zur Information gar 
nicht klar erfaßt haben. Wie wäre ſonſt auch zu begreifen, daß nur ein 
Mitglied feine Zuſtimmung zu dem tenvenciös welfiſch gefärbten Regent⸗ 
ſchaftsgeſetze verweigerte, während bisher noch niemals ſolche Abſichten in 
der Verſammlung geneigtes Gebör und genügende Unterſtützung fanden. 
Allenfalls hätte ja ein Anlaß zu vieſer Eile ohne Gleichen vorliegen können, 
ſofern des Kaiſers und des Großberzogs Peter Genehmigung des Geſetzes 
durch einen Aufſchub um nur 12 Siunden verwirkt worden wäre. Wie es 
ſcheint, waren aber die diplomatiſchen Schritte, die vernünftigerweiſe der 
„Vereinbarung vorauszugehen batten, entweder noch völlig unterlaſſen oder 
nur im erſten embryoniſchen Anlauf, jo daß man eher bätte verſuchen 
ſollen, die Plenarberathung recht lange noch hinzuhalten. Weit beſſer wahr⸗ 
lich wäre es geweſen, ſtatt deſſen die Reform des Wahlgeſetzes durchzuſetzen 
und das Regentſchaftsgeſetz in den Herbſt zu vertagen.“ 
Berlin, 16. April. [Die Wahlen. — Zur Einführung 
der Kerr] Das Reſultat der im Henbſt zu vollziehenden 
Abgeordnetenhauswahien und veellelcht auch der im Winter folgenden 
Reichstagswahlen wird in feiner Geſammtheit weſentlich abhängen von 
der Wahlbewegung in den proteſtantiſchen Wahlkreiſen der öſtlichen 
Provinzen. Denn, daß die clerikale Partei eine erhebliche Einbuße 
erleiden ſollte, iſt nicht zu erwarten. Aber in jenen proteſtanliſchen 
Wahlkreiſen gilt es, die alt⸗ und neuconſervatloen Abgeordneten zu be⸗ 
feiligen, welche zum großen Thelle die eng Verbündeten der Ultramon⸗ 
tanen find und durch die Reaction gegen die Conflikiszeſt es zu einer 
der wirklichen Uebeizeugung der Wähler durchaus nicht eniſprechenden, 
übergroßen Zahl gebracht haben. Die politiſche Wahlbewegung aber 
in dieſen Kreiſen kann durch die Kreisordnungs⸗ und die Synodal⸗ 
Wahlen leicht gefördert oder gehemmt werden, ja nachdem die frel⸗ 
finnigen Elemente auf dem platten Lande bei jenen kommunalen und 
kirchlichen Wahlen unterliegen oder ſiegen werden. Hier aber iſt eine 
Niederlage um ſo leichter möglich, als die Landbevölkerung dabei in 
keiner oder nur geringen Verbindung und Beziehung mit den Städten 
ſteht, und die mit Ausführung der Wahlen betrauten Behörden, die 
Regierungen und Landräthe bei den Kreisordnungswahlen, die Con⸗ 
ſiſtorien und Superintendenten bei den Synodalwahlen faſt durch⸗ 
gängig die entiſchiedenſten Gegner der gegenwärtigen freiſinnigen Strö⸗ 
mung in unſerem Staate ſind. Die liberalen Städter ſollten deshalb 
überall Comites einſetzen, welche für dleſe, den politiſchen voraufgehen⸗ 
den Wahlen für Belehrung und Aufklärung der ländlichen Wähler 
ſorgten. In Betreff der Kreisordnungs⸗Einführung ſcheinen Re⸗ 
2... ̃6db.j§ .... xd ̃ . ̃ ͤ . ̃¾ BEEI rd BR Bo und Landräthe in einzelnen Gegenden den Mangel einer 


ringsum zu unterſchelden ſondern auch mit einigen e . eine 3 SE east na wieder 
ins Freie hinauszueilen vermochte. Das auf manchen Stellen bereſts 
ſchadhafte Mauerwerk war mit Moos und Schimmel überzogen. Den 
nieder gebrochenen Steinen war loſes Erdreich nachgerollt; dieſes aber 
hatte das Waſſer zuſammen mit dem mitgeführten Schlamm über die 
ganze Bodenfläche verthellt und geebnet und dadurch das frühere jetzt 
trockene Kanalbett weſentlich erhöht. Nach Zurücklegung von eiwa 
zwanzig Schritten erreichte ich das Ende des Gewölbes. Mehrere 
Sandſteiaſtufen lagen vor mir. Dir ſelben führten nach einer ſchmalen, 
mit breitföpfigen, verroſteteten Nägeln dicht beſchlagenen Thüre hinauf. 
Das alterthümliche, für einen gewaltigen Schlüſſel berechnete Schlo 
erregte vorzugsweiſe meine Aufmerkſamkeſt. Mechaniſch fuhr ich mit 
dem Zeigefinger den vor demſelben auslaufenden, wunderlich geformten, 
vom Roſt zerfreſſenen Arabesken nach. Das urſpünglich ſtark geſchmie⸗ 
dete Metall bog ſich und bröckelle unter meiner Berührung. Ebenſo 
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Zuſammenſetzung der Kreistage hinzuwirken. 
Magdeburg z. B. werden, nach Briefen aus verſchiedenen Ktelſen 
jetzt auf Grund des bekannten, durch die Landrathskammern zu Stande 
gebrachten Geſetzes vom 24. Mal 1856 hier und da ſogenannte 
„Gemeinde⸗Verretungen“ an Stelle der Gemeindeverſammlung mit 
ſtatker Bevorzugung der größeren Gruadbeſitzer g bildet, oder das 
Stimmrecht in den Gemelindeverſammlungen „anderweitig regulirt“. 
Wird eins oder das andere vom Landrach und er Bezirksregierung 
ge ſchickt angefangen, ſo können dadurch mebrere conſervatioe „Wahl⸗ 
männer“ für die Vertretung der Landgemeinden im Kreistaze künſtlich 
fabrielrt werden, da nach § 100 der neuen Kreisordnung die Wahl: 
männer „von der Gemeindeverſammlung, in denjenigen Landgemein⸗ 
den aber, in welchen eine gewählte Gemeindevertretung beſteht oder 
eingeführt wird von der letzteren und dem Gemeindevorſtande“ ge⸗ 
wählt werden. Jene plötzliche Einführung von Gemeindevertretungen, 
reſp. Regulirung des Stimmrechts unmittelbar vor der Kreisordnung 
vorzunehmen, iſt aber falſch, indem nach $ 135 der neuen Kreisord⸗ 
nung die Genehmigung reſp. Beſtäſigung jener Regulirungen künftig 
nicht, wie in dieſem Augenblicke, den Verwaltungsbehörden, ſondern 
dem Kreizauſchuſſe obliegt. Die Gemeinden. follten demnach gegen 
alle ſolche Dinge energiſch proteſtiren reſp. ſich beſchwerend an den 
Miniſter und das Abgeordnetenhaus wenden. 

[Die Reiſenden für die deutſche Expedition nach Nie- 
der⸗Guineal ſind jetzt in Berlin vereinigt und werden ihre Vorbe⸗ 
reitungen in Kurzem beendet haben. Abgeſehen von der Billigung, 
die der Plan zur methodiſchen Erforſchung des ägquatorialen Afrika 
gleich bet ſeinem Beginn in allen maßgebenden Kreiſen fand, hat ſich 
im Laufe des Winters eine ſteigende Betheiligung des Publikums ge⸗ 
zeigt, ſo daß der Anfang des Unternehmens geſichert iſt. Die Expe⸗ 
ditlon ſoll, wenn nicht andere Hinderniſſe eintreten, wie das „Berl. 
Tagebl.“ meldet, Anfang Mal von Plymouth in See gehen, nachdem 
die portugtefiihe Regierung es abgelehnt hatte, das von ihr auszu⸗ 
1 Poſtſchiff an der Stelle landen zu laſſen, welche dafür hier 
in Ausſicht genommen worden war. Durch die Vereinigung der 
geographiſchen Geſellſchaf en Deutſchlands iſt das Unternehmen ein 
nationales geworden; auch handelt es ſich dabei um eine Concurrenz 
mit engliſchen und franzöſiſchen Expeditionen. Es kommt jetzt darauf 
an, wer zuerſt am Platze ſein wird, um die reichſte Ernte zu gewinnen. 
Bonn, 10. April. [Zum Unfehlbarkeits⸗Dogma.] Die 
„Fr. Ztg.“ meldet: Von der Kanzel der Münſterkirche wurde vor eini⸗ 
gen Tagen durch den hleſigen Oberpfarrer Neu auf Grund eines 
Sendſchreibens des Kölner Erzbiſchofs der Gemeinde die Mittheilung 
gemacht, daß diejenigen, welche nicht an das Unfehlbarkeitsdogma 
glaubten, von der öſterlichen Communion und Beichte ausgeſchloſſen feten. 
Dresden, 15. April. [o. Rabenhorſt T.] Am frühen Mor⸗ 
gen des geſtrigen Tages iſt in der nahen Hof⸗Lößnitz nach faſt ein⸗ 
jährigem Krankſein an den Folgen eines organiſchen Hexzleidend der 
Staatsminiſter a. O., General der Infanterie Bernhard v. Rabenhorſt 
geſtorben. 

Mainz, 11. April, [Gegen den ganzen Vorſtand des 
„Deutſchen Katholikenvereins “,] der bekanntlich hier feinen 
Sitz hat, iſt eine amtliche Unterſuchung eingeleitet worden. Herr 
F. v. Lo é, der Präſident dieſes vom Papſt ſelbſt wegen ihres Widerſtands 
gegen die Staatsgeſetze belobten Collegiums, iſt als preußiſcher Abge⸗ 
ordneter wohl in Preußen, nicht aber in Heſſen von einer Anklage 
unerreſchbar. Bekanntlich wurde auch die Redaction des „Mainzer 
Journals“ von dem Unterſuchungsrichter wegen Beleidigung des preu⸗ 
ßiſchen Cultus miniſters vernommen und die Penſionirungen am Gom⸗ 
naſium ſcheinen theilweiſe auch mit jenen wühleriſchen Beſtrebungen 
der Uſtramontanen zuſammen zu hängen. Es findet übrigens allge⸗ 
meine Anerkennung, daß man dieſen Wühlereien endlich energiſch be⸗ 


Die in dem feuchten Canalgange herrſchende Kühle, vielleicht auch 


ländlichen Gimelgdeol med zu benutzen, um auf eine conferuniioe gegnet, das Zurückwelſen der e n Anmaßungen auch in 
Im Regierungsbezirk V 


erwaltung u. ſ. w. koͤnne nur Gulcs wirken. Nächſten Montag: Große 
Verſammlang des Vereins Deu ſcher Kathollken in Bodenheim — auf wel 
trotz Feiertags⸗ und Sonntagsruhe Ultramontane mit und ohne a 
wieder Thränen und Standreden für die „gedrückte Kirche“ und di 
„gefährdete Religion“ loslaſſen werden. (Deu. ſche Preſſ'. * 
München, 12. April. [Arthur Müller +] Der bekaante Särifle 
ſteller Arthur Müller aus Breslau, ein allgemein gasteter und W z 
Mann, Verfaſſer jo vieler guter Volksftäcke, u. A.: „Gute Nacht Häuschen!“ 
„Die Verſchwörung der Frauen“, „Eine feſte Burg tt unſer Gott“, ver⸗ 
ſchiedener Trauerſpiele, u. A.: „Der Fluch des Galiläi“, „Geächtel! oder 
Kaiſer Otto und ſein Haus“, bat ſich geſtern Vormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr 
in ſeiner Wohnung, Sennefelderſtraße Ne. 12, durch Gift getödtet. Er haft 
dieſen Entſchluß einem Verwandten bereits geſtern mitgetheilt, und als der⸗ 


April. [Die Schulangelegenheiten. 
Durch die en des Kteis⸗Schulinſpectors Förſter zum Seminar 
Direclor in Straßburg iſt die Umwandlung der bisher ſimultanen Se⸗ 
minarten des Elſaſſes in confeſſionelle vollendet worden. Wir werden 
künftig ein katholiſches Seminar in Colmar, ein evangeliſches in St 
n burg haben. Die Bevölkerung hatte dieſe Trennung ſchon lange fi 
vollzogen, indem eine große Mehrzahl der katholiſchen Lehramts⸗C 
didaten ſich nach dem einen, der Proteſtanten ſich nach dem and 
gewendet hatte. Die Regierung hat alſo nur einer beſtehenden T 
ſache formellen Ausdruck gegeben und ſich keineswegs auf dle gefi 
liche Bahn religiöſer Unterſcheidungen begeben. Der Volle war 
ja ihr confeſſioneller Charakter nach wie vor gewahrt geblieben. 
ſind daher vollſtändig inhaltloſe Declamationen, die man hier übe 
Beſchädigung der einen oder der anderen Confeſſton im Unterrichte der 
Volksſchule hört. Lange werden wir übrigens noch den Mangel a 
Lehrkräften zu beklagen haben. Es fehlen gegenwärtig etwa 200 Lehre 
allein im Elſaß, obgleich die Regierung die Lehrergehälter erhöht ha 
namentlich fehlt es noch an Eaiholifhen Lehrern. Gleichgültigkeit d 
Gemeinden der Schule gegenüber iſt als Haupigrund für dieſen Mange 
anzuſehen; die Militärpflicht der Lehrer iſt eine ſo geringe (6 Wochen 
daß fie eher zu dieſem Stande einladen, als davon abſchrecken ſollt 
Namentlich in den Landgemeinden herrſcht ein materieller Sinn, d 
ſich bis jetzt ſchwer unter das Gebot des Schulzwanges gebeugt hat 
und von dem man daher ſchwerlſch fo bald einen thätigen Antheil 
dem Erziehungswerke des Volkes erwarten kann. In den Stäl 
ſieht man ſcheel auf die Schulen als die natürlichen Träger des deut⸗ 
ſchen Elementes. Hat doch der Gemeinderath von Straßburg fi e 
Hoffnungen für die franzöſiſche Schulſprache im Clementarunterrlchte 
noch nicht aufgegeben; er will jetzt alle auf dieſe breitverhandelte Frage 
bezüglichen Documente ſammeln und herausgeben; wir werden dart 
dankenswerthes Material gewinnen, um die Nothwendigkeit des jetzigen 
Zuſtandes noch mehr zu begründen, wenn das nolhwendig wäre. De 
Hauptgrund für die beabſichtigte Sammlung finden wir in dem Satze 
ausgeſprochen: wir wollen damit vor unſere Wähler hintrelen. Das 
Ganze iſt nichts mehr und nichts weniger von Anfang an geweſen, al 
eine Wahlſpeculation, in der ſich die Herren denn doch verrechnet 99 7 


dürften. (Koln. 8. 
Deſterreich. 8 

„ Wien, 15. April. [Der Strike in Wiener Neu- 
ſtadt. — Der Tod des Erzbiſchofs Hackmann.] Der Strike 
der Schmiede in Wiener Neuſtadt, der uns immerhin während der 
Oſterfeiertage hier in einiger Beſorgniß erhielt, ſcheint denn. doch 
friedlich zu Eade zu gehen. Das if inehr, als man noch geſtern 
hoffen durſte. Denn noch im Laufe des Oſtermontags liefen gege 
Abend hier Nachrichten ein, welche die Sperrung der Sigl'ſchen Fabr 
faſt unvermeidlich und demgemäß einen blutigen Zuſammenſtoß möglt 
erſcheinen ließen, da die Arbeiter aufs Höchſte gerelzt waren. 
einzige Zugeſtändniß, wozu Sigl ſich herbeiließ, war, daß der S 


„Vom Foörſterhauſe“, antwortete ich offen, wenn auch beben 


eine Anwandlung von Grauen, erzeugt durch die lautloſe Stille rings: [Herzens, „der See gefällt mir, ich glaubte, es ſei geſtattet, von hl 


um, machte mich fröſteln. Leiſe ſchlich ich von den Stufen hinunter, 
und erleichtert ſeufzte ich auf, als ich unter dem Altan hindurch den 
im Sonnenſchein glizzernden und ſchlllernden See wieder vor mit 
liegen ſah. Ich war entzückt über das beſtandene Abenteuer, begriff 


indeſſen kaum, wie ich fo lange die warme fonnige Atmoſphäre mit 


dem Aufenthalt an dem unheimlichen Orte hatte vertauſchen können. 
Unter dem Altan lauſchte ich wieder. Nicht das leiſeſte Geräuſch, 
welches die Nähe von Menſchen verkündete, drang zu mir. Ich 


5 ſchlüpfte daher nach dem Ufer hinauf, um, über den Altan fort: 


ſchleichend, einen flüchtigen Blick auf das Schloß und über den ſtillen 
See zu werfen. Behutſam bahnte ich mir einen Weg zwiſchen Jasmin⸗ 
und Fliederbüſchen hindurch. Die Blicke hielt ich beſtändig auf das 
altersgraue, mit zwei vorſpringenden Flügeln verſehene Schloß gerichtet, 


gab das morſche Holz zwiſchen den Beſchlägen leicht Dr auf es hum deim erſten Erſcheinen eines lebenden Weſens in den Thüten oder 


ausgeübten Drucke nach. 

Im Begriff, den unheimlichen Aufenthaltsort zu berlaſſen, ‚entdedie 
ich auf meiner Hand, indem fie in dem dunkelſten Winkel vor dem 
Schloß vorüberglitt, einen ſcharfbegrenzten Lichtſchein. Von dem phos⸗ 
phoriſchen Leuchten verweſender Pflanzenſtoffe hatte ich eine unbe⸗ 
ſtimmte Ahnung; ich überzeugte mich indeſſen leicht, daß meine eiſte 
Muthmaßung eine falſche, dagegen der Schein durch das Schlüſſelloch 
drang und von einem auf der andern Seite der Thür befindlichen Licht 
herrührte. Klopfenden Herzens näherte ich mein Auge der Oeffnung. 
Einige Secunden ſuchte ich; dann ſah ich gerade in die Flamme einer 
niedrigen, ſellſam geformten ſilbeinen Lanze hinein. Anfangs war ich 
geblendet. Allmällig aber unterſchied ich deutlicher die in den ſehr 
beſchränkten Geſichtskreis hineinragenden Gegenſtände. Nur nach oben 
hin wurde fie von der ruhigen, roͤthlichen Flamme geſtreift; nach unten 
fiel Alles mit dem in dem abgeſchloſſenen Raum heriſchenden Dämmer⸗ 
licht zuſammen. Die Lampe ſtand auf einem Tiſch, deſſen Füße durch 
eine ſchwarze, reich mit Süber geſtickte Decke verborgen wurden. Hinter 
der Lampe und anſcheinend in einer Wandnſſche bemerkte ich einen 
ſilbernen Kelch, welchen goldene Strahlen in Stemform umgaben. 
Oberhalb des Kelches hing ein Bild, darſtellend die Jungfrau Maria 
mit dem Chriſtuskinde, umringt von zahlreichen Engeleköpfen. 

Za beiden Seiten der Lampe waren zwei anſcheinend ſilberne Sta⸗ 

tuen hingeſtellt worden, alte kahlköpfige Männer in langen Biſchbſs⸗ 
mänteln. Der eine trug einen gewaltigen Schlüſſel, der andere ein 
breites Schwert. Auch Theile von ſilbernen Armieuchtern ſah ich, und 
eim aufgeſchlagenes und ein geſchloſſenes Buch. 
S nge und aufmerkſam betrachtete ich die wunderbare Scenerie. 
: le errinnerte mich wohl an den Altar in unſerer Dorfkirche, und 
55 war fie gänzlich verſchieden von demſelben. In Gedanken des 

ER ve Worte wiederholend, daß Furcht und Grauen nur eine 

8 et = ſpähte und lauſchte ich. Zugleich ſagte ich mir, daß 

ee Min 1 brenne, auch Menſchen ſelen; ich hoffte ſogar von 

inn ben Die andern, Hannchen und Hedwig eintreten zu ſehen, 

Lachen zu erfüllen. Kellerraum mit ihrem hellklingenden, melodifchen 

der Campe regte nn, Doch Alles blleb fill; nicht einmal die Flamme 

unterhalb e „ Sie war fo ruhig, als ſei fie mit, Feuerfarbe 
an auf die Wand gemalt geweſen. 


Be SE 


an einem der zahlreichen Fenſter ſogleich die Flucht zu ergreifen. Kaum 
aber hatte ich den erſten Schritt auf dem bisher außer Acht gelaſſenen 


Altan zurückgelegt, als ich ſeitwärts von mir einen Stuhl rücken hörte.“ 


Entſetzt blieb ich ſtehen, und mich nach dem Geräuſch umkehrend, 
erblickte ich einen hoch gewachſenen alten Herrn mit ſtarkem weißem 
Vollbart, der bei meinem unerwarteten Erſcheinen von ſeinem Sitz 
aufgeſprungen war und, wie um mich zu ergreifen, beide Arme nach 
mir ausſtreckte. Wie aber ſein Anblick mich förmlich lähmte, daß ich 
nicht wagte mich von der Stelle zu rühren, ſo mußte auch ich in 
meinem Aeußerem für ihn etwas Befremdendes, Feſſelndes haben; 
denn indem ich ihm mein Geſicht zukehrte, blieben ſeine Hände in der 
Luft ſchweben, als ſei er plotzlich verſteinert worden, während feine tief⸗ 
liegenden blauen Augen ſich mit unverkennbarem Erſtaunen in die 
meinigen einbohrten. 

So ſtanden wir wohl eine Minute einander regungslos gegenüber. 
Nicht einmal an's Entlaufen dachte ich vor Schrecken; nur anſtarren 
konnte ich den Greis, deſſen äußere Erſcheinung bis in die kleinſten 
Theile hinein ſich unauslöſchlich tief meinem Gedächtniß einprägte. 

Als habe in den Räumen des Geſpenſterſchloſſes eine giftige Atmo⸗ 
ſphäre geherrſcht und ſchädlich auf deſſen Bewohner eingewirkt, zeigte 
auch das Antlitz des alten Herrn eine wahre Leichenfarbe. Dieſelbe 
bildete gewißermaßen eine Abſtufung zu dem weißen Bart und dem 
ergrauten Haar, welches in noch ſtarken Locken unter dem goldgeſtlckten 
blauen Sammetkäppchen hervorquoll. Seine Züge waren hager und 
daher ſcharf, ohne indeſſen durch die tiefen Runzeln in ihrem Ebenmaß 
weſentlich beeinträchtigt zu werden. Vorzugsweiſe fielen mir auf die 
zwiſchen den vor Erſtaunen leicht geöffneten Lippen fichtbaren gefunden 
Zähne, und vor allem der Blick, in welchem ſich neben einem gewiſſen 
ängſtlichen Wohlwollen eine Art ſchmerzlicher Stumpfheit ausprägte. 

Trotz der Sommerhitze trug er einen ihm bis auf die Füße nieder⸗ 
reſchenden, mit koſtbarem Pelzwerk gefütterten klauen Sammetrock, 
welcher mittelft dicker ſchwarzer Schnüre und ſchwarzüberſpanntem Knebel 
auf der Biuſt zuſammengehalten wurde. 

Endlich erwachte er aus der Erſtarrung, in welche ihn mein An⸗ 
blick verſenkt hatte. Die Arme fielen ſchlaff an igen Körper nieder, 
und ſich zu mir neigend, fragte er flüͤſternd: 

3 woher kommſt Du?“ F 


aus die Tauchenten zu betrachten. 8 anderen Stellen zaubt » 
Schilf mir die Ausſicht.“ 

„Wie heißt Du?“ fragte der alte ber Wahn und feine Sam 
bebte eigenthümlich. 
„Baldrian Indigo“, erwiderte ich feſt. 
„Und wer iſt Dein Vater?“ 
„Der Gensdarm Hänge.“ 
„Aber Deine Mutter?“ 
„Die Leute nennen fie Winkellleſe, fie heißt aber Frau Wilker. 
Sie iſt zum Beſuch drüben beim Föͤrſter.“ 

Der alte Herr wiegte ſinnend das Haupt, Ich ur ſic nieder Be 
dann mir wieder in die Augen. 

„Beusdarmen find auch Menſchen und oft ſehr lige u rn: 
er geheimnißvoll, „wo fie ſelbſt keinen Eingang finden, dahin ſchicken 


fie ihre Kinder, um Alles auszukundſchaſten.“ 


„Daran hat der Genoͤdarm Hänge nie gedacht,“ verſetzle ich ir 
„Gut, gut, meln Kind,“ entgegnete der alte Har, indem er mei 
Hand ergriff, „klein, wie Da biſt, in Dir wohnt ein männlicher Gel 
Deine Ahnen hätten Uiſache, ſtolz auf Dich zu fein, allein Gensda 
men haben keine Ahnen, noch weniger Ahnen bilder. Doch Du ma 
mich begleiten; ich will Dir Ahnenbilder zeigen, wie ſie ehrenfeſt 
noch nie auf Leinwand oder Holz gemalt wurden. Du ſollſt fie b 
wundern, wie fie ſtolz und kühn aus ihren Rahmen ſchzuen. Ke 
von ihnen ſiehſt Du es an, daß hinter dem Stahlharniſch und dem 
Lederkoller das Herz vor Kummer und Glam brechen mochte. Ab 
8 125 nicht anders; Ehte und unverfälſchtes Blut verlangen 
p er 4“ 

So ſprechend Bäipente er fih auf das 1 du, mich mit 
fortziehend. 

Obgleich ich den Sinn der mir unbergeßſich gebliebenen Wo 
nicht verſtand, war die Wirkung derſelben auf mich, namenillch 
geheimnißvollen Tones, eine ſolche, daß ich meinte einen Irrſinn 
vor mir zu ſehen. Mit Grauſen gedaczte ich des Allars in dem Kell 
kaum und daß er vielleicht die verſteckte Aoficht hege, mich auf ve 
ſelben zu opfern, zumal ich das Wort „Opfer“ deutlich heraus ge 
hatie. Nichts war daher nalürlicher als daß ich mich ſtcäubte 
meine Hand feinem feſten Griff zu entziehen ſuchte. N 

Doch er ließ nicht los, ſondern mit ſeinen zarten weißen 8 
der freien Hand über meine wilden Locken hinſtreichend — t 
feit 1 8 Zuſammentreffen mit ihm unbedeckt geblieben, fre 

renge: 

; Fürchteſt Du Dich wat, Sollte ich mich in Die geläuſcht h. 
und Dein Antlitz eine Lüge ſein. Du biſt zwar ein ee 
trotzdem hielt ich Dich für einen Mann.“ 

Die Worte zuſammen mit der zuverſichtlichen Hoffnung, im Fall 
der Noth nur ſchreien zu brauchen, um von den beiden im Schlo 
be findlichen Geſpielinnen ‚gehört zu werden, gaben mir meinen Muth 
urück. l 
! „Ich fürchte mich vor nichts“ verſetzte ich trotzig, und dicht nebe | 
ihn hintretend, begleitete ich den alten Herrn nunmehr willig nach dem 


Y 


D 


wollten, oder von auswärts zuzogen, um ſich anwerben zu laſſen, 


nächſten Seitenflügel des grauen Gebäudes hinüber. Bevor er die nur 


= 


N rath von Wiener Neuſtadt eine Afſiche anſchlagen ließ: die Fabrik⸗ 
direclion ſtelle es den Schmieden frei, Dinstag Früh die Arbeit wieder 


aufzunehmen und werde des Strikes wegen Niemanden nachträglich 
entlaſſen. Im Ganzen wären durch die Schließung des Elabliſſements 

2360 Arbeiter brotlos geworden. Die Dinge ließen ſich um fo ſchlim⸗ 
mer an, als diejenigen Schmiede, welche die Arbeit wieder aufnehmen 


durch die ernſte Drohung, daß man ſie erſtechen oder niederſchlagen 
werde, von dieſem Vorhaben abgehalten wurden. Heute Früh in⸗ 
deſſen langte hier bei Sigl ein Telegramm ein, dem zufolge 
26 Schmiedepartien ſeit heute Früh wieder arbeiten und zu ſechs wei⸗ 
teren Feuern die Feuerburſchen da find. Da Nachmittag noch andere 

Schmiedepartien wieder anfangen wollten zu arbeiten und Hilfe aus 
anderen Werkſtätten zugeſagt war, verkünden Placate des Fabrikdirectors 
in Wiener Neuſtadt, daß die Sigl'ſche Fabrik heute Nachmittag wieder 
mit voller Kraft arbelte. Geflunkert hat übrigens jedenfalls auch 

Sigl mit der Angabe, daß bei ihm Niemand unter 12, viele Arbeiter 
aber bis 40 Fl. Wochenlohn verdienen. Denn dad „Wiener⸗ 
Neuſlädter Wochenblatt“, das die Zahl der Arbeiter auf 2360 an⸗ 
giebt, bezeichnet 1,627,630 Fl. als die Totalſumme des 1872 ausbe⸗ 
zahlten Lohnes — was auf den Kopf im Durch ſchnitt nach kaum 
14 Fl. Wochenverdienſt ergiebt! Ein ſehr trauriger Todesfall 
für die Verfaſſungspartei iſt das plötzliche Ableben des 73 jährigen 
Erzbiſchofs von Czernowitz Hackmann. Deifelbe hatte unter Hohen⸗ 
wart wie noch neulich bei der Herrenhausdebatte über die Wahlteform 
feine Verfaſſungstreue in eminenter Weiſe bewährt und in feiner Diöceſe 
als echter Prieſter und Joſephiner ſtets Alles gethan, um den religiöſen 
Frieden zu erbalten und den Föderalismus in der Bukowina auszurotten. 
Zum Lohn dafür und um bie cisleithaniſchen orthodoxen Grlechen ſo⸗ 
wohl von der Siebenbürger Metropolie wie von dem Karlowltzer 
Patriarchat zu trennen, war er im Februar 73 zum Metropolitan 
der nichtunirſen Griechen der Bukowina und Dalmatiens ernannt wor⸗ 
den. Eine wohlverdiente Ehre, die er aber leider kaum 8 Wochen ge⸗ 
noſſen hat. 


Italien. 

Rom, 12. April. [Politiſche Geſpenſterſeherei.] Nach⸗ 
dem die politiſche Arbeit für einige Tage eingeſtellt iſt, ſteht, ſo ſchreibt 
man der „K. Z.“, die politiſche Geſpenſterſeherei wieder in Blüthe. 
Es iſt diesmal die mit ihrer unfruchtbaren Oppoſition ſtark auf den 
Sand gerathene „Riforma“, welche ſich darin gefällt, ſchwarze Punkle 
an den Horizont zu malen. Sie hört die Schrecken einer clerical⸗reac⸗ 
tonären Revolte an den Pforten des Königreichs pochen. Im Vatican 
hat ſie den Mittelpunkt einer großartigen Verſchwörung erkannt, deren 

Fäden über ganz Italien laufen, das Land mit einem dichten Netze 
bedeckend, mit dem alle Schwachköpfe und Abergläubiſchen gefangen 
werden. „Es bekämpfen ſich zwei verſchiedene Strömungen, die aber 
auf daſſelbe Ziel gerichtet ſind. Die e meiſt auch Jün⸗ 
geren, bilden die Actionspartei, welche vermittels der zügelloſen Preſſe 
und herausfordernder Kanzelreden zum Kampfe drängen, aus welchem 
fie ſiegreich hervorzugehen hoffen. Die Anderen dagegen find vor⸗ 
ſichliger und zurückhaltender. Sie wollen die Ereigniſſe nicht über⸗ 
ſtürzen, ſondern lieber die günſtige Gelegenheit abwarten, um die ita⸗ 
lieniſche Regierung mit deſto ſicherer Ausſicht auf Erfolg zu bekämpfen. 
Sie haben nach Mazzini's Beiſpiel ganz Italien mit einem Netz von 
Vereinen überzogen, welche auf das Loſungswort aus dem Vatican 
ſich überall gleichzeitig erheben müſſen. Alle Biſchöfe ſind angewieſen, 
aus den verworfenften Subſecten ihrer Diöceſen Elite⸗Compagnien zu 
bilden, die, von alten Soldaten und Briganten angeführt, wenn Ita⸗ 
lien von außen angegriffen wird, der Regierung Schwierigkeiten im 
Innern bereilen müſſen. Dieſe letztere Politik gilt in den hoͤchſten 
Kreisen für die ſichere und klügere, und wir machen die Regierung bei 
Zeiten darauf aufmerkſam, daß fie die Umtriebe des Vaticans über⸗ 


an 
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wacht und unſchädlich zu machen ſucht.“ Die Wortführer der cdlericalen 
Partei haben allerdings kein Hehl, daß ihnen zur Erreichung ihrer 
Abſichten die Tactik und die Waffen ihrer Gegner nicht zu ſchlecht 
ſind. Es fehlt der ſchwarzen Reaction aber ein weſentliches Moment, 
und das iſt die Operationsbaſis und der Rückhalt, welchen die liberale 
Partei ihrer Zeit in der öffentlichen Meinung und in dem Gefühl von 
der Unhaltbarkeit der früheren Zuſtände fand. So lange die Regle⸗ 
rung auf dem Wege ruhigen Fortschritts beharrt, jeder religiöſen Mel⸗ 
nung die ihr zukommende Freiheit läßt und der öͤconomiſchen Eni⸗ 
wickelung Raum und Luft verſchafft, kann ſie den Zukunftsträumen der 
Schwarzen ruhig zuſehen. Dieſelben find einſtweilen in Stalten noch 
weit davon, fi von ihrem totalen fittlichen und politiſchen Bankerott 
erholt zu haben. Die Gewaltmaßregeln, mit welchen der vor einigen 
Tagen erwähnte Proteſt von Perugia die Wallfahrten nach Aſſiſi be» 
droht, werden von dem ruhigeren Theile der Preſſe mit Recht getadelt. 
Die Würde der italteniſchen Einheit über dergleichen ſogenannte 
„Attentate“ erhaben, und ein Bruch des Landfriedens würde nur be⸗ 
weiſen, daß das Geſetz in Stalten nicht in gleicher Weiſe für Alle gilt. 
Die liberalen Blätter ſind alſo der Anſicht, daß die Regierung dem 
Drucke nicht nachgeben ſoll, den die Reſolution der Demokraten von 
Perugia auf ihre Entſchließungen ausüben könnte, daß fie aber zu 
gleicher Zeit den Wallfahrern ſtrenge Strafe für jede Uebertretung des 
Geſetzes in Ausſicht ſtelle. 

[Ueber das großartige päpſtliche Inſtitut der „Propa⸗ 
ganda“] wurde diefer Tage die Nachricht verbreitet, daß daſſelbe ſich 
in Folge der Vexationen der italieniſchen Regierung in beſtändiger 
Geldverlegenheit befinde und ſich an fremde Mächte um Unterſtützung 
habe wenden müſſen. Die Wahrheit iſt, daß die Propaganda durch 
einen Bankerott in Konſtantinopel eine Million Lire verloren hat und 
von der Regierung ein bedeutendes Jahrgeld bezieht in Folge einer 
von der alten Regierung übernommenen, aber rechtlich gar nicht über 
allen Zwelfel erhabenen Verpflichtung. Dagegen muß das Inſtitut 
feinen Antheil an der rechtlich beſtehenden Steuer ckaf die Einkünfte 
der todten Hand bezahlen, was allerdings verdrießlich iſt, aber nicht 
als böswillige Beeinträchtigung ausgelegt werden kann. 

[Eine Enthüllung.] Die „Libertd“ veröffentlicht nachſtehen⸗ 
den, von einem Pater F. V. an ihren Director gerichteten Brief, den 
15 der Guriofität halber wiedergeben, ohne für den Inhalt einzu⸗ 
ſtehen: 

weiß aus zuverläſſiger Quelle, daß die Jeſuiten, welche für das 
Leben des Paps fichtel ab h no beide ſind, im Gagel nicht 
die Majorität der Stimmen zu haben, weil die Zahl der wirklich unverſöhn⸗ 
lichen Cardinäle gering iſt, den Papſt beſtimmt haben, zur Ernen⸗ 
nung der nöthigen reactionären Carvinäle ein Conſiſtorium abzuhalten. 
Die Vorarbeiten ſind ſchon ſo weit gediehen, daß die Namen der Candidaten 
bereits bekannt ſind, und ich kann ſie Ihnen nennen, ohne Furcht, Lügen 
geſtraft zu werden. Msgr. Mermillod in Ferney; Lachat, Biſchof von Baſel; 
der Biſchof von Mondovi; Ledochowsky, Erzbiſchof von Poſen; Gnibert, 
Erzbiſchof von Paris; Freppel, der Widerleger von Renan; der Erzbiſchof 
Arrigoni von Lucca; der Erzbiſchof Dindi von Siena; der Erzbiſchof Man⸗ 


ning von Weſtminſter; der Biſchof Ketteier von Mainz; der Ex⸗Rector der 
Uniberſität Rom, Padre Mura. 


Frankreich. 

O Paris, 14. April. [Zu den Pariſer Ergänzungs⸗ 
wahlen. — Aus Lyon. — Wahlrundſchreiben Remuſats. 
— Proelamation des Prinzen Napoleon.] Die Politik 
feiert. In Folge des ſchönen Welters, welches geſtern ganz Paris 
in's Freie lockte, wurden Remuſat und Barodet für einen Tag ver⸗ 
geſſen und in den Wahloerſammlungen quälten ſich die Fürſprecher 
dieſer Candidaten vor einem wenig zahlreichen Publikum ab. Es 
muß freilich bemerkt werden, daß die Fürſprecher Remuſat ſich in der 
Minderzahl befanden. Selbſt in der vergleichsweiſe conſervativen Ver⸗ 
ſammlung im Caſino Cadet wurde zwar eine Rede Ratisbonne's, des 


Redacteurs der „Débats“, worin dieſer Remuſat anempfahl mit! 
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paar Hände für dieſen Candidaten. Heute wird der Waffenſtillſtand 
ſchon ein Ende nehmen. Man erwartet für heute Nachmittag das 
Wahlrundſchreiben de Remuſats. Daſſelbe kommt nicht zu früh. Der 
Miniſter des Aeußern hat ſchon einen Theil ſeiner anfänglichen Vor⸗ 
theile eingebüßt. Man mag dies daraus entnehmen, daß nun auch 
das vorſtchtige „Sisrle“ nach Stägiger Ueberlegung für Barodet Par⸗ 
tei ergriffen hat. Es motivirt feinen Entſchluß auf ziemlich komische 
Weiſe. Die Candidatur Remuſats, meinte es nämlich, iſt eine große 
Gefahr für die Regierung. Was werden die Collegen dieſes Mi⸗ 


— 


niſters ſagen, und was erſt die monarchiſtiſche Mehrheit der National⸗ 


verſammlung, wenn de Remuſat ein republikaniſches Glaubensbe⸗ 
kenniniß ablegt? Es wird daraus ein Sturm in der Kammer ent⸗ 
ſtehen, der de Remuſat ſein Portefeuille koſten und Herrn Thiers 
ſelber etſchüttern muß. Der „Stiecle“ if alſo dem Miniſter des 
Aeußeren zu ſehr zugethan, um für ihn zu ſtimmen. Er ſtimmt 
für den radicalen Candidaten in „weſentlich conſervativen Abſichten.“ 


Wenn man dieſe Argumentation näher betrachtet, ſo wird man mit 8 


dem „Temps“ finden, daß das „Sieele“ fo handelt, wie der famoſe 
Gribonville, der ſich in's Waſſer warf, um ſich nicht naß regnen zu 
laſſen. Die Candidatur Barodet hat jetzt in der Preſſe folgende Ver⸗ 
treter: „République frangais“, „Stöcke, „Eoénsment“, „Avenir 
national“, „Rappel“ und „Corſaire.“ Den Monarchiſten ſcheint die 
Candidatur Lipmann, von der wir neulich geſprochen haben, doch 
wentg zweckentſprechend zu ſein. Der „Gaulois“ ladet heute die 
e der verſchiedenen Nüancen ein, ſich über einen Candidaten zu 
einigen. 5 

In dem Stadtoiertel der Ternes iſt geſtern abermals über die 
Ernennung eines Mitgliedes zum Gemeinderath abgeſtimmt worden. 
Diesmal erhielt der radicale Candidat de Herelin die Mehrheit. 

Die Liſte der neuen Bürgermeiſter von Lyon hat, wie aus den 
dortigen Blättern hervorgeht, keine entſchiedene Parteibedeutung. 
dem er maſſenhafte Weigerungen erfahren, iſt der Präfect von 
Lyon neulich auf eine Reihe von Biedermännern verfallen, von wel⸗ 
chen nicht zu ſagen iſt, ob ſie Bonapartiſten oder Monarchiſten oder 
Republikaner ſind. Unter den beſtehenden Verhältniſſen konnte die 
Regierung keinen beſſeren Ausweg wählen. Die Ernennung von Re⸗ 
publikanern wäre Veranlaſſung zu neuem Lärm in der Kammer ge⸗ 
weſen, hätten ſich ſelbſt Republikaner bereit gefunden, die Nachfolge⸗ 
ſchaft Barodet's zu übernehmen. Die Ernennung von Monarchiſten 
dagegen konnte die Siimmung der Lyoner nur noch verbittern. Wie 
es jetzt iſt, ſcheint die neue Liſte keinen ſchlechten Eindruck gemacht zu 
haben. Es heißt, daß morgen im Amtsblatt das Decret erſcheinen 
wird, welches auch das Rhonedepartement und die anderen, deren Wahlen 
ausgeſetzt geblieben, zur Abſtimmung beruft. Sogar die Haute⸗Vienne, 
deren Vertreter St. Marc⸗Girardin erſt vor drei Tagen geſtorben iſt, 
ſoll in die Maßregel eingeſchloſſen ſein. f 


14. April Abends. Herr de Remuſat hat ſein Wahlrundſchreiben 
veröffentlicht. Dieſe Kundgebung iſt geeignet, in der gemäßigt re⸗ 
publikaniſchen Partei einen ſehr guten Eindruck zu macheu. Sein 
Wahlprogramm reſumirt ſich in dieſem Satze: „Organiſation der Re⸗ 
gierung der Republik und deren Befeſtigung durch regelmäßige Ein⸗ 
richtungen, welche ſich auf die Unverſehrtheit des allgemeinen Stimm: 
rechts ſtützen.“ De Remuſat iſt in feinen Erklärungen im republikani⸗ 
ſchen Sinne fo weit gegangen, wie er in feiner Stellung als Minifter 


Nach⸗ 
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gehen konnte, fo weit, daß nach der Rückkehr der Natſonalverſamm⸗ 


lung die Monarchiſten jedenfalls Händel mit ihm ſuchen werden. 

Von dem kürzlich votirten Projekt der Dreißig ſprechend, und den or⸗ 

ganiſchen Geſetzen, welche demzufolge die Regierung nächſtens vorlegen 

ſoll, erklärt er, daß dieſe Geſetze keinen anderen Zweck haben können 

als die oben erwähnte Organisation der Republik. Die Abendblätter 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


angelehnte Thür ganz öffnete, redete er mich noch einmal an. 

„Ich liebe es nicht, wenn zu viele Schritte in den Gängen meines 
Hauſes wlderhallen“, ſprach er, mit dem Finger gutmüthig drohend, 
„richte Dich daher nach mir, ſtelle Deine Füße leiſe und zugleich mit 

den meinigen nieder“. — 

„Tritt halten?“ fragte ich ſtolz, mich des Exercierreglemenis meines 
alien Lehrers, des Hängegensdarm, entſinnend. 

„Tritt halten,“ beſtätigte der Greis verſtohlen kichernd, „ei ſieh den 

Gensdarmenjungen; auch ich war einſt Soldat, ein luſtiger, leicht⸗ 
nniger — 

er „Komm, fügte er rauh hinzu, als habe er an eine noch blutende 
und ihn ſchmerzende Wunde gerührt, „komm, ſchweige und thue genau, 
was ich Dich heiße.“ . 

Gleich darauf befanden wir uns in einem breiten, mit Sandſtein⸗ 
flieſen belegten Flurgange, in welchem mir die Luft kalt und eifig, wie 
aus einem Keller, entgegenſtrömte. Derfelbe erhielt fein dürftiges Licht 
durch die Glasthüre. Ich entdeckte daher erſt nach einigen Schritten, 
daß in regelmäßigen ſchmalen Zwischenräumen vor Alter ſchwarze Oel⸗ 
gemälde und Hirſchgeweihe auf den Wänden abwechſelten. Indem ich 
aber pünktlich auf die Tritte meines Führers achtete und er mich ſchnell 
mit ſich fortzog, blieb mir nicht Zeit, Das, was ſonſt meine Auſmerk⸗ 
ſamkeit aufs Hoͤchſte gefeſſelt hätte, genauer zu betrachten. 

In der nächſten Minute erreichten wir eine wenig umfangreiche 

Vorhalle, in welche eine nach den oberen Stockwerken führende ſtei⸗ 
nerne Wendeltreppe mündete. Die Stufen waren bereits tief ausge⸗ 
treten, und wie auf dem Flurgange, ſchmückten auch hier Jagdlrophäen 
mancher Art die Wände. Ebenſo bemerkte ich Bilder, auf welchen, 
wie von Kinderhänden gemalt, die unmöͤglichſten Jagdabenteuer dar⸗ 
geſtellt waren. 

Wie ich in den zweiten Stock hinaufgelangte, ich weiß es nicht. 
Vor meiner Seele ſchwebten geharniſchte Ritter, welche allein nach 

meiner Ueberzeugung mit ihren eiſernen Stiefeln die feſten Steine jo 
tief ausgehöhlt haben konnten. Mir war, als hätte ich eben den Fuß 
auf die erſte Stufe geftellt gehabt, und ſchon öffnete der alte Herr die 
ſich unhörbar in ihren Angeln drehende Thür einer geräumigen Halle. 

5 „Dies iſt meine Kirche,“ ſprach er faſt heiter, nachdem er die Thür 
hinter uns abgeſchloſſen hatte; „hierher begebe ich mich, um meine 
Andacht zu verrichten, das heißt, ich betrachte mir die Helden, die 
unter dem großen proteſtantiſchen Schwedenkönige ihr Blut für die ge⸗ 
läuterte Lehre des braven Wittenberger Mönchleins vergeſſen. Meine 
Vorfahren gehörten nämlich zu den Erſten, welche ſich kühn zu jener 

neuen Lehre bekannten und — Gott ſei gelobt — bis heute hat ſich 
noch kein einziger ihrer Nachkommen ſeiner Ahnen unwürdig gezeigt.“ 

„Ja, Kind, ſieh Dir die alten Herren genau an“, fuhr mein 
feltfamer Begleiter nach einer kurzen Pauſe lebhafter und erregter fort, 
indem er mich langſam von einem der ringsum an den Wänden 
hängenden Porträts nach dem andern hinzog; „fie find längſt in 
Staub und Aſche zerfallen; ihr Stolz und ihr Name leben aber noch 
— ihr Name wird freilich mit mir zu Grabe getragen, und ihr 
Stolz“ 8 

Er lachte, daß es ſchauerlich durch den weiten Raum hallte. Ent⸗ 


— 


5 eßt blickte ich um mich. Die ernſten Geſichter hatten ihre Augen auf 


mich gerichtet. Wohin ich ſah, überall begegnete ich Blicken, wie ich 
ſie an Fräulein Thekla bereits kennen und ſcheuen lernte. Hier auf 
der Leinwand, wie dort im Leben, waren ſie ſtarr und kalt und doch 
wieder fo durchdringend. Meine Phantafle gerieth dadurch in eine fo 
heftige Spannung, daß es mich kaum übetraſcht hätte, wären die 
wunderlich gekleideten Herren und Damen aus ihrem vergoldeten Ba⸗ 
rockrahmen geſtiegen, um auf den hochlehnigen rohrgeflochtenen Stühlen 
ſich um die große, länglich runde Tafel zu reihen. 

Beſorgt ſah ich wieder zu meinem greiſen Begleiter empor. Er 
hatte das Haupt auf die Bruſt geneigt, ſchien mich vergeſſen zu 
haben. 

„Ich mochte jetzt wieder gehen“, redete ich ihn ſchüchtern an. 

„Ah, Du biſt noch hier,“ fuhr er auf, die Hand wleder ſchmei⸗ 
chelnd auf meinen Kopf legend, „ich vergaß — Du biſt zwar nur 
ein Gensdarmenkind, allein Gensdarmen ſind ebenfalls Menſchen, und 
dann, er legte die Fingerſpitze in ſeine Naſe, „habe ich meine Gründe, 
meine ernſten Gründe, die Probe an Dir zu verſuchen. s iſt zwar 
vergebliche Mühe, allein — ich möchte doch, Dein Geſicht berechtigt 
Dich dazu. Da, ſieh her; betrachte dieſe würdige Dame“, und er 
ſchob mich vor ein uraltes weibliches Porträt, welchem zu Füßen ein 
anderes, jedoch ſchwarz verhangenes Bild angebracht war, „fie iſt die 
Stammmutter unſeres Geſchlechtes — ich werde beobachten, welchen 
Eindruck es auf Dich macht, wenn Du die Hand zu ihr erhebſt und 
laut ruſſt — doch nein — ſchweige lieber. Ihre Gebeine würden 
ſich in dem bleiernen Sarge umkehren, dränge eine fremde Stimme 
bis zu ihr — und in Deine Augen kann ſie nicht ſchauen und darin 
meine Entſchuldigung leſen; machen wir alſo keine leeren Experimente 
mit den Todten.“ N 

Eine eigenthümlich ergreifende, Vertrauen erweckende Milde lag in 
dem Weſen des alten Herrn, indem er dies ſagte. Ich fühlte mich 
dadurch zu ihm hingezogen, und bevor ich eigentlich wußte, was ich 
that, wies ich auf das verſchleierte Bild, zutraulich fragend, ob dort 
ebenfalls eine Ahnfrau verborgen ſei. Kaum aber waren dieſe Worte 
meinen Lippen entſchlüpft, als ich ſie auch ſchon bereute. 

Wie von einer unſichtbaren Waffe getroffen, ſtand der Greis da. 
Ein Weilchen blickte er mich ſtarr an, ſichtbar feinen Sinnen nicht 
trauend, dann legte er die Hand, ſich feſt ſtützend, auf meine 
Schulter. 

„Laß ruhen die Todten, Knabe“, Iöpelte er matt, „hinter dieſem 
Vorhang wohnt ſo viel Gram, daß Verſöhnung und Vergebung ihn 
nicht mehr aufzuwiegen vermögen.“ 

Haſtig zog er mich fort. Meine Augen aber hingen an dem leich⸗ 
ten ſchwarzen Seidenſtoffe, welcher fi vor dem durch unſere ſchnelle 
Bewegung erzeugten Luftzuge flüchtig verſchob und auf kaum eine 
Sekunde das geheimnißvolle Bild theilweiſe enthüllte. Ein liebliches 
Antlitz ſah ich. Ob holde Jugend es ſchmückte, ob blondes oder brau⸗ 
nes Haar, ob dunkle Augen oder blaue den Ausdruck deſſelben beſtimm⸗ 
ten, es war mehr, als ich in dem verſchwindend kurzen Zeitraum zu 
erſpähen vermochte. Aber die Augen, die Augen ſelbſt, indem fie 
gleichſam verſtohlen unter dem wehenden ſchwarzen Zeugſtreifen hervor 
zu mir herüberlugten, erweckten ſie Empfindungen in mir, als ob das 
Bild mir nicht neu ſei, als ob ich es ſchon früher geſehen, mich ge⸗ 
wiſſermaßen mit ihm befreundet hätte. ö 


Meine Gedanken ſchwirrten durcheinander; vor meinen geiſtigen 
Blicken lag der Winkellieſe Plätiftube und auf allen Bilderbogen zu⸗ 
gleich ſuchte ich nach jenen Augen. 

Das Geräuſch, mit welchem der alte Herr eine Thür vor uns 
oͤffnete, brachte mich wieder zum Bewußtſein der Gegenwart. 
andere, weniger reich ausgeſtattete Halle lag vor uns. Dieſelbe ſchien 
urſprünglich zu kleineren Gelagen beſtimmt geweſen zu ſein. 

„Manch wackerer Kämpe und Waldmann hat in dieſem Raume 
gezecht, gelungen und gelacht“, erklärte der Grets träumeriſch, „und 


heute? Ach, nur Spinnen ziehen ihre Netze an den Wänden; höͤch⸗ 


ſtens daß der Mond gelegentlich einige ſeiner blaſſen Strahlen durch 
jenes Fenſter hereinſendet und ſinnloſe Figuren auf den alten Tiſch 
zaubert. Wahrlich, ein ſchlechter Tauſch: Volle Humpen und leere 
Mondſcheinringe!“ 

Während der alte Edelmann in dieſer Welſe erklärte und erzählte, 
folgte ich mit den Blicken jedesmal den erläuternden Bewegungen ſei⸗ 
ner Hände. Seine Unterhaltung feſſelte mich in ſo hohem Grade, 
daß ich faſt wünſchte, die im Laufe der Jahrhunderte heimgegangenen 
Kämpen und Waidmänner möchten ihre Gräber verlaſſen, um eine 
Runde um den ſchweren eichenen Tiſch zu bilden und mir auf ſolche 
Art die längſt eniſchwundenen Zeiten zu veranſchaulichen. 

Ein gewaltiger gemauerter Pfeiler, welcher die gewölbte Decke trug, 
erxtegte meine Aufmerkſamkeit. 

1 Der alte Herr bemerkte es und war ſogleich bereit, mich zu be⸗ 
ehren. i 
„Eine ſeltſame Bauart“, hob er an, „ein Pfeiler von zwei Fuß 


Durchmeſſer hätte denſelben Zweck erfüllt. Doch die Sache hat ihren 


wohlüberlegten Grund. Die biderben Alten liebten es, unbeobachtet 
von einem Stockwerk ins andere zu ſchlüpfen und daher wurde in 
dieſem Träger eine Wendeltreppe vom Erdgeſchoß bis nach dem Dach 
hinauf angelegt.“ 

Zuvorkommend führte er mich auf die andere Seite des achteckigen 
Gemäuers vor eine kleine, ſchwer beſchlagene Thüre. N 

„Nur aufwärts iſt die Treppe noch zugänglich“, ſprach er, indem 
er den Fallriegel lüftete, die geräuschlos in ihren wohlgeölten Angeln 
ſchwingende Thür nach ſich zog und dadurch die erſten Stufen einer 
ſchmalen Wendeltreppe bloslegte, „jetzt benutzt fie Niemand mehr; was 
ſollte man auf dem Dach? Etwa eine Fahne aufziehen? Könnte es 
doch nur eine ſchwarze ſein. Nach unten wurde die Treppe vor vie⸗ 
len, vielen Jahren vermauert“, und er zeigte auf mehrere Steinplat⸗ 
ten, welche in gleicher Höhe mit dem Fußboden eingefügt waren, als 
ſei abwärts keine Abſtufung mehr vorhanden geweſen. „Ja, vor vie⸗ 
len, vor mehr als hundert Jahren. Man spricht von einer ungetreuen 
Geliebten, welche hier lebendig eingemauert worden. Doch was auch 
vorgefallen fein mag, jeder neue Erbe und Beſtzer dieſes Schloſſes 
hat ſtrenge darauf gehalten — es iſt ſogar eine teſtamentariſche Be⸗ 
ſtimmung darüber vorhanden — daß der das Geheimniß umgebende 
Schleier nie gelüftet wurde. Es iſt beſſer, unklare Gerüchte find im 
Umlauf, als daß man Gewißheit über begangene Frevel erhält.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Mit drei Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 5 
der Mitteſparteſen beſprechen das Rundſchreiben mit großer Genug⸗ 
thuung. Der „Temps“ bringt einen Brief Litiré's, der ſich für Re⸗ 
muſat ausſpricht, „obgleich er ein älterer Republikaner als irgend einer 
derjenigen, welche in der „Republique flancatſe“ ſchreiben.“ — In 
der „Eber 6“ finden wir eine Ploclamatlon des Prinzen Napoleon, 
an feine Wähler in Cotſika gerichtet. Er ſagt darin, daß er durch 

die Gewalt verhindert werde, den Sitz im Generalrath (von Ajaccio) 
einzunehmen, zu deſſen Einnahme ihn doch das Geſet verpflichte. 
Der ganze Reſt des Rundſchreibens tft eine Diatribe gegen Thiers, 
der ſich über das Geſetz ſtelle. — Geſtern dinirten bei Thiers der 
Graf Arnim und Hert de Gontaut⸗Biron, welcher feine Abreiſe um 
ein paar Tage verſchoben hat. — Der Präfekt von yon, Cantonnet, 
iſt in Paris angekommen. Es heißt, daß er ſeine Entlaſſung zu geben 
beabſichtigt. Das „Bien public“ dementirt dieſes Gerücht. 

* Paris, 13. April. [Die Ligue des quartiers.] Die 
„Gazelte des Tribunaux“, das Organ der hleſigen Polizel⸗Präfectur, 
brachte vor zwei Tagen eine Note, in welcher ſie die demokratiſchen 
Wahlcomltés als ungeſetzlich bezeichnete und zugleich hinzufügte, daß 
der Vergleich derſelben mit der fogenannten „Ligue des quartiers“ 
nicht ſtichhaltig ſei, da dieſe Verbindung, welche die Ermächtigung der 
Polizei nicht erhalten habe, nicht beſtehe. Dieſe letztere Behauptung 
wird aber nun von der großen xogaliftiicheclextcalen Verbindung, der 
„Alliance universelle“, die ſich vor einiger Zeit gebildet und zu 
der die „Ligue des quartiers“ gehört (fie bildet eine Neben⸗Geſell⸗ 
ſchaft der Altance) ſelbſt Lügen geſtraſt. Die „Alliance universelle“, 
zu welcher ein großer Theil der Geiſtlichkeit und die hervorragendſten 
Mitglieder der clerical⸗royallſtiſchen Partei gehören, hat nämlich für 
den 15, und 16. d. Mts. in ihrem Lokale, Rue de Clichy 43, einen 
öffentlichen Verkauf zum Beſten ihrer Unternehmungen veranftaliet, 
und bei dieſer Gelegenheit ein Programm veröffentlicht, worin auch 
von der durch fie organifisten „Ligue des quartiers“ als einer zu 
ihe gehörenden Geſellſchaft die Rede iſt. Dieſes Programm lautet im 
Weſentlichen: Alliance universelle. Branche nationale fran- 
gaise, Die „Alliance universelle“ hat als Princip die recht⸗ 
mäßigen Intereſſen der Religion, der Familie, der Arbeit und des 
Eigenihums. Ihr Zweck iſt, die Entwſcklung des regelmäßigen Fort⸗ 
ſchritts der chriſtlichen Civiliſatton zu begünfligen und an der Kräfti- 
gung der ſoclalen Ordnung zu arbeiten, indem fie einerſeils die ge⸗ 
waltſame ſoclale Erſchluiterung verhindern will, und andererſeits durch 
alle möglichen Mittel für die moraliſche und materielle Verbeſſerung 
der Albeiter und der Eintracht der Arbeit und des Capitals zu wirken 
ſucht. Zu dieſen verſchiedenen Zwecken find Ausſchüſſe gebildet worden: 
Ausſchuß für die Kriegsgefangenen zur Verbeſſerung des Schlckfals der 
Kriegsgefangenen; Ausſchuß für die Gerichtsbarkeit zwiſchen den cioilt- 
ſtrteſten Nationen zur Sſcherſtellung der Intereſſen der Angehörigen 
der verſchiedenen Mächte durch ein vökerrechtliches Geſetzbuch. Zweitens 
und zu einem vollſtändig franzöſiſchen Zweck ermuthigt die „Alliance“ 
die Inſtitution öffentlichen Nutzens und der Wohlthätigkelt; jo wünſcht 
der Ausſchuß für die Arbetter ⸗Organiſationen zur Verbeſſerung der 
Arbeiterklaſſen durch ausreichenden Antrieb und Schutz beizutragen, die 
fie den verſchledenen beſtehenden Geſellſchaften vom Standpunkt der 
materiellen Intereſſen und ſittlichen Unterweiſung giebt. Der Aus⸗ 
ſchuß für die Belohnungen wird der bürgerlichen Aufopferung, den 
nützlichen, von den Peincipten der Religion, der Ordnung und des 
Pakriotlsmus beſeelten Bürgern ehrenvolle Aufmunterungen und Ber 
lohungen bewilligen. Die „Alliance“ beabſichtigt ebenfalls eine 
Verbindung der verſchiedenen Inſtitutionen volksthümlichen Intereſſes 
und intelleciueller Entwicklung aller civilfſteten Nationen he zuſteſlen, 
um jede Lokalität, jedes Land aus der Erfahrung und Unterſtützung 
der anderen Nutzen ziehen zu laſſen. Drittens der Depastemental⸗ 
Ausſchuß in jedem Departement eine Verbindung aller Ordnungs⸗ 
männer ohne Unterſchted der politiſchen Parteien, um zu Gunſten der 
Ordnung eine moraliſche und ausreichende Action h rbelzuführen. Der 
Defenſiv⸗Ausſchuß der „Ligue des quartiers“ organifirt ſich in 
Paris in jedem Arrondiſſement und jeder Straße für die Auftecht⸗ 
erhaltung der Ordnung und den Widerstand gegen Aufſtands⸗, Barꝛi⸗ 
kaden⸗, Plünderungs⸗ und Brandſtiflungsverſuche. Jedes Jahr werden 
Congreſſe durch die Alliance organiſtit. Der Co greß, der am 26. 
Mai 1873 eröffnet wied, fährt fort, ſich mit den wichtigen Fragen 
offentlichen Nutzens zu beſchäftigen, über welche ſchon im Congreß von 
1872 verhandelt wurde. Die Hauptfrage wird die fein, einen Ent⸗ 
wusf Betreffs der vorläufigen Grundst der diplomatiſchen Convention 
zu formultren, weiche zwiſchen den clotiſirten Mächten zu Gunſten der 
Kriegsgefangenen abgeſchloſſen werden ſoll: dieſe letzteren werden in 
jedem der keleglühtenden Länder während der Dauer des Krleges under 
den Schutz des diplomaliſchen Corps geſtellt werden. Sich mit einer 
chriſttichen Geſinnung beſeelend, und hauptſächlich die Erhaltung des 
politiſches und ſockalen Frledens wünſchend, ſtellt ih die Allianz über 
die Käwpfe der Perſonen, wie ſie ſich außerhalb der politiſchen Con⸗ 


flicte, der Daiteien und der Regierungen hält.“ 
Amerika. 

New⸗York, 13. Apr. [Ein Berichterſtatter des „New⸗ 
Vork Herald“, James O' Kelly,] iſt nach Miuhellungen des bil⸗ 
tiſchen und des amerlkaniſchen Coaſuls in Santtago de Cuba von ſpa⸗ 
niſchen Behörden verhaftet worden und ſchwebt in großer Gefahr. Der 
General Ceballos behauptet, O'Kelly habe zwei Briefe von Cespedes 
bei ſich gefühit, was in als Spion verdächtig erſcheinen laſſe und eine 
kriegs gerichtliche Unterſuchung nötig mache. Der Staatsſceretär des 
Auswärtigen, Hamilton Fiſh, hat den amerikaniſchen General: Conſul 
in der Havannab angewleſen, mit dem britiſchen Conſul ſich für dle 
Freiſaſſung O Kelly's zu verwenden; doch beſagen neueſte Gerüchte, 
daß der Gefangene auf dem Transport von Manzanilla nach Sans 
tiago vor Erſchöpfung geſtorben ſel. Die Dummheit der ſpaniſchen 
Behörde — denn eine ſolche ſcheint vorzuliegen — kann der ſpaniſchen 
Regierung noch große Ungelegenhelt bereiten. 2 
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Breslau, 16. April. [Tagesbericht.] 


der neuen Oderbrücken.] Der milde Winter hat, wie auf 
ſo auch auf den Bau unſerer Ode brücken günſtig eingewirkt 
rigang gefördert. — Bei der vom Nicolai⸗Stadtgraben 


Bau 
alle Bauten, 
und deſſen Jo 


gus nach dem Bürgerwerder fü i i i 
; 0 ührenden, im Herbſt vorigen Jahres in 
Sant ue eren Brücke, iſt der bart an der Spitze der ſogenannten 


erbaute Mittelpfeiler vollſtänvig fertig, wogegen bei dem ſüd⸗ 
Hey ginten Overufer gelegenen Stirnpfeiler noch an ber Beton⸗ 
liche Stunpfelt au der Aufmauerung deſſelben gearbeitet wird. — Der nörb⸗ 
Bür gerwerde iſt noch nicht in Arbeit genommen. — Der Bau der vom. 
nicht begeunen, d nach der Kohlenſtraße zu führenden Brücke hat noch 
eiſernen Brück⸗ gen werben bie Vorerbeiten zum Ban einer maſſiven 
fördert, da noch im gie alte Oder bei Roſenthal nach Möglichkeit ge⸗ 
feiler beendet werde auff dieſes Sommers die Aufmauerung der Stirn⸗ 
Theile angefahren 5 u fol, — Die Materialien zum Bau find größten 
d liegen die hölzernen mit Eisen beſchlagenen Ring⸗ 
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formen für die Betonſchüttungen bereits an Ort und Stelle. Die neue Brücke 


wird weſtlich der jetzt ſtehenden Holsbrüde erbaut und muß deshalb auch die 
Trebnitzer Chauſſee zum Theil umgelegt werden. — Die neue eiſerne Brücke 


über die alte Oder bei Car lowitz iſt in ihrem Ausbau am weiteſten vor: Di 


geſchritten, indem an derſelben beide Stirnpfeiler und zwei Mittelpfeiler 
ferlig geſtellt ſind. — Nur über dem dritten Mittelpfeiler wird noch gear⸗ 
beitet und macht dieſer am Meiſten zu ſchaffen, da für die Aufmauerung 
deſſelben ein durchaus ungünſtiger Baugrund vorhanden iſt. — Die neu an⸗ 
gelegte Brücke führt ſüdlich der jetzt ſtehenden hoͤlzernen Brücke über die 
alte Oder und muß auch bier eine theilweiſe Verlegung der nach Hundsfeld 
führenden Chauſſee vorgenommen werden, welche zugleich einen Umbau des 
dort gelegenen Chauſſeehauſes zur Folge haben wird, da die neue Straße 
jetzt ebenfalls ſüdlich des Hauſes vorüberfüßhrt, während dies bisher nördlich 


deſſelben der Fall war. — Sobald der Bau dieſer Brücke beendet iſt, wird 


der Bau der Brücke an der Trebnitzer en ue in Angriff genommen 
n 


werden. — Was nun endlich die in der Verlängerung der Leſſingſtraße von 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt aus nach der Uferſtraße führende Oderbrücke 
anbelangt, ſo iſt auch hier die Pfeiler⸗Aufmauerung während des milden 
Winters in anerkennenswerther Weile gefördert worden. — Der ſüdliche 
Stirupfeiler ſowie die beiden ſüdlichen Ae ee ſind fertig, während an 
der Betonſchüttung der beiden nordwärts 0 egenen Mittelpfeiler noch ge⸗ 
nrbeitet wird. — Der Stirnpfeiler an der Uferſtraße iſt noch nicht in Angriff 
genommen. — Da ſelbſtredend an den erforderlichen eiſernen Belägen und 
Brückenbogen in den betreffenden Fabriken emſig gearbeitet wird, ſo können 
wir, unter Ausſchluß der bom Bürgerwerder nach der Koblenſtraße führenden 
Brücke, wohl mit Gewißheit darauf rechnen, alle dieſe Bauten binnen Jahres⸗ 
friſt dem Verkehr übergeben zu ſehen. — Die drei Brücken über die eigent⸗ 
iche Oder baut die Stadt, die beiden Brücken über die alte Oder der 
Chauſſeefiscus. 

Der T. Referent berichtet dagegen Folgendes über den Bau der Oder⸗ 
brüden: „Die Arbeiten an den beiden im Bau begriffenen Oderbrücken 
konnte während der überaus günſtigen Witterung des verfloſſenen Winters 
und dem damit verbundenen niedrigen Waſſerſtande ſehr raſch gefördert 
wrden. Der Brückenbau an der ſtädtiſchen Gasanſtalt, vis.-vis der Uf r⸗ 
ſtraße, iſt ſoweit vorgeſchrilten, daß zwei Pfeiler — ein Land und ein 
Strompfeiler — gänzlich vollendet ſind. Am zweiten Strompfeiler wurde 
vor Kurzem der Beton geſchüttet, jo daß nach Erhärtung deſſelben in dieſen 
Tagen auch mit der Aufmauerung des Pfeilerwerkes ‚borgegangen werden 
konnte. Am dritlen Strompfeiler iſt man bereits mit dem Schlagen der 
Spundwände beſchäftigt, deren einzelne Stämme mittelſt Dampframmen 
eingetrieben werden. — Wenn hingegen der Brückenbau am ſtädtiſchen 
Paäckhof gegenüber dem Bürgerwerder nicht ſo ſichtliche Fortſchritte 
wie der zuerſt erwähnte macht, ſo hat dies ſeine Urſache in dem Umſtande, 
daß die Ausbaggerungsarbeiten au den dort lagernden alten Faſchinenwerken 
‚ein weſentliches Hinderniß finden, und ſo ſchnell nicht beſrieben werden 
können, während beim Bau des Uferpfeilers an der Gasanſtalt nur Sand⸗ 
hänke vorhanden waren, die mit Leichtigleit beſeitigt wurden. Eine zweite 
Störung verurſacht hier der am untern Bär einmündende Stadigrabencanal, 
welcher erſt, da er gerade in den Uferpfeiler traf, verlegt werden mußte. 
Die Brücke erhält bekanntlich nur einen einzigen Strompfeiler, welcher 
inmitten der Kämp'ſchen Landzunge während des Winters erbaut und voll⸗ 
ſtändig fertig geſtellt worden iſt. Die Arbeiten des Uferpfeilers am 
ſtadtiſchen Packhoſe find ſoweit vorgeſchritten, daß jetzt die Schlagung der 
Roſtpfähle vorgenommen wird, und die Maurerarbeiten binnen ſechs Wochen 
beginnen dürſten. Am jenſeitigen Bürger werderufer können die Arbeiten erſt 
am 1. Juli in Angriff genommen werden, da zu dieſem Termine erſt die 
dort belegenen früheren fecaliſchen Grundſtücke von Seiten der Militärbe⸗ 
börde geräumt und übergeben werden. A bilden gedenkt in nächſter Woche 
die Lieferung der eiſernen Oberbaue zu beiden Brücken auszuſchreiben, 
worauf dann der Zuſchlag an den Mindeſtfordernden ertheilt werden fol. 
Der Erbauer der Brücken iſt Herr Stadtbaurath Knaumann, unter deſſen 
bewährter Leitung die Bauten ausgeführt werden. Die Führung des 
Baues der Oderbrücke an der Gasanſtalt iſt dem Aöniglicten Banlührer 
Herrn Beer, und bei der Oderbrücke am Packhofe dem Königlichen Bau⸗ 
führer Herrn Eger übertragen. 

n [Der Donau⸗Oder⸗Canal in feiner Wirkung für 
Breslau.] So betitelt ſich ein Artikel aus Breslau in einer der 
letzten Nummer des Berl. Bözſ. Cour. Der Artikel beſpricht zuerft 
das Zuſtaandekommen des Donau⸗Oder⸗Canals und fährt dann 
alſo fort: „Soll dieſer Canal Lebensfähigkeit erhalten, ſo liegt es in 
der Natur der Sache, daß der früher von unſerer Regierung ins Auge 
gefaßte Plan, einen Canal auf der rechten Oderſeite zu bauen, 
mit in Verbindung gebracht und dieſer bis Breslau fortgeſetzt werde, 
denn bekanntlich iſt das Oderbett bei Ratibor jo ſeicht daß die Schiff 
ſahrt nur bei ſehr günſtigem Hochwaſſes beirleben werden kann, wes⸗ 
balb dieſelbe den bei weitem größten Theil des Jahres über faſt gänz⸗ 
lich zuht. — Die örtlichen Verhältniſſe begünstigen in dieſem Falle die 
Ausmündung dieſes Canals ganz außerordentlich am Ende der Stadt 
auf dem früher ſogennanten Pie fke'ſchen Grundſtücke und es hat die 
Stadt Commune Breslau in richtiger Würdigung dieſer Verhaltniſſe 
der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn früher auch bereits geſtaltet, 
ganz in der Nähe dieſes Platzes umfangreiche Baſſins auf ſtädtiſchem 
Terrain ausgraben zu laſſen, ſo daß ein mit dieſem Canal in Ver⸗ 
bindung zu bringender Schifferhafen, ein hierorts längſt gefühltes 
dringendes Bedürfniß, mit verhällnißmäßig geringen Koſten herzuſtellen 
fein wird. Indem wir hierauf ganz beſonders aufmerkſam machen, 
möchten wir deshalb die ſtädtiſchen Behörden darauf hinweiſen, daß 
fe bet dem Bau der neuen Oderbrücken im Untenwaſſer, die 
dieſem Terrain am nächſten liegen würden, auch dem dort in der Zu: 
kunft zu erboffenden großen Verkeht gebührend Rechnung tragen und 
dieſe Brücken in breiteren Dimenſionen erbauen laſſen, als es 
leider nicht bei der vor einigen Jahren erbauten neuen Brücke 
über die Oder geſchehen iſt. — Dieſe außerordentlich ſchmale Brücke 
genügt ſchon jetzt nicht mehr vollſtändig dem bedeutenden Verkehr und 
man begreift in der That nicht, wie man eine ſo ſchmale Brücke für 
eine Stadt, die jetzt eica / Million Einwohner zählt, hat errichten 
können. E 


18. April trägt Herr Privatdocent Dr. 5. Blümner vor über Terracotten 
und legt die wichtigſten Publicationen vor. 

% „Die Einrichtung, Verwaltung und Reviſion der Apo⸗ 
theken in den deutſchen Bund esſtaaten nebſt einer ſyſtematiſchen 


önigreich Sachſen, Würtemberg, Baden, Heſſen, Großherzogthum Sachſen 
und Mecklenburg⸗Schwerin erlaſſenen Geſetze, Verordnungen und Miniſtertal⸗ 
Verfügungen, ſowie Anleitung zur Prüfung der Arzneimittel auf Grund der 
Pharmacopoea germanica zum Gebrauch für Medieinalbeamte, Apotheker, 
Aerzte und Droguiſten von Dr. Ewald Wolff, Königl. Preuß. Meg. und 
Medleinal⸗Rath ꝛc. Breslau, Verlag von Maruſchke u. Berendt. 1873.“ 
— Dieſes in ſchnell hintereinander folgenden Lieferungen erſcheine nde Werk 
iſt ein ſehr verdienſtliches Unternehmen. Es bringt Klarheit in eine ſo 
wichtige Branche der menſchlichen Thätigkeit, und bahnt den richtigſten Weg 
zu nöthigen Verbeflerungen. Der Herr Verfaſſer hat ſich, wie u. A. im 
„Prospect“ geſagt wird, die Aufgabe geſtellt, das geſammte Apolhekerweſen 
in Bezug auf die Beſitzverhältniſſe, die Ausbiloung und die Bexufspflichten 
des Apolhekers einerfeits, ſowie in Betreff der Einrichtung, Verwaltung und 
Weagufſichligung der Apolheken andererſeits, wie ſich derſelbe in den Einzel⸗ 
ſtagten des Deutſchen Reichs gegenwärtig geſtaltet hat, durch Vorführung 
ber in den einzelnen Bunvesſtaaten erlaſſenen, dem Apothekenweſen zu 
Grunde liegenden Geſetzen und Verordnungen in der Weiſe darzuſtellen, daß 
hieraus eine vollſtandige und klare Einſicht in den deuſchen Apothekenbetrieb 
nach ſeiner ganzen Entwickelung und jetzigen Geſtaltung erlangt werden 
kann. Demgemäß ſollen die in den einzelnen Staaten erlaſſenen Apotheken⸗ 
Ordnungen, ferner die in Betreff der Annahme und Ausbildung der Apo⸗ 
theker⸗Lehrlinge, der Stellung und 5 70 der Gehilfen geltenden geſetz⸗ 
chen Beſtimmungen, die Approbations⸗Bedingungen und die verſchiedenen 
Viſiiationsmethoden, ebenſo auch, wo es erforderlich ſchien, die durch die neuen 
und insgeſondere die deutſche Reichs⸗Geſetzgebung herbeigefüprten Abände⸗ 
zungen und Zuſätze in möglichſter Vollſtändigkeit mitgetheilt werden. Die 
Einrichtung der Apotheken in ſämmtlichen Räumen, die Verwaltung in allen 
einzelnen Geſchaftszweigen und die zum Apothekenbeiriebe erforderlichen 
Apparate und Geräthe ſollen unter Bezugnahme auf die hierher gehörigen 


F. Pionniere, G. u i — 
Invaliden⸗Häuſer und Compagunien ꝛc. — Der III. Abſchnitt (S. 72 bis 94) 


nicht allein eine Ergänzung der preußiſchen Rangliſte, inſofern fie den vert 


gen wurde einem Kaufmann aus Liegnitz von einer liederlichen Dirne die 


* [Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Freitag, den f 


0 der das Apothekerweſen betreffenden in Preußen, Baiern, f 


allgemeinen und fpeciellen Verordnungen eingebend beſprochen werden, jo: 
wie auch noch die Filial⸗Apotheken, die Dispenſir⸗Anſtalten, der Giftverfauf 
und der Handel mit Arzneiwaaren entſprechende Berückſichtigung finden. 

e zweite Abtheilung der Schrift ſoll unter Zugrundelegung der 
Pharmacopoea germanica eine Anleitung zur Prüfung auf Reinheit und 
Verfälſchung der chemiſchen und Fbarmaceutiſchen Eczeugniſſe bringen und 
bei den Roh⸗Arzneiſtoffen die charakteriſtiſchen Kennzeichen der Aechtheit und 
Güte, ſowie die leicht vorkommenden Verwechslungen und die am bäufigſten 


beobachteten Ve fälſchungen, zwar in gedrängter Kürze aber mit ſcharfer 
Skizzirung darſtellen. Ig der series medicaminum wird bei jedem Arznei⸗ 5 
mittel noch angegeben ſein, in welchen Bundesſtaaten deſſen Vorräthighal⸗ 
ten obligatoriſch vorgeſchrieben iſt. — Ja den bis jetzt erſchienenen 4 Liefe⸗ 
rungen hat der Herr Verfaſſer ſeine Aufgabe ſehr ehrenvoll gelöſt. Im 
Ganzen tollen 7—8 Lieferungen (& 15. Sgr.) erſcheinen. 8 
„„Die deutſche Armee. Eintheilung und Friedens⸗Dis⸗ 
location der Commando ⸗ Behörden und Truppentheile im = 
Berlin 1873. Eruſt Siegfr. Mittler u. Sohn. Königl. Hofbuchhandlung, . 
Kochſtraße Nr. N — Die ſo eben erſchienene, 94 Seiten ſtarke Brochure 8 
1 eine hoͤchſt bequeme Ueberſicht des deutſchen Heeres und feiner 
ämmtlichen Commando⸗Bebörden und Truppentheile. Sie zerfällt in drei 3 
Abſchnitte. Der I. Abſchnitt (von S. 3 bis 42) enthält: Eintheilung und 
Friedens ⸗Dislocation der Commando⸗ Behörden und Truppentheile der 1 
deutſchen Armee nebſt Stellenbeiekung. Es werden alle Theile der Armee 
Der II. Abſchnitt (S. 43 bis 71) enthält die Friedens⸗Dislocation der Com⸗ 
manvo⸗Behörden und Truppentheile der deutſchen Armee, nach deren Nam⸗ 
merfolge geordnet. Die erſte Abtheilung dieſes Abſchnitts zählt der Reihen: 
folge nach A. die höheren Stäbe (mit Angabe der Garulfon dete und die 
zweite B. die Garde⸗ und Linien⸗Regimenter (sefp. Bataillone) nebſt ihren 
Garniſonorten auf. (In den Bemerkungen wird eine etwa bevorſtehende 
Dislocation bee ff C. die Jäger, D. Cavallerie, E. Artillerie, 
Train, H. beſondere Formationen, I. Landwehr und K. die 


Jabre 1873. Aus den amtlichen Quellen des k. pr. Kriegs⸗Miniſteriuus 
zuſammengeſtellt. Dritte verbeſſerte Auflage. — Abgeſchloſſen im März. — 
nach Armeecorps, Dibiſionen, Brigaden und Regimenter aufgeführt und die 
Commandeure ſowie die Stäbe, und endlich die Garnilonsorie genannt. — 


enthält ein alphabetiſches Verzeichniß des Que rtier⸗Staudes der Commando⸗ * 
Behörden und Truppentheile der deutſchen Armee. — Die Schriſt iſt 


D 


änderlichſten und weſentlichſten Theil derſelben nach ſeinem neueſten Ber 
ſtande darſtellt, ſondern zugleich ein Geſammtbild der deutſchen Armee, 
welches weiteren Kreiſen willkommen und werthvoll ſein wird. Wer ſich 
über irgend eine hohe oder niedere Commando⸗Stelle oder Regiment, Ba 
taillon 2c. oder über den Quartierſtand unterrichten will, dem bietet dieſe 
Brochure das bequemſte und geeignetſte Mittel, — Alle Veränderungen der 
deutſchen Armee bis Ende März d. J., alſo auch die umfangreiche Chargen 
Erhöhung der preußiſchen Armee vom 22. März d. J. haben Aufnahme 
gefunden. Der Ladenpreis von 8 Gr. iſt ein verhältnißmäßig niedriger. 

+ l Aufgefundene Leichen. — Unglücksfall] An der Vorder⸗ 
bleiche wurde geſtern von den Wellen des Oderſtroms ein weiblicher ſchnn 
ſtork in 5 übergegangener Leichnam ausgeſpült, in welchem die 22 
Ja alte Ida Vogt eikannt wurde, welche am 14. December vorigen 
Jazres beim Waſſerſchöpfen an der Gräupnerſtraße das Gleichgewicht ver⸗ 
loren uab in den Strom geſtürzt und ertrunken war. — Am Zaune der 
Makean'ſchen Fabrik an der Siebenhufenerſtraße wurde während der Feier ⸗ 
tage am frühen Mergen der 40 Jahr alte Arbeiter Adolf Ernſt erhängt 
vorgefunden. Lebensüberdruß und Schwermuth ſollen den Unglüdlihen zu 
dieſer traurigen That vergulaßt haben. — Ein Altbüßeiſtraße Nr. 13 im 
Keller wohnhafter Reſtaurateur ließ geſtern Nachmittag einen großen ſchwar⸗ 3 


2 
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zen Hund ohne Maulkorb umherlaufen, in Folge deſſen das biſſige Thier 
en dort auf der Straße ſpielenden 5jährigen Knaben Otto Walke ſeht 
bedeutend an der rechten Hand berletzte. : 3 = Er: 
+ [Bolizeiliher.] Einer auf der Meblgaſſe Nr. 19 wohnhaften 
Zimmergeſellenfrau ſind zwei auf den Namen Wrlitz lautende Sparkaſſen⸗ 
bücher geſtohlen worden. Auf dem einen Nr. 127,359 ſind 300 Thlr. und 
auf dem andern Nr. 167,713 97 Thlr. eingetragen. Bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe ift bereits der Verluſt der beiden Bücher angezeigt worden. — 5 
Auf einem Neubau der Hir chgaſſe ſind geſtern 19 Pfund der Actien-Gefel: 
ſchaft „Neptun“ gebörige Bleiröhren geſtohlen worden. — Vor einigen Tas 
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goldene Ankeruhr nebſt Keite im Werthe von 67 Thlr. geſtohlen. Dem 
Eriminalbeamten Gärtner gelang es, die Diebin zu ermitteln und das 
geſtohlene Gut, welches ſich ſchon in den Händen des Zahälters der Dirne, 
einem Fleiſchergeſellen, zum Verkauf oder Verſatz befand, wieder berbeizu⸗ 
ſchaffen. Obgleich es ver Diebin gelang, zum F aſter hinaus zu entweichen, 
ſo wurde dieſelbe doch heute ermittelt und verhaftet. — Ebenſo wurde durch 
denſelben Beamten eine zweite derartige Dame ermittelt, welche geſtern einem 
hieſigen Kaufmann in einem Hotel auf dem Ketzerberge 20 Thaler bagres 
Geld geſtohlen hatte. Die Geldſumme war aber leider ſchon von der Be 
troffenen verausgabt worden — In der verfloſſenen Nacht ſtiegen Diebe 
vom Ohleterrain aus in ein Haus des Carlsplatzes, gelangten vom Dache 
eines Aubaues in die zweite Etage und erbrachen hier einen auf dem Trep⸗ 
peuflur ſtehenden Schrank, aus dem ſie ein lilla Barege⸗ und ein ſchwarzes 
Alpacalleid raubten. Zu verwundern iſt nur, daß Vorübergehende ſahen, 
wie die Thäter eine Holzkiſte herbeiſchleppten, mit Hilfe derſelben den Zaun 
überkletterten, ohne an der Ausführung des Verbrechens gebindert zu werden. 

Nächtliche Streifzüge) In der Zeit vom 7. bis 14. April 
wurden bei den nächtlichen Streifzügen der Schuzmannſchaften 31 wegen 
Diebſtahls, Hehlerei, Unierſchlagung und Betrug angeklagte Perſonen, 35 
Excedenten und Trunkenbolde, 3 Perſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen 
Beamte, 67 Bettler, Landſtteicher und Arbeitsſcheue, 17 lieverliche Dunen 
und 140 Obdachloſe, im Ganzen 293 Perſonen zur Haft gebracht. 


J. F. Aus dem Rieſengebirge, 14. April. [Major v. Kittlitz] Vor 
geſtern wurde in Warmbruun eine Perſönlichkeit beerdigt, die wohl zu 
den allerbekannteſten in unſerem Gebirge zählte: der 76 Jahre alte Major 
a. D. Freiherr v. Kittlitz. Wenz ich nicht irre, iſt derſelbe ſchon mit 14 
oder 15 Jahren Soldat geworden, hat die Feldzüge 1813 —15 und beide 
Male auch den Einzug in Paris mitgemacht. Er war zuletzt Hauptmann 
im Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7, ſtand eine lange Reihe von Jabren 
bindurch in Schweidnig und wurde vor etwa 25 Jahren als Major pen 
ſionirt. Er war zwar nicht groß und ſtark, aber eine zähe, abgehärtete Na⸗ 
tur, niemals krank und auch niemals verheitathet. Zeigte er ih auch im 
Umgange mit Anderen von ziemlich rauhem Weſen, gegen ſeine Freunde 
ſogar rückſichtslos, wenn es galt, ibnen die Währheit ia derben, unge⸗ 5 
chminkten Worten zu ſagen: — fo war doch auch andererſeits wieder ſeine 
Herzensgüte unbegrenzt, wenn er um eine Gefälligkeit oder gar um Hilfe 
angeſprochen wurde und gerade in der Lage war, helfen oder zefällig fen 
zu können. Nur die Schale war rauh, der Kern mehr als zu gut. Und 
dieſe allzu greße Herzensgüte ſcheint früher vielfach gemißbraucht worden zu 


ein und ihm alle die bitteren Verlegenheiten bereitet zu baben, mit denen 
der Verſtorbene bis an fein Ende ſchwer zu kämpfen hatte und die ihn auch 
auf feinem letzten Gange noch begleiteten. Daß ſie jedoch auch Denen, 
welche ihn genau kannten, zum Theil ſogar verpflichtet waren, für ein an? 
ſtändiges Begräbniß zu ſorgen: — das hatten wir denn doch nicht erwar⸗ 
et, um jo weniger, als dieſen Herren bekannt ſein mußte, daß v. Kittliz 
fi) des Wohlwollens Sr. Majeſtät des Kaiſers beſonders zu erfreuen hatte. 


— 


paar Ehrenmänner noch in der zwölften Stunde für einen ac a en x 


ege entgegenzukommen. ; 3 
Schweidnitz, 15. April. [Zu dem neuen Finanzplan — Zur 


Saiſon. — Theater.] Der hieſigen Stadtcommune ſtehen für die nächſten 


ahre bedeutende Ausgaben bevor. Fürs Erſte erfordert die Applanirung 
10 Terrains in den emal Außenwerken der Feſtung jo wie die Ans 

lage der in dem Stadtbebauungsplane angegedeuen Straßen, welche in einen 
beſtimmten Friſt vollendet fein muß, einen weit höheren Koſtenaufwand, A 
als wie anfänglich an zenommen worden. Dazu kommt die Erweiterung 
der Gasanſtalt und des Röbrennetzes, welche bei der ſeit 6 Jahren fort⸗ 4 
ſchreitenden Entwickelung der Vorſtädte als unabweisbares Bedürfniß bereits 
in Ausſicht genommen ift. Die Herſtellung eines Waſſerhebewerkes, um die 4 


innere Stadt und die neuangelegten Staditheile mit Waller zu verſorgen 
iſt bereits ſeit mebreren Jahren als nothwendig ins Auge gefaßt und meh: 
rere Gutachten von Technikern find darüber eingefordert worden. Dürfle 
nun auch der Bau der neuen Schulhäuſer aus den disponiblen Fends be⸗ 
ſturitten werden können fo werden die anderen gedachten Anlagen nur durch 
Leine Anleihe ins Werk zu ſetzen ſein. Die Höhe derſelben wird ſich freilich 
erſt ermeſſen laſſen, wenn die Stans wegen Beibehaltung oder Abſchaffung 
der Mahl: und Schlachtſteuer eniſchieden fein wird Fällt, wie ziemlich 
8 ſicher anzunehmen, die gedachte Steuer, ſo wird die Erwerbung der Kaſe⸗ 
matten Behufs Abtragung nicht länger aufgeſchoben werden können. Auch 
ohne die Ausführung der obengedachten Anlagen ift in Folge der Erhöhung 
der Gehälter der Beamten und Lehrer, die Erhöhung der Communalabgaben 
nolhwendig. Die Höhe derſelben wird dann erſt nach dem Umfange der 
Anleihe zu bemeſſen ſein, in welche die früher aufgenommene und nur 
tbeilweiſe amortiſtite für Etablirung der Gasanſtalt mit aufzunehmen fein 
wird. — Die günſtige Witterung während der Feiertage bat die Ausflüge 
ins Freie ſehr begünſtigt. Beſonders frequentirt war das Etapliſſement in 
akobsvorf und die neue Reſtauration bei Januſchecks Dampfbrauerei. — 
In voriger Woche verließ uns der Schauſpieldirector E. Georgi mit feiner 
Geſellſchaft, nachdem er den zweiten Cyclus feiner Vorſtellungen für die 
Winterſaiſon geſchloſſen. Er bat ſich der an ihn ergangenen Einladun 
zufolge zunachſt nach Glatz begeben, von wo er in der zweiten Hälfte des 
nachſten Monats nach Warmbrunn überſiedeln wird. Wir wünſchen der 
Geſellſchaft in ihrem neuen Aufenthaltsorte einen gleich zahlreichen Zuſpruch, 
als deſſen fie ſich bierorts verdientermaßen zu erfreuen gehabt hat. 
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Bi: D Reuftadt OS., 11. April. orſchuß⸗Verein. — Höhere Töch⸗ 
tlerſchule. — va 
Vorſchuß⸗Vereins betrug nach dem in der letzten Generglverſammlung er: 
ſtatteten Geſchäftsberichte im verfloſſenen Henn in Einnahme und Ausgabe 
ziuſammen 838,134 Thlr. 2 Sgr. 1 Pf. eim Jahresſchluſſe waren baar 
borhanven 4651 Thlr. 29 Sgr. 1 Pf., Effecten für 9500 Thlr., außenſtehende 
Vorſchüſſe 96,950 Thlr. 12 Sgr. und eine Forderung an überzahlter Divi⸗ 
dende aus dem Jahre 1870 von 2 Thlr. 10 Sgr. Der Reſervefond betrug 
3886 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf., das Guthaben der Mitglieder 20,768 Thlr. 
26 Sgr. 1 Pf, die Spareinlagen 86,997 Thlr. 3 Sgr. 5 Pf. und der Rein⸗ 
gewinn 2452 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. An Vorſchüſſen find im Laufe ves Jah⸗ 
des gewährt worden 329,023 Thlr. Nach Abzug der Verwaltungs⸗ ꝛc. 
Koſten bleiben 1692 Thlr. 9 Sgr. oder 10% für das Dividende berechtigte 
Guthaben der Mitglieder von 16,923 Thlr. zur Vertheilung, welche nach 
der Reviſion der Rechnung erfolgen wird. Der außerordenlliche Zuwachs 
bon Spareinlagen, welche ſich gegen das Jahr vorher um 26,142 Thlr. er⸗ 
höbt haben, war Veranlaſſung, daß die Darlehne im Betrage von 36,015 
Thaler gekündigt und zurückgezahlt wurden. In derſelben Verſammlung 
wunde an Stelle des verſtorbenen Kämmerei⸗faſſen⸗Buchhalters Herrn Fritſch 
zum Controleur der Vereinskaſſenführung Herr Kreiskanzliſt Haaſe gewählt. 
— An der höheren Töchterſchule der Frau Juſtizrath Witzenhuſen wurde 
vor Beginn der Oſterferien durch den bon der Regierung zum Reviſor dieſes 
Junſtituts ernannten Gymnaſial⸗Director von Raczek eine öffentliche Prüfung 
abgehalten, welche von den Angehörigen der Zöglinge und den Gönnern 
der Anſtalt zahlreich beſucht war. Das Reſultat der Prüfung war durchweg 
dein erfreuliches. In dem Poſtengange zwiſchen Leobſchütz⸗Neuſtadt⸗Neiſſe 
ſind ſeit geſtern plötzlich folgende Veränderungen eingetreten: Die I. Poſt 
Leobſchütz⸗Neiſſe fahrt von Leobſchütz ſtatt 8 Uhr früh um 9 Uhr 15 Minuten 
Vormittags nach Ankunft des 1. Zuges aus Ratibor ab, von Neuſtadt weiter 
um 12 Uhr 55 Minuten 0 zum Anſchluß an den letzten Zug 
Neiſſe⸗Brieg; die II. Poſt Neiſſe⸗Leobſchütz von Neiſſe ſtatt 12 Uhr Nachts 
um 9 Uhr Abends nach Ankunft des vorletzten (3.) Zuges aus Brieg, von 
Neeuſtadt weiter um 12 Uhr Nachts zum Anſchluß an den 1. Zug Leobſchüg⸗ 
Ratibor, der leider wegen der ſchlechten und unchauſſirten Fahrſtraße noch 
ſehr oft nicht erreicht werden dürſte. Zu der regelmäßigen Omnibusfabrt 
di wiſchen bier und Neiſſe um 78 Uhr früh zum Anſchluß an den 3. Zug 
Neiſſe⸗Brieg wird dem hieſigen Stadtblatt 11 e vom 20. d. M. ab eine 
zweite Tour hinzukommen, welche um 2% Uhr fab beginnt zum Anſchluß 
an den 1. Zug Neiſſe⸗Brieg und um 12 Uhr Mittags nach Ankunft des 
2. Zuges aus Brieg von Neiſſe retournirt. In der Zeit des Beſtehens der 
Normalzeitung“ hielt ſich bier ein von der Regierung zu Oppeln abge: 
andter Commiſſarius, Herr Aſſeſſor v. Witiken einige Tage auf, um ji 
über verſchiedene Verhältniſſe zu informiren. Veranlaſſung hierzu war die 
Behandlung der hier von patrio iſch 1 Männern abgeſandten Adreſſe 
an Se. Maj. den Kaiſer im hieſigen Volksvereine und verſchiedene ander: 
weite Agitationen der Ultramontanen. Das Reſultat hiervon iſt vorläufig 
die Uebertragung der Polizeianwaltsgeſchäfte . 5 Beigeordneten Herrn 
Hauptmann a. D. v Euen, damit unſer von Amtsgeſchäften überhäufter 
Herr Bürgermeifter Kammler mehr Zeit zur Ueberwachung dieſer Agita⸗ 
tionen erübrigt. - 


_ *® Steifie, 15. April. [Ein neues ultramontanes Blatt] Zur 
dee n eines neuen ultramontanen Blattes iſt folgender Aufruf hier 
verbreitet worden: 5 e 
„In dem erbitterten Kampfe (2), welcher jetzt gegen die chriſtliche Wahr⸗ 
heit () und die chriſtliche Rechtsordnun un überhaupt und gegen die 
Akatholiſche Kirche (e), ihre Dogmen (7), 155 zerfgſſung (9) und ihren Be⸗ 
land (e) insbeſondere geführt wird, nimmt die Preſſe eine hervorragende 
Stelle ein. Wer vermochte es, alle die Tagesblätter zu zählen, welche 
ſich an dieſem Kampfe beiheiligen, von den großen Zeitungen an, welche 
täglich ausgegeben werden, bis zu den kleinen Lokalblättern, welche wö⸗ 
gceentlich nur eins oder zweimal erſcheinen? ) — Verſchwindend klein iſt 
dem gegenüber die Zahl derjenigen Blätter, welche noch für die Wahrung 
der chrlſtlichen eier in Staat und Gemeinde in die Schranken 
treten. In unſerer Provinz zählen wir nur drei ſolcher Kämpfer in 
deeultſcher Sprache; ein größeres Blatt, die „Schleſiſche a und 
zwei kleinere Genoſſen, das „Sonntagsblatt der Schleſiſchen Volkszeitung“ 
And den „Deutſchen Volksfreund.“ — Dieſer kleinen Schaar wollen wir 
Hilfe bringen. Darum haben die Unterzeichneten beſchloſſen, ein zweimal 
in der Woche erſcheinendes politiſches Blatt zunächſt für den Wahlkreis 
Neiſſe⸗Grotttau zu gründen. — Die Tendenz des Blattes dürfte aus dem 
PVorangeſchickten klar erſichtlich ſein. — Die Redaction wird Herr Dr. 
v. 1 court übernehmen.) — Die erſte Nummer des Blattes 
ſoll Mittwoch den 2. Juli 1873 eiſcheinen. — Die Begründung und 
Sicherſtellung dieſes Wrattes erfordert ein Kapital von 5000 Thlr. Zur 
Beſchaffung dieſer Summen rufen wir die Mithilfe unſerer Geſinnungs⸗ 
genoſſen an und bitten, uns die Anmeldung der Beiträge bis ſpäteſtens 
zum 1. Mai 1873 zugehen zu laſſen. — Sollte bis dahin das erferderliche 
Kapital zugeſagt ſein, fo werden die Unterzeichneten auf Grund des an⸗ 
liegenden Entwurfs am 1. Mai c. einen Geſellſchaftsverirag abſchließen 
und über die gezeichneten rep. zugeſagten Beiräge Darlehusſcheine nach 
Maßgabe des Vertrages ausgeben. — Alle Correſpondencen in dieſer 
Angelegenheit hüten wir an den Slifts⸗Aſſeſſor Horn hier zu richten. 
— Neiſſe, den 3. April 1873 gez. F. Bär, Buchs ruckereibeſitzer. 
Horn, Stifts⸗Aſſeſſor. Huch, Buchhändler. Klenke, Maurermeiſter. 
Mentzel, Kaufmann. Eruſt Moeſer, Kaufmann. Rufſert, Kauf 
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mann. B. Seidel, Hausbeſitzer. Theiſſing, Oberlehrer.“ 


Der Herr Cultus⸗Miniſter hat nun bei der bedeutenden Zahl der Schüler 


Tonnen wir doch dieſe Anordnung nur mit Befriedigung berborheben, da 
nach den bisherigen Einrichtungen unſeres Wiſſens der iſraelit. Religions⸗ 
Arnterricht an königl. Gymnaſien noch nicht houorirt wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 16. April. [Von der Bor e. Die Börſe ex 
öffnete in ſehr feſter Haltung, ſchlug aber nach wenigen Miuuten in 
die entgegengeſetzte Richtung um und blieb bis zum Schluſſe flau. 

Ein Grund für dieſen fo rapiden Umſchwung war nicht bekannt und 

mußte er um fo mehr überraſchen, als die geſtrige Berliner Börfe ſehr 

feſt ſchloß. 

N e e be ſtellten ſich Creditactien per ult. 204 ½, 


) Möchte man nicht aus dieſer Uebereinſtimmung faſt aller öffentlichen 
Organe ſchließen, daß die ungeheure Majorität des deutſchen Volkes 
ſcch gegen den Ultramontanismus, — denn nur um den handelt 
es ſich bier — erklärt hat? 8 8 

) Die Wahl ſcheint uns eine geſchickte zu fein. 


V 
teburſe. — tro Der Umſatz des hieſigen b 


Lombarden 118%, —118, Lautahütte 257 ¼ 257, Oberſchl. Eifen-| 
bahnbedarf 162 ¼. =; 2 
Elſenbahn⸗Aelien und Banken ohne Umſatz, Fonds etwas ſchwächer. 


Breslau, 16. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, get. — — Eir., abgelaufene Kündigungs: 
ſcheine — Thlr. bezahlt, pr. April und April⸗Mai 56% —½ Thlr. bezahlt 
und Br., Mai⸗Juni 56% Thlr. Br., Mai 56% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 
56 Thlr. bezahlt, September⸗October 527 Thlr. bezahlt und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr April 85 Thlr. Br. 

H fer br 1900 ee 1 3 7 53 ai ar 44 Allr Gb, April 

Hafer (pr. ſiogr.) gel, — Ctr., pr. Apri r. Gd., til: 
Mai 43% Thlr. bezaßlt und Gd. N i 2 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. April 98 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, loco 21 Thlr. Br., pr. April und April⸗ 
Pai 20% Thlr. Br., neue Uſauce 21% Thlr. Br., Maj⸗Juni neue Wjance 
21% Tolr. Br., September⸗October neue Uſance 22% Thlr. bezahlt u. Gd. 
Ge. 100 Ctr. Leinöl. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gek. — — Liter, 
loco 17% Thlr. Br. 17% Thlr. Gd., pr. April und April⸗Mai 17% Thlr. 
Br, Mai ⸗Juni 17% Thlr. Gd., Juni⸗Juli 18% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 
18% — 7 Thlr. bezahlt. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 

Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 

Breslau, 16. April [Effectivgeſchäft.] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Beizen unverändert feſter, weißer 7% —8% — 8% Thlr., gelber 7474 
i8 hie. — Roggen unverändert, ſchleſiſchen 5 —5—6% Tylr. — 
Ger ſſie feſt, ſchleſiſche 4-54 —5% 
bis 4% Thlr. — Erbſen preishaltend, Kocherbſen 4% bis 5% 
Futtererbſen 555 Thlr. — Wicken behauptet, ſchleſſche 4—4 , Thlr. 
— Bohnen ſtill, ſchleſiſche 54 6% Thlr., galiziſche 57 —5 // Thlr. — 
Bupinen gefragt, gelbe 2733 Thlr., blaue 2% 3—3½ Thlr. — 
Mais wenig offerirt, 54, —5% 5% Tblr. — Deijaaten unverändert, 
Winterraps 849 -9% Thlr., Winsesrübfen 7%, - 8-8% Thlr., Sommer: 
rübſen 78 -8% Thlr., Dotter 6% -—7—7% Wir. — Schlaglein feſt, 
77 8 9% Thlr. — Haufſamen wenig Geſchäft, 6687 Thlr. 

(Ber 50 Kilogramm.) Rapsluhen feſt, ſchleſiſche 2% bis 2% Tolr. 
ungariſche 2, 2 / Thlr. Kleeſgal unverändert, weile 13—15—-17—19% 
Tölt. roth 013 17 Thlr., ſchwediſch 16—22 Thlr., gelb 4% — 5 bis 


5% Thlr. — Thymothse unverändert, 9 — 10 10 ½ Tolr. — Leinkuchen 
27 dis 3 Thir. 5 ' ar 


Weizen verkehrte in unverändert feſter Haltung. Roggen bewahrte bei 
ſtarkem Angebot ſeine ruhige Stimmung. 


H. Breslau, 16. April. [Breslauer Börſen⸗Actien⸗Verein.! 
Die heut abgehaltene ſiebente ordentliche Generalverſammlung wurde von 
dem Vorſitzenden, Commerzienrath Friedenthal um 3 Uhr eröffnet. Auf 
der Tagesordnung ſtand zunächſt der Bericht über die Geſchaftslage 
der Geſellſchaft unter Vorlage der Bilanz. Der außergewöhnlich leb⸗ 
hafte Börfenbejuh im vorigen Jahre hatte eine ſehr erhebliche Steigerung 
der Börſeneintritisgelder zur Folge, ſo daß die Handelska mmer aus dem- 
ſelben dem Börſenactienverein einen gegen das Vorjahr um ca. 6000 Thlr. 
höheren Ueberſchuß überweiſen konnte. Dagegen mußte der Coursverluſt 
von 150 Thlr. abgeſchrieben werden, während im Jahre 1871 ein Cours⸗ 
gewinn von 1520 Thlr. gutzuſchreiben war. Trotzdem überſteigen die Ge⸗ 
ſammteinnahmen die des Vorjahres noch um ca. 4500 Thlr. Die Aus⸗ 
gaben im Ganzen find nur um etwa 200 Thlr. höher, als im Rorjahre. 
Allerdings wurden umfangreiche und koſtſpielige Reparaturen ausgeführt, 
ſo unter Andern die Aenderung der alten Waſſerleitung und Verbindung 
derſelben mit der ſtädtiſchen Leitung, die Erweiterung des Börſenbuffets ꝛc. 
Dagegen blieben die Koſten für Reinigung und Heizung des Gebäudes, jo 
wie die Laſten und Abgaben mehr oder weniger erheblich hinter den gleichen 
Aufwänden des Vorjahres zurück. Der erzielte Ueberſchuß beträgt 14,221 
Thlr., ca. 4200 Thlr. mehr als im Vorjahre. 

Hiervon mußten in Gemäßheit des Statuts 10% in den Re ſervefonds 
gelegt werden. Obgleich der hierdurch verbleibende Reſt die Zahlung einer 
Dividende von mindeſtens 8% geſtattet, hat der Verwaltungsrath es den⸗ 
noch vorgezogen, nur 17 % Dividende auszuwerfen und den alsdann noch 
verbleibenden Ueberſchuß von 1549 Thlrn. vom Invpentarien⸗Conto abzu⸗ 
ſchreiben; weil eine weſentliche Ergänzung des Inventars in den nächſten 
Jahren nothwendig werden wird. Der Kaſſenbericht weiſt nach an Ein: 
nahmen: Bon ven Handelskammer⸗Ueberſchuß und den BörſenEintritts⸗ 
geldern 16,612 Thlr., Mieibserträge 4125 Thlr. ꝛc., zuſammen 21,125 Thlr. 
Die Ausgaben betrugen: 2 204 Thlr., Beleuchtung und Beheizung 
ae Heizung 280 Thlr., Reparaturen 1385 Thlr. ꝛc., zuſammen 
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Laut Statut gehen ab 10% zum Reſervefond, 7% Dividende pro 
1872, von 150,000 Thlr. mit 11,250 Thlr. und 1544 Thlr. Abſchreibung 
vom Inventarien⸗Conto. Die Bilanz weiſt an Activas 226,043 Thlr., 
darunter das Hausconto mit 188,379 Thlr., an Paſſivas 226,043 Tolr., 
darunter 150,000 Thlr. Actien. — Im Auſchluß an den Bericht wünſcht Herr 
Commerzien⸗ Rath Fromberg Auskunft über das Verhältniß 
wiſchen Handelskammer und Börſen⸗Actien⸗Verein bezüglich des Einnahme⸗ 
ſolls der erſteren. Der Vorſitzende giebt Aufſchluß durch Verleſung des 
Contractes zwiſchen Handelskammer und Börſen⸗Actien⸗Verein. — Zu dem 
von Herrn Gradenwitz vo getragenen Kaſſenbericht fand ſich Nichts zu 
erinnern und ward dem Verwaltüngsrath Decharge ertheilt. — Zu Mit⸗ 
gliedern des Verwal tungsrathes wurden demnächſt noch gewahlt die 
N S. Kauffmann, P. Bülow, Promnuitz und H. Lion. — Als 
Rechnungs⸗Reviſoren wurden gewählt vie Herren M. Gradenwitz, 
M. Alexander und W. Silbergleit. 


[Das Börſenſteuer ⸗Project.] Das Aelteſten⸗ Collegium der Berliner 
Kauſmannſchaft hat ein Gutachten über die projectirte 36 ſenſteuer ausge 
arbeitet. Daſſelbe ſpricht ſich im Eingange gegen die Einführung einer 
ſolchen Steuer aus, da durch dieſelbe die Thätigkeit der Börje gelähmt 
würde. Sodann geht das Gutachten auf die einzelnen Gegenſtände über, 
welche der Steuer unterworfen werden ſollen: 1) Die Stempel ⸗Abgabe auf 
Schlußnoten, Schlußzettel, Rechnungen. Was dieſe Abgabe betrifft, jo mag 
ſie in der ee Stufe unerheblich erſcheinen, obgleich ſie voch auch 
materiell bei Notar, Rechnungen, Verzeichniſſen, Bauten und dergleichen, in 
welchen eine ganze Reihe von Aufträgen erledigt wird, durch die Zahl der 
m verwendenden Stempel ins Gewicht fällt; unter allen Umſtänden aber 
egt ſie einen Zeitaufwand auf, der unbequemer iſt, als ein geringer Gel ⸗ 
aufwand, da ſie Förmlichkeiten einführt, wo bisher die freieſte Bewegung 
berrſchte und auch ferner herrſchen muß, wenn die Geſchäftsthätigkeit der 
Borſenplatze keinen Eintrag erleiden ſoll. Bei dem unabweisbaren Be⸗ 
dürfniß, den Förmlichkeiſen und dem Zeitaufwande der vorgeſchlagenen Ab⸗ 
gaben zu entgehen, dürfte der Ertrag derſelben geringer ausfallen, als man 
erwartete. Wenigſtens ſollen dies die Erfahrungen der Plätze heweiſen, wo 
nach den Mittheilungen der Vereine die Schlußnoten der Makler u. |. f. 
einer Abgabe unterliegen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß von der Ahgabe 
haupiſächlich kleinere Geſchäfte betroffen werden würden; dasjenige Publi⸗ 
kum, das an dem Credit und dem Vertrauen des großen tegelmäßigen 
Börſenverkehrs keinen Theil nimmt. Es werden die inländiſchen Papiere, 
in denen meiſt nur zahlreiche kleinere Aufträge vorliegen, ſtärker von den 
Abgaben betroffen werden, als die ausländiſchen, in welchen die Arbitrage, 


„lediglich um die Vortheile, des verſchiedenen Coursſtandes, an den ver⸗ 


ſchiedenen Börſenplätzen in jedem günſtigen Augenblicke zu benutzen, große 
umfangreiche Umſätze macht. 2) Abgaben auf Lombard⸗Darlehen. In Ber 
ug auf dieſen Vorſchlag iſt zu erinnern, daß in dem Börſenverkehr gerade 
ei den größeren Lombarv⸗Geſchäften ein heurkundendes Schriftſtück darüber, 
daß gegen Verpfändung von edlen Metallen, Wechſeln oder Werthpapieren 
ein Darlehn gegeben wordea, nicht üblich iſt. Die Abgabe von ein halb 
vom Tauſend iſt übrigens bei den ſo häufig gemachlen Lombard⸗Geſchäften 
auf einen oder wenige Tage eine ſo drückende, daß ſicher anzunehmen iſt, 
die Geſchäflskundigeren werden ſich dieſer Abgabe zu entziehen willen. Ihr 
Ertrag wird daher ſehr gering fein, und hauptſächlich den Privatmann reſp. 
den Credütbedürftigen treffen. 3) Stempelabgabe von ausländiſchen Werth: 
apieren. Von großer Bedeutung für den Austauſch der auswärtigen 
Papiere an den Börſenplätzen, fur die Zurückführung auswärtiger Effecten 
an ihren Urſprung iſt das an unſerem Platze zu nicht geringer Ausdehnung 
gelangte Arbitragegeſchäft. Die Arbitrage iſt geradezu der wichtigſte Factor, 
um uns bei eintretenden Kriſen irgend welcher Art die unentsehrlihen Edel⸗ 
metalle zu beſchaffen. Aber dieſes jo wichtige Geſchäft würde der Stempel 
auf auswärtige Papiere geradezu unmöglich machen, denn der Nutzen an 
dieſen Trausaclionen iſt viel geringer, als der Betrag des Stempels, ja bei 
der Schnelligkeit, mit welcher ſelbſtredend die telegraphiſch einlaufenden Auf⸗ 
träge effectuirt, die heute aufgegebenen Beitellungen effectuirt werden müſſen, iſt 
eine vorgängige Stempelung gar nicht ausführbar. Auch würde die Verwirtli⸗ 
chung dieſes Stempelprojecis doch wieder nur den kleineren Verkehr belaſten. 
Das größere Geſchäft würde die Papiere im Auslande kaufen und ſie dort 
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liegen laſſen. 4) Beſteuerung der inländiſchen Actien, Antheilsſcheine ze. Was 
der Entwurf im Auge hat, iſt, mit anderen Worten bezeichnet, eine Coupon⸗ 
ſteuer und, wenn man ſich erinnert, welche Vorwürfe bei uns und ander⸗ 
wärts erkoben wurden, als Oeſterreich und andere Staaten, die ſich in 
ärgſter finanzieller Bedrängniß befanden, zu dieſer gehäſſigen Maßregel 
ſchritten, jo muß es auffallen, daß bei uns in weſentlich geordneter Finanz⸗ 
lage ein ſolcher Vorſchlag überhaupt gemacht wird. Aeußerſt bedenklich au 
dieſer Maßregel iſt ferner die beabſichtigte Einmiſchung der Behörden in 
die Geſchäſtsbebandlung der Privatgeſellſchaften.“ Am Schluſſe des Gut⸗ 
achtens heißt es dann: „Wir können nach dieſer Erörterung der einzelnen 
Projecte nur dringend davon abrathen, fie weiter zu verfolgen. Sie würden 
den Börſenverkehr unſerer Plätze aufs Schwerſte ſchädigen, die Capitalbewegung 
gegen das Intereſſe des Staates in andere Bahnen lenken, die Vortheile, die 
unſeren Plätzen eine ungehemmte Thätigkeit geben, anderen Börſen und 
Staaten zuwenden. In unſeren Finanzmaßregeln dem Beiſpiele anderer 
Staaten nachzutrachten, die in äußerſter Finanz⸗Bedrängniß und in Folge 
unüberlegter Verwaltung der Mittel des Landes zu ſolchen Verſuchen ges 
griffen baben, liegt keine Veranlaſſung vor. Dieſe Maßregeln würden des 
moraliſirend wirken, denn ſie würden einen Kampf herbeiführen zwiſchen den 
beengenden Vorſchriften des Fiscus und dem unauslöſchlichen Bedürfniß 
des Börſenverkehrs nach freieſter Beweglichkeit und ungehemmter Benutzung 
des richtigen Moments. Eine Steuer, deren Einkommen ſich durchaus nicht 
veranſchlagen läßt, kann keine zweckmäßige Steuer fein.“ 


— [Die Zeitſchrift für Gewerbe-, Handel- und Volkswirthſchaft⸗ , 
Organ des Bderſchlefiſchen Berg⸗ und Her 105 
eins, — herausgegeben unter Verantwortung des Vereins⸗Vorſitzenden, 
Hütten Director Lucke zu Tarnowitz, redigirt von Dr. Ad. Frantz zu 
Beuthen Oberſchl. enthält in ihrem ſoeben ausgegebenen Doppelhefte 
r. 3. 4.: Oberſchleſiegs Bergbau und Hüttenbetrieb im Jahre 
1872. — Bambergers Nacht. — Der Bergwerksactien⸗Tag. — 
Production, Handel, 1 (Deſterreich in Preuß.⸗Schleſien; öſterr. 
Kohlen⸗Export nach England. — Weſtfalens Kohlen⸗Production. — Verſand 
ſächſ. Kohlen. — Bergbau in Sachſen Altenburg. — Dux⸗Bodenbach und 
böhm. Braunkohle. — Kohlen⸗Enquste in England. — Schwedens Eiſen⸗ 
1 1 5 — Oeſterreichs Ein⸗ und Ausfuhr im Jahre 1872. — Belgiens 

ohlen⸗ und Eiſenmarkt. — Luxemburgs Eiſenerz⸗Conceſſionen. — Frank⸗ 
reichs Koblen⸗ und Eiſenproductſon. — Nord⸗Amerika's Eiſen⸗Induſtrſe. — 
Zinkbericht.) — Geſetzgebung, Juſtiz, Verwaltung, Polizei (Per⸗ 
ſonal⸗Nachrichten. — Packet⸗ und Werth⸗Porto⸗Geſetz. — Eiſenbahngeſetz⸗ 
Entwurf. — Beſtrafung des Arbeitsvertragsbruchs. — Eiſenbahn⸗Tarif⸗ 
Aenderungen.) Vereins⸗Nachrichten (Oberſchleſiſcher Berg⸗ u. Hütten⸗ 
männiſcher Verein. — Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. — 
Calendarium der Wiener Weltausſtellungen und Congreſſe.) — Beilagen: 
1. Hobofen⸗ und Gießerei⸗Betrieb⸗ und Production. II. Stabeiſen⸗ und 
Schienen-, Faconeiſen, Blech⸗, Draht⸗ und Stahl⸗Production. II. Eiſenerz⸗ 
Gewinnung. IV. Zink⸗, Blei- und Silber⸗Produckion. V. Galmei⸗, Zink: 
und Bleierz⸗ Gewinnung. VI. Koblen⸗Production überall Oberſchleſiens 
1860—1872 und Deutſchlands 1860—1870, nebſt Ein⸗ und Ausfuhr 
18601864 und 1868 — 1872. 7 

Vom Juli d. J. ab wird die „Zeitſchrift für Gewerbe ꝛc.“ wöchentlich 

ausgegeben werden. 


Generalverſammlungen. 

[Redenhütte, Aktiengeſellſchaft für Bergbau, Eiſenhütten und 
S et Ordenkliche Generalverſammlung am 3. Mai in Berlin. 
S. Inſerat. 

[Lugauer Bergbaugeſellſchaft Rhenania.] Außerordentliche Generals 
verſommlung am 30. Mai c. zu Glauchau. 
5 [Norddeutſcher Lloyd.] Generalverſammlung am 28. April c. zu 

emen. 

[Hamburg⸗Magdeburger er e ene e Ordentliche 
Gene alverſammlung am 30. April e. zu Magdeburg. 

(Allgemeine Gas⸗Aktien⸗Geſellſchift zu Magdeburg.] Ordentliche 
Generalberſammlung am 30. April c. zu Magdeburg. 3 

Sächſiſche Farbenfabrik zu Cursdorf.] Ordentliche Generalverfomm: 
lung am 24. April c. zu Reichenbach i. V. 5 

(Dresdener Aktien⸗Müßlen⸗Geſellſchaft. Ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung am 30. April c. zu Dresden. 


Einzahlungen. 


[Deutſche Nationalbank zu Bremen.] Eine weitere Ein ſahlung von 


20 PCt. iſt mit 40 Thlr. pr. Altie vom 19. bis 21. Mai zu leiſten. 


Auszahlungen. 
Stuhlweißenburg⸗Raab⸗Grazer Prämien⸗Antheilſcheine.] Die am 
15. April c. fälligen Covpons werden bon da ab mit 2 Thlr. eingelöft. 4 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Marienburg⸗Mlawa.] Die „Nogat⸗Zeitung“ ſchreibt, fie könne mii 
Beftimmibeit annehmen, daß der Bau der Marienburg⸗Mlawaer Eiſenbahn 
Anfangs nächſten Monats beginut. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 


| 
© Hirſchberg, 11. April. MMäanner⸗Turnverein und Feuerwehr.] 
1 
| 
Y 


Der hieſige Dänner-Turn-Birein ſch'oß am vergangenen Mittwoch fein 12. 
Vereinsjahr mit einer Generalverſammlung, ia welcher die Rechnungslegung 
eine Jahres⸗Einnabme von 327 Thlr. 22 Sgr. 2 Pf. und demnach einen 
Caſſenbeſtand von 117 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. nachwies. Bei den Wahlen für 
das neue Vereinsjahr wurden in den Turnrath die Mitglieder: Achenborn 
Std Lungwrtz (Stellvertreter des Vorigen und Turnwart), Lauge 
Schriſtwart), Dunkel (Caſſe wart), Irſig (Branddirector), Zelder und Hänſel 
(Mitglieder ohne beſtimmie Functionen) gewählt. Der Verein zählt ge⸗ 
euwärtig 295 Mitglieder, von denen 83 der ſeit 1864 als integrirenden 
Tbeil deſſelben beſtehenden freiwilligen Turner⸗ Feuerwehr angehören. Die 
Abhaltung des nächſten Schleſ.⸗Poſ Feuerwehrtages wird, wie nunmehr bes | 
1 in Ausſicht genommen iſt, Anfang September k. J. hierſelbſt ſtatt⸗ 
uden. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 16. April. [General⸗Verſammlung des ſchleſi⸗ 
ſchen Peſtalozzi⸗Vereins.] Dieſelbe wurde heute früh 8 Uhr von dem 
Vorſitzeuden des Central⸗Vorſtandes, Herrn Director Kratz aus Liegnitz, 
duch eine kurze Vorverſammlung eröffnet, in welcher zunächſt eine Präſenz⸗ 
liſte feſtgeſtellt und eine Commiſſion zur enen der Rechnung, beſtehend 
aus den Herren Dietrich⸗Breslau, Prüfer⸗Glogau und Fröhlich⸗ 
Schweidnitz, ernannt wurde. Nach einer Pauſe, während welcher dieſe Com 
miſſton die Rechnung revivirle, wurde gegen 9 Uhr die Hauptverſammlung 
durch den Vorſitzenden eröffnet, indem er die Delegirten der Zweigvereine 
und die zahreich erſchienenen Mitglieder willkommen hieß und den Wunſch 
ausſprach, daß die Arbeit und Thätigkeit der Verſammlung eine geſegnete | 
jein möge. — Demnächſt wurden bie Herren Dietrich Breslau und Prüfer⸗ 
Glogau zu Vicepräſideuten und die Herren Blümel⸗Parchwitz und Schulzj⸗ 
Borſigwerk zu Protokollführern ernannt, worauf der Kaſſirer de; Provinzial? 
Vereins, Herr Weiſt⸗Liegnitz den Kaſſenbericht erſtattete. Nach dem» 
ſelben betrug das Stammvermö zen 54 Thlr. 15 Sgr. 2 Pf., der Beſtaud 
aus dem Vorjahre 57 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf., die ſtatutenmäßigen Bei⸗ 
träge 906 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf., die Ueberſchüſſe aus dem Vorjahre 
32 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf., die Erträge aus Jahresberichten und Statuten 
18 Thlr 1 Sgr. 7 Pf., an Zinſen 1 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf., zufammen 
die Einnahme von 1016 Thlr. 22 Sgr. Die Ausgaben betrugen an 
Unterſtützungs⸗Dividenden 890 Thlr. 15 Sgr., an außerordentlichen Unters 
Hüsungen 34 Thlr., an Verwaltungs⸗Ausgaben 39 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf., 
zuſammen 964 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf., jo vaß ein Beſtand von 52 Zhlr. 18 Sgr. 
6 Pf. verbleibt. — Hierauf be lichtete Herr Dietrich⸗Breslau Namens der 
Rechnungs⸗Reviſions Commiflion. - Diejelbe hat die mit großer Sorgfalt ges 
füprte Rechnung geprüft und nichts Weſentliches zu erinnern gefunden. 
Die Verſammlung ertheilte dem Central⸗Vorſtande Decharge und ſprach 
dem Kafſirer ihren Dank durch Erheben von den Plätzen aus. — Es folgte 
demnachſt die Erstattung des Jahresberichtes durch deu Schriftführer 
des Central⸗Vorſtandes Lehrer Gärtner⸗Liegnitz. Wir heben daraus Fol⸗ 
gendes bervor: > , 
Der Verein iſt nach außen erheblich gewachſen und hat ſich auch im 
Innern kräftig weiter entwickelt. Die Zahl der Zweigvereine hat ſich inner 
halb Jahresfriſt beinahe verdoppelt. Neu traten im Laufe des Jahres zu 
die Vereine zu Antonienhütte, Bolkenhain, Goldberg, Haynau, Hirſchberg,ů, 
Neumarkt und Nimptſch mit zuſammen 278 Mitgliedern. Seit Anfan 
dieſes Jahres find unterdeß noch 12 Vereine zugetreten. Die Mitglieverza 
iſt von 1514 auf 2049 geſtiegen, darunter c. 1316 ev., 220 kath. College 


möge ein Zuſatz zu § 1 gefunden werden, welcher ausſpricht, daß guch 


„Thätigkeit auf die Unterbringung der W 


und 513 Nichtlehrer. Mit Genugthuung hebt der Bericht hervor, daß die 
katboliſchen Collegen allmälig Vertrauen zu dem Vereine gewinnen. Es 
bricht ſich mehr und mehr die Ueberzeugung Bahn, daß berielbe nicht con⸗ 
feffionelle Zwecke verfolge und daß die katholischen Collegen ſich ſelber einen 
Dienſt erweiſen, wenn ſie die gemeinſame Arbeit unterſtützen. Beſonders 
macht ſich, wie der Bericht erwähnt, unter den katholiſchen Collegen Ober⸗ 
ſchleſtens eine rege Theilnahme für den Verein bemerkbar. Die größte Mit⸗ 
gliederzahl weiſt Breslau, 244, die geringſte Nimptſch, 14 auf, doch iſt letz⸗ 
lerer Verein erſt 7 Jahr alt. Einige Zweigvereine zeigen leider ſeit einiger 
Zeit bei ohnebin ſehr mäßiger Mitaliederzahl einen bedenklichen Stillſtand, 
ja Rückgang in Größe und Jahreseinnahme, die überhaupt nur aus Mit⸗ 
gliederbeiträgen beſteht. Die Geſammt⸗Emnahme ſämmtlicher Zweigvereine 
betrug: au Mitgliederbeiträgen: a. von Lehrern 922 Thkr. 5 Sgr. 3 Pf., 
b. von Nichtlebrern 550 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., c. an außerordentlichen Ein: 
nahmen 560 Thlr. 8 Sgr. 1. Pf., d. an Beſtänden 162 Thlr. 13 Sgr. 11 
Pf., e. an Zinſen 34 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. in Summa 2229 Thlr. 27 Sgr., 
gegen 1539 Thlr. 18 Sgr. 5 Pf. im 1518 5 Die Einnahme der Pro: 
dinzial⸗Kaſſe betrug (rel. Stamm fond 1016 Thlr. 22 Sg. Unter den ein⸗ 
zelnen Ömeigbeseinen Pf Waldenburg die höchſte Jahres⸗Einnahme mit 
320 Thlr. 2 Sgr. + 
2 i nac, wenn von den erſt im Laufe des Jahres zugetretenen Ver⸗ 
einen abgeſehen wird. Der Durchſchnitts⸗Beitrag fämmllicher Mitglieder 
ſtellt ſich auf 21% Sgr., it demnach um % Sgr. gegen das Bor: 
jahr geſunken. Es ſcheint dies eine Kleinigkeit, ergiebt aber doch 
einen Ausfall von ca. 34 Thlr. Den höchſten Durchſchnittsſatz weiſe Schwein: 
nis (1 Thlr. 9 Pf.), den geringſten Hirſchberg (7 Sgr. 6 Pf.) auf. Hervor⸗ 
ragend durch ihre bedeutenden Einnahmen aus Mitgliederbeiträgen find 
Görlitz mit 185 Thlr., Waldenburg mit 183 Thlr., Liegnitz mit 173 Thlr., 
obgleich nicht verſchwiegen werden darf, daß ſie dieſe hohen Sätze weniger 
der Opferwilligkeit der Collegen, als der Theilnahme ihrer Mitbürger, welche 
überhaupt 37 pCt. zur Jahres⸗Einnahme beigeſteuert haben, verdanken. 
Mehreren Zweigvereinen find im Laufe des bergangenen Jahres erhebliche 
Geſchenke von Nichtlehre en zugefloſſen, jo dem Zweigverein Lıegnig 100 Thlr., 
Striegau und Waldenburg je 25 Thlr., Breslau 15 Thlr. = 

An Vermögen befigen die Zweigvereine 354 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. — 
Die Prodinziolkaſſe verausgabte an Unterſtützungs⸗Dividenden 137 a 6 Thlr. 
15 Sgr. = 890 Thlr. 15 Sgr., b. an außerordentlichen Unterſtützungen an 
8 Willwen 34 Thlr. Die Zweigvereine verausgabten aus ihren Mitteln an 
Unterſtützungen 667 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf., ſo daß ſich die Geſammtſumme 
für Unterſtüzungen auf 1591 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. beläuft, über 400 Thlr. 
mehr als im Vorjahre. Im Ganzen ſind 184 Wittwen nud 13 Waiſen, in 
dieſem Jahre alſo 55 Witwen und Waiſen mehr unterſtützt worden. Das 
Maximum der Unterſtützungen betrug 33 Thlr. 15 Sgr., als Durchſchnitts⸗ 
ſatz ergeben ſich ca 8 Thaler. Die Verwaltungsausgaben betrugen in den 
Zweigvereinen 108 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf., bei dem Provpinzialvorſtande 
39 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf., zuſammen 147 Thlr. 20 Sgr. 3 Pf. Zur Erledi⸗ 
gung der vom Geſammtvorſtande zu erörternden Angelegenheiten hielt der⸗ 
ſelbe 12 Sitzungen ab. Die pommerſchen Collegen zeigten die Begründung 
eines Peſtalozzivereins für Pommern an, vie Peſtalozzivereine von Mecklen⸗ 
burg und Sachſen überſandten ihre Jahresberichte. Der erſtere, von gleichem 
Alter als der ſchleſiſche, bat dieſen in ſeinen Jahreseinnahmen bedeutend 
überflügeli; dieſelbe beträgt bei 1100 Mitgliedern 3800 Tpaler, darunter 
allerdings über 3000 Thlr. außerordentliche Einnahmen, welche großentheils 
der Ertrag einer Lotterie ſind. Der Peſtalozzi⸗Verein der Provinz Sachſen 
zählt in 93 Zweigvereinen über 5000 Mitgl., über 7000 Thlr. Jahreseinnahme, 
eine Capitalfond von ca. 8000 Thlr., literariſche Unternehmungen brachten 
ihm 187 Thlr., das Schreibheftgeſchäft 375 Thlr. — Der Caſſe des ſchleſi⸗ 
ſchen Vereins find durch Concerte 280 Thaler zugefloſſen, in Antonien⸗ 
hütte und Nimptſch find Kinderconcerte mit erfteulichem Erfolge gegeben 
worden. Die höchſten Einnahmen erzielten Jauer mit 40 Thaler und 
Bernſtadt durch zwei Concerte mit 45 Thaler. Als wohl beachtenswerth 
bat ſich auch das Sammeln von Papierabfällen und Cigarrenſpitzen erwie⸗ 
ſen. Der durch Beſchluß der vorjährigen Generalverſammlung begründete 
Stammfond erhielt den Ertrag eines vom Reichenbacher Seminar 
veranſtalteten Concertes in Höhe von ca, 38 Thaler. Im neuen Jahre 
ſind weitere Concerterträge von Münſterberg und Creuzburg zu⸗ 
gegangen und von Steinau a. O. in Ausſicht geſtellt worden. 
In den letzten Monaten des vergangenen und Aufang dieſes Jahres 
bis heute find noch die Zw igvereine zu Neiſſe, Ohlau, Falkenberg, 
Steinau a. O., Namslau⸗ Brieg, Sprottau, Greiffenberg, 


Parchwitz, Laurahütte, Frankenſtein, Militſch und Creuzburg 


dem Provinzial⸗Verein beigetrelen, ſodaß derſelbe gegenwärtig 39 Zweig⸗ 
vereine umfaßt, Dieſer Zugang repräſentirt eine Mitgliederzahl von unge: 
fähr 400 und eine Jabreseinnahme von ca. 300 Thlr. 

An dieſen Jahresbericht ſchloß ſich eine kurze Discuſſion über das 
Vereinsorgan, die ſchleſiſche Schulzeitung“, jo wie über die Frage, ob das 
Localcomitee verpflichtet ſei, über feine borjährigen Einnahmen und Aus⸗ 
aben dem Centralverein Rechnung zu legen und berechtigt fein ſolle, ſelbſt⸗ 
tändig über den Ueberſchuß zu verfügen. Die Verſammlung brſchließt, daß 
die Vereine, welche die Generalverſammlungen abhalten, verpflichtet ſein 
ſollen, die für die Generalverſammlungen entſtehenden Koſten zu tragen. 
Etwaige Ueberſchüſſe verbleiben dem betreffenden Zweigvereine. — An 
einige, demnächſt vom Caſſirer gegebene Bemerkungen bezüglich der Ge⸗ 
ſchäftsführung knüpfte Haustlehrer Dietrich Breslau den Antrag, die 
Jahresrechnung aus Zweckmäßigkeitsrückſichten mit Ende October abzu⸗ 
ſchließen. Die Verſammlung nahm dieſen Antrag an. — Einer demnächſt 
zur Erledigung gelangenden ſpeciellen Unterſtützungsſache fügt der Vor⸗ 
ſizende die Mittheilung binzu, daß die Vorſtände der ſchleſiſchen. Waiſen⸗ 
häuser erklärt haben, Anträge der Peſtalozzivereine möglichſt in erſter Linie 
berücckſichtigen zu wollen. — 

Die Verſammlung gebt demnächſt zur Berathung der auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehenden Anträge auf Statutenänderung über. Zunächſt 
iſt Seitens des Hainauer Zweigvereins ver Antrag geſtellt worden, daß 
durch die Generalverſammlung die Frage entſchieden werde, ob der Verein 
die Gründung eines Peſtalozzi⸗Stiftes ins Auge fallen oder ein Peſtalozzi⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Verein, wie er bisber war, bleiben 
ſolle. — Nachdem Kretſchmer⸗Woitsdorf Namens des Hainauer Vereins 
dieſen Antrag kurz motivirt hat, weiſt der Vorſitzende darauf hin, daß 
eine Aenderung des § 1 des Statuts nothwendig werde, wenn man das 
Brieger Princip, die Gründung eines Peſtalozzi⸗Stiftes, acceptiren wolle. 
Er habe Anfangs ſelbſt auf dem Standpunkte des Vereins zu Brieg ge⸗ 
ſtanden, ſei jedoch trotz deſſen in den Vorſtand getreten und habe ſich in 


der Piaxis davon überzeugt, daß der bisherige Standpunkt des Provinzial⸗ 


vereins der richtigſte ei. Seminarlehrer Kinſel würde in ideeller Be⸗ 
ziehung der Errichtung eines Waiſenſtiftes vorziehen, erachtet aber das 
Princip der Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützung für practiiher. Um dem 
Brieger Verein den Beitritt zum Provinzial⸗Peſtalozzibereine zu ermöglichen, 


die 

Marfenerzichung durch das gegenwärtige Statut ausgeſchloſſen ſei. 
Haupilehrer Dietrich weiſt darauf hin, daß nach § 2e ber Verein feine 
| a ailen in milden Aaſtalten oder 
achtbaren Familien ſowie auf die Ueberwachung ihrer Erziehung richte. Es 
ſceine daher, daß der Brieger Verein unbeſchadet feines Princips dem 
Provinzial⸗Vereine betreten konne. Seminarlehrer Kieſel macht darauf 
aufmerkſam, vaß die Waiſenerziehung und Unterſtüzung nach dem gegen⸗ 
wärtigen Statut des Provinzial Vereins mehr dem Zufalle überlaſſen bleibe, 
der Brieger Verein wolle jedoch eine ſtatutariſch feſtgeſtellke Walſenunter⸗ 
ſtützung. Zur Sache ſprechen weiter die Herren Friedrich ⸗Striegau und 


Schönwälder Bieslau. Sturm: Breslau beantragt, dem § 2c folgen⸗ 


den Zuſatz zu geben: „Sollte der Verein die nöthigen Mittel angeſammelt 
haben, jo nimmt er die Errichtung eines Waiſenfonds in Ausſicht.“ 
Irammatke⸗ Breslau wünſcht, daß dem Brieger Verein der Beitritt mög⸗ 
lächſt erleichtert werde. Hoffmann Liegnig glaubt, daß der Brieger 

trein durch den Eintritt in den Provigzial⸗Verein beſſer für feine Waiſen 
digen werde, als durch feine Iſolirung. Sturm : Breslau wünſcht, daß 


die Verſammlung die Richtigkeit des Brieger Prineips anerkenne, es jedoch 


ausſpreche, daß zur Zeit die Mittel des Prov. Vereins noch zu ſch 
für on einer Waiſenerziehungs⸗Auſtalt ſeien. Fromm“⸗Liegnitz ſpricht 
ſich pri Beibehaltung des bisherigen Staluls. Dietrich» Breslau eiklärt 
die Unter den gegen die Errichtung von Waiſenhäuſern; zweckmäßiger ſei 

iefel erbringung von Walſen in achtbaren Familien. Seminarlehrer 
eines Walen einen gewiſſen Bruchtheil der Emnadme zur Begründung 

8 hinter 8 zu beſtimmen. Friedrich Striegau beantragt, in 
Waiſen⸗Fonde tammfonds“ einzuschalten: „zur Errichtung eines Lehrer⸗ 
auf Schluß Bas jerauf wird ein bereits einmal abgelehnter Antrag 
rität augen und ſodann der Antrag Sturm mit großer Majo⸗ 
geſchloſſen. en. — Demnächſt wurde die Sigung auf eine halbe Stunde 


Nachdem ſie wieder eröff i 
net worden ift, gelangt der Antrag des Zweig⸗ 
erg 151 Man Srörterung: Streichung des Satzes in § 5 des Sta- 
ee Ole ede mitalieper müſſen dem Lehrerſtanve angehören”. 
ende, welche bel Be motivirt dieſen Antrag und führt aus, dab die 
Falhung des Statuts maßgebend waren, nicht mehr 


wach zur 


Lüben I. die niedrigſte mit 10 Thlr. 20 Sgr. B 
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vorliegen. Hänſel⸗Hirſchberg widerſpricht dem und fürchtet von der 
Streichung See welche namentlich den Dede RER 


und nachtheilig werden könnten. e Satan macht den Vermit⸗ 
telungsvorſchlg, daß es in § 1 beißen möge: „Die Vorſtandsmitglieder 
müſſen in ihrer Mehrzahl dem Lehrerſtande angehören“. 
Liegnitz ſpricht gegen den Antrag des Breslauer Zweigvereins. Derſelbe 
wird von der Verſammlung mit großer Majorität abgelehnt. — Der Zweig: 
verein Freiſtadt beantragt: Abänderung des § 7 des Statuts dahin, „daß 
das Minimum des Jahresbeitrages eines Mitgliedes auf 5 Sgr. pro Hun⸗ 
dert des Jahreseinkommens feſtgeſetzt werde. Lehrer Vogt⸗WMüſtegiersdorf 
ſpricht für dieſen Antrag. Härtel⸗Görlit beantragt, über denſelben zur 
Tagesordnung überzugeben. Friedrich⸗Striegau erklärt ſich gegen feſte 
Beiträge. Der Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung wird abgelehnt. 
Prüfer⸗ Glogau fürchtet eine Schädigung der Intereſſen des Vereins, wenn 
der Antrag angenommen wird. — Derſelbe wird demnächſt von der Ver⸗ 
ſammlung abgelehnt. — Ein Antrag des Zweigvereins Breslau geht dahin, 
daß d 9 den Zuſatz erhalte: „Anträge aufreſp. Geſuche um außerordentliche Unter: 
ſtütungen, welche beim Provinzialvorſtande eingehen, find von dieſem den 
betreffenden Zweigbereinen zur Aeußerung vorzulegen, die Entſcheidung über 
ewilltgung oder Ablehnung trifft der Provinzial⸗Vorſtand. Derſelbe wird 
nach kurzer Discuſſion angenommen. 5 j 
Der Provinzial⸗Vorſtand beantragt, daß Zeit und Ort für die nächſte 
Generalverſammlung nicht durch Acclamation, ſondern durch die Des 
legirten der Zweigbereine feſtgeſetzt werden ſoll. Derſelbe wird, nachdem 
von den Herren Sturm und Kieſel dagegen, von den Herren Gärtner 
und Fromm dafür geſprochen worden iſt, abgelehnt. — Ueber einige andere 
Anträge des Zweigvereins Bolkenhain geht die Verſammlung wegen 
vorgerückter Zeit zur Tagesordnung über. — Es folgen demnächſt noch 
einige anderweite Anträge des Central⸗Vorſtandes, welche eine Vermehrung 
der Vereinseinnahmen bezwecken. Es wird u. A. beantragt, den Vorſtand 
zu autoriſiren, ähnlich wie im ſächſiſchen und hrandendurgiſchen Peſtalozi⸗ 
Vereine ein Schreibbeft⸗Geſchäft einzurichten. Die Verſammlung giebt viele 


Autoriſation und bewilligt dem Central⸗Vorſtande einen Credit von 100 P 


Thaler aus der Central⸗Kaſſe zur erſten Einrichtung. — Zur weiteren Ver 
mehrung der Einnahmen empfiehlt Friedrich⸗Striegau die Veranſtaltung 
von Lotterien. — Nachdem ſodann noch durch die Generalverſammlung die 
„Schleſiſche Schulzeitung“ als Organ des Prov. Peſtalozzi⸗Vereins bezeichnet 
worden iſt, ſolgt noch die Wahl des Vorortes und des Termines für die 
nächſte General⸗Verſammlung. Die Verſammlung wählt Breslau zum 
Vororte und Oſtern 1874 zum Termine für die nächſte Generalverſammlung, 
worauf der Vo ſitzende die Verſammlung mit einem Danke gegen das Local⸗ 
Comite ſchließt. 


H. Breslau, 16. April. [Der Schleſiſche Zweigverband deut⸗ 

ſcher Müller und eee hielt heufe Mittag im Hotel de 
Sileſie ſeine Jahresverſammlung. Außer den Mitgliedern hatten ſich zu 
derſelben auch einige Gifte und der Vorſitzende des Verbandes deuiſcher 
Müller und Mühlenintereſſenten, von der Wyngaert, eingefunden. Der 
Vorſitzende, Kuniſch⸗Neiſſe, erſtattete zunächſt Bericht über die Lage 
des Vereins. Dieſe iſt e ine im Ganzen günſtige. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder bat ſich etwas vermehrt. Die Vereinsthätigkeit wurde in ſtatutsge⸗ 
mäßer Weiſe und nicht ohne Erfolg ausgeübt. Anſchließend an die nähere 
Darlegung dieſer Wirkſamkeit des Vorſtandes hebt v. d. Wynggert hervor, 
wie noihwendig eine immer verallgemeinertere Verbin dung moͤglichſt ſämmt⸗ 
licher Müller Schleſiens in Bezug auf die Fö derung ihrer gemeinſamen 
Intereſſen ſei. Während andere Theile Deutſchlands darin in erfreulichſter 
Weiſe bereits vorgegangen, iſt Schleſien damit eigentlich noch weſentlich 
zurück. Es wird daher darauf Bedacht genommen werden, weitere Anre⸗ 
Zungen bierfür zu bieten. Vielleicht könne dies auch dadurch geſchehen, daß 
ein anderer Vorort als Breslau gewählt werde; denn wenn es den hieſigen 
Mübhlenintereſſenten auch keiteswegs an der Qualification für die Förderung 
des Vereines mangle, ſo ſcheine dies doch in Bezug auf das rege Intereſſe 
dafür der Zall zu Fein. Es muß auch Bedacht darauf genommen werden, 
daß der Verein nicht dazu benutzt wird, nur einzelne Mitglieder in ihrem 
Betriebe zu unterſtützen, ſondern daß er befähigt wird, allen Vortheil zu 
bringen Wichtige Fragen auf dem Gebiete der Müllerei harren noch ihrer 
Erledigung. Redner gedenkt dabei u. A. der Mahll bufrage, der Veranla⸗ 
gung der Gewerbeſteuer, die Rentabilität der Hoch⸗ und Flachmüllerei x. 
und weiſt darauf hin, daß nur in ſtetem Vorwär tsſchreiten die Mittel ge: 
wonnen werden, jeder Concurrenz zu begegnen. Die Rechnungsle⸗ 
gung weiſt nach, daß die Einnahmen 333 Thlr., die Ausgaben 146 Thlr. 
betragen, daß ſonach ein Ueberſchuß von 187 Thlr. verblieben. Da ſich 
gegen die Richtizkeit der gelegten Rechnung nichts zu erinnern fand, wurde 
die Decharge ertheilt. 
Hierauf erſtaſtete v. v. Wyngaert Bericht über die Aenderung des 
Statuts des Hauptverban des. Dieſe betrifft im Weſentlichen die 
Organe für die Leitung und di e Verwaltung des Hauptverbandes. Als 
ſolche ſind jetzt feſtgeſtell: Der Vorſtand (für die Vertretung des 
Vereines und die Förderung feiner Intereſſen), der Ausſchuß (füc die 
Unterſtützung und Controle des Vorſtandes), die Hauptverbands⸗Verſamm⸗ 
fung. Es ſollte nunmehr zur Wahl des Vorſtandes für den Zweig⸗ 
Verein übergegangen worden. Auf Grund der Anregung jedoch, welche 
v. d. Wyngaert gegeben, beſchließt die Verſammlung den ſeitherigen 
Vorſtand zu erſuchen ſein Amt bis zur nächſten General⸗Verſammlung fort⸗ 
zuführen und ihn zu beauftragen, dieſer Verſammlung eine Vorlage zu 
machen über die event. Verlegung des Vereinsſitzes von Breslau und die 
demgemäße Wahl des neuen Porſtandes. Die betreffende General⸗Verſamm⸗ 
lung ſoll am 2. Tagedes diesjährigen Maſchinenmarktes hier in Breslau 
Nachmittags von 3 Uhr ab ſtattfinden. . 

Den letzten Punkt der Tavesordnung bildet die Beſprechung offener 
Fragen. Dieſelbe eiſtreckt ſich zunächſt auf die Behandlung der Mabllohn: 
frage. Obwohl in der torjährigen General⸗Verſammlung der Verein be: 
ſchloſſen, mit allen Mitteln auf die Erhöhung des Mahllohnes hinzuwirken 
und zwar mit dem Satze von 5 Thlr pro Wis el Getreide und Berechnung 
ver Berftaubung mit 5 PCt., haben doch manche Müller ſich ſelbſt an ge⸗ 
troffene Verabredungen und Verpflichtungen, gemeinſam nach dieſer Nic: 
tung vorzugehen, nicht gekehrt, ſonvern ſich dadurch Kunden zu verſchaffen 
eſucht, daß ſie ein niedrigeres, als das verabredete Mahllohn, nahmen. 
Sie konnten, wie dies allerſeits anerkannt wurde, nur dadurch ermöglichen, 
daß fie das Publikum in irgend welcher Weile bintergingen. Leider läßt 
ſich Mancher leicht durch äußeren Schein der Wohlfeilheit täuſchen. Auf 
die Dauer kann dies jedoch nicht der Fall ſein; der geſunde Sinn, die Ver⸗ 
nunſt des Publikums findet doch bald heraus, wo die Täuſchung und wo 
die Reellität iſt. Mögen daher die ehrlichen Müller darauf vertrauen, daß 
ihnen nur zu bald die alten und vielfach neue Kunden zugeführt werden, 
wenn ſie nur am alten „Ehrlich währt am längſten!“ feſthalten. Bei Beant- 
wortung einer Frage über die neuere Waſſergeſetzgebung wurde von 
b. d. Wyngaerk mitgeibeilt, daß Juſtizralh Leſſe in Berlin gern bereit 
iſt, juriſtiſchen Rath in Bezug auf dieſe Geſetzgebung zu ertheilen. Damit 
wuürbe die Geueral⸗Verſammlung geſchloſſen. 


§ Breslau, 16. April. [Verein ohne Tendenz.] In der Sitzung 
vom 9. c. wurde ein Vortrag über „Peſt und Umgegend? gehalten, der die 
Zuhörer mit den Eigenthümlichkeiten dieſer Stadt, dem geſellſchaftlichen Leben, 
den Natur⸗ und Kunſtſchönheiten derſelben bekannt machte. — Dem Vortrag 
folgte die Erledigung des Fragekaſtentz, der eine bunte Reihe mannigfacher 
Fragen enthielt. Hervorzußeben ſind hiervon: 1) Welches iſt die Conſtruc⸗ 
non eines Waſſermeſſers? welche Frage dahin beantwortet wurde, daß die 
Conſtruction ungefähr dieſelbe ſei, wie die allgemein bekannte des Gasmeſſers, 
daß jedoch bis jetzt noch kein abſolut richtig meſſender Waſſermeſſer vorban⸗ 
den ſei. Dieſer Umſtand ſei auch Schuld daran, daß z. B. in Breslau faſt 
in keinem Hauſe ein Waſſermeſſer exiſtire, trotzdem es jedem Hausbeſitzer 
freiſtehe, durch einen ſolchen den Verbrauch des Waſſers feſtzuſtellen. — 
Eine andere Frage, ob es gerecht ſei, bei Discontberechnungen 
den Discont ſofort in Abzug zu bringen, anſtatt daß derſelbe erſt bei 
Verfall des Darlehns gezahlt würde, rief eine lebhafte Debatte hervor, 
in der hauptſächlich ausgeführt wurde, daß allerdings die jetzt übliche 
Discontoberechnung keine richtige ſei, da der Schuldner nicht nur Zinſen, 
ſondern ſogar Zinſeszinſen zahlen müſſe, daß jedoch einmal die in der ganzen 
Welt gleiche Berechnung gewiſſermaßen das Unrecht wieder gut mache und 
daß ſodann eine formell richtige Rechnung, ganz abgeſehen von den größeren 
Schwierigkeiten derſelben, eine Zinserhö zung nothwendig zur Folge haben 
müßte. — Zu erwähnen wäre noch die Frage: Iſt die Aufhebung der 
Eiſenzölle wünſchenswerth? Bei der ſich hierüber entſpinnenden Debatte 
wurde hervorgehoben, daß die Eiſenzölle nicht eine ſolche Höhe hälten, um 
die Aufhebung derſelben dringend nothwendig erſcheinen zu laſſen, zumal da 
ſie wohl mehr ein Finanzzoll als ein Schuszoll ſeien. Die von der Land: 
wirthſchaft geltend gemachten Gründe für Aufhebung fallen nicht ſchwer in's 
Gewicht, da der Verbrauch des Eiſens durch die Landwirthſchaft in keinem 
Verhältniß zu dem Geſammtverbrauch ſtehe. — Die übrigen Fragen wurden 
weiſt nach kurzen Debatten erledigt. Nach Feſtſtellnng der Tagesordnung 
für die nächſte Verſammlung wurde die Sitzung geſchloſſen. i a 
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angezogen wurde. Als das geſchehen war band man ihn an einen Pfahl und 
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Canton, 18. Januar. [Ueber den Stand der „Civiliſation“ in 
Reiche der Mitte] giebt der „Globus“ einen zwar grauſigen aber doch 
bezeichnenden Bericht. Der Krieg welchen die Kaiſerlichen in der Provinz 3 
ei Asien gegen die Wald⸗ und Bergbewohner, die Miao tie führten, iſt den 
Mittheilungen der Kriegsmandarinen zufolge jetzt beendigt worden, ob definitiv. 
wird die 1 lehren. Aus der amtlichen Pekinger Zeitung geht 
hervor, daß derſelbe mit einer geradezu furchtbaren Barbarei und Erbitts⸗ 
rung geführt worden iſt und daß die „Rebellen“ verzweifelten Widerſtand 
geleiſtet haben. Alle Gefangenen wurden ohne Gnade niedergemacht, in 
einem Falle mehr als 6000 auf einmal. Nach einer andern Schlacht „ließen 
wir 5000 niederhauen, wir hatten 20 Könige und Generale gefangen ges 
nommen und außerdem wurden etwa 700 getödtet, die vereinzelt in unſere 
Hände fielen. Wir erſtürmten auch die Bergfeſtung Niu lang, wo der fe 
bellenkönig Li tſai fu einen Speerſchuß erhielt und vom Pferde berabitürzte. = 
Wir rotteten die ganze Partie aus.“ Mit einer andern Bergfeſte, Hſiaug x) 
lu ſchan, wohin etwa 10,000 Miao tje ſich zurückgezogen, halten fie ſchwere 
Arbeit. Am Ende waren die „Wilden mit den weißen Turbanen“ durch 
Hunger ſehr geſchwächt; fie boten die Uebergabe an, welche jedoch derweigert 
wurde; 5000 baten um Gnade, „aber wir gaben keinen Pardon und bieben fie 
alle nieder; das geſchah am 7. Juni. Am 14. Juni flüchtete ſich ein Rebellen⸗ 
ſchaar in eine Höhle; General Tſcheng pu tie umſtellte dieſelbe und warf 
Feuer hinein, um ſie herauszubrennen, ſie kamen aber nicht. Da wurden 
Steine vor die Höhle geworfen; als dieſe nach einigen Tagen fortgenom⸗ 
men wurden, lagen alle Rebellen tobt am Boden.“ Der gefährlichſte Rebell, 
„König“ Kaho, wurde gefangen; es wäre eine zu milde Strafe geweſen, 
wenn man ihm nur den Kopf abgeſchnitten hätte. Er wollte im Gefängni = 
fih zu Tode hungern, „aber wir fanden es angemeſſen, ihn und feinen Ges 
noſſen Ahma lebendig in Stücke hauen zu laſſen, weil er exemplariſch ges? 
züchtigt werden mußte. „Die Köpfe wurden im Lande umhergeſchickt, a8 
Warnungszeichen für Andere.“ In der „Oberland China Mail“ vom 17tn 
October befindet ſich eine wörtliche Ueberſetzung aus der amtlichen 
ekinger Zeitung, welche den Hergang bei Kaho's (oder Kohu's) Hin⸗ 
richtung erzählt. Der Vorgang it zwar ſchauverhaft, aber fo kennzeichnend 
für die Barbarei der Regierung in China, daß das amtliche Protokoll 
hier dennoch einen Platz finden fol: „Der Criminalrichter hatte die Henker 
neben ſich ſtehen; die Armee war verſammelt. Er befahl, daß dem Kobu 
die Kleider abgenommen würden, und als dieſer nackt war, ließ er ihn mit 
ſtarkem Eiſendraht umwickeln, ſo daß immer nur eine zollbreite Fleiſchlücke 
blieb, die in den Zwiſchenraum herausqvoll, je ſtärker der Draht 
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nun begannen die Henker ihre Arbeit. Sie riſſen ihm mit ſcharfen eifernen 
Werkzeugen, welche einer dreizinligen Gabel ähnlich ſind, ganz allmälig das 
Fleiſch von den Knochen. Sobald vafjelbe abgeriſſen war, händigten ſie es 

anderen Leuten ein, die neben ihnen ſtanden; dieſe ſchnitten daſſelbe mit 
ſcharfen Scheeren in noch kleinere Stücke, warfen es dann auf die Erde und 
traten es mit Füßen. Als das geſcheben war, ließ man Kohu am Pfahl: 
ſtehen, während einigen geringeren Rebellenhäuptlingen die Köpfe abge: 
ſchlagen wurden. Dieſe wurden im Lager zur Bewunderung der Menge 
berumgezeigt und um einige Abwechſelung in ihre Beluſtigung zu bringen 
(to give a little variety to their amusement). Die Henker wandten ih 
dann wieder zu Kohu und ſchnitten ſeinem noch lebenden Körper den Kopf 
ab, der dann auch im Dear e wurde. Offiziere und Maun⸗ 
ſchaften begrüßten denſelben mit Jubel; fie waren hoch erfreut und prieſen 
ihre Götter für dieſen ruhmreihen Triumph über ihre Feinde. De Henker 
gingen bald an ihren Mann; fie ſägten ganz langſam die Knochen des Ne f 
bellenhäuptlings in kleine Stücke, welche von An eren zu Pulver zerſtampft 3 
wurden. Dieſes Pulver ift dann in alle vier Winde des Himmels zerftreut 

worden vor den Augen der jubelnden Menge.“ x 
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Telegraphiſche Deyefßen. 
us Walt Kriege Burst 2 
Berlin, 16. April. Die Nachricht der „Südd. Reichsp.“ von 
dem bevorſtehenden Eintritt Jullus Fröbels in das Preß⸗Bureau des 
Reichskanzlers iſt um fo mehr grundlos, da kein Preß- Bureau des 
Reichskanzlers exlſtirt. (Wlederholt.) 4 —— 
Berlin, 16. April. Ein Arlikel der „Provinz. Correſp.“ über 
dle Entwickelung der deutſchen Rechtzeinheit erklärt ebenfzlls die Zei⸗ 
tungsmittheilungen über die jüngſten Minifterconferenzen für ungenau 
und fügt hinzu: Eine verzagte oder grollende Stimmung erſchelne um 
fo weniger am Platze, als die Beſprechungen der Minifter ein allſei ?» 
tiges Entgegenkommen bezeugten und den Boden zur künftigen Ber 
ſtändigung ebneten. Ja einem Artikel über den „Aufbau der evan⸗ 
geliſchen Kirche“ theilt die „Corteſp.“ den Eatwurf mit, welcher den 
weiteren Erwägungen zu Grunde gelegt werden ſoll; er ſei im Ober⸗ 
kirchenrath nahezu vollendet. Der Miniſter gedenke daher im Laufe 
des Jahres die Proolnzial ynoden, im nächſten Jahr die Landesſynode 
der alten Provinzen zu berufen. Mit dem Cultusminiſter erkenne die 
Staatsregierung die dringende Pflicht an, durch ein entſchieden wohl⸗ 
wollendes Vorgehen getreu den Ueberlieferungen der Monarchle den 
Hohenzollern der evangeltſchen Kirche eine neue Bürgſchaft für die Rn 
Wahrung der berechtigten Intereſſen und die Mözlichtelt der erfolge 
teichen Erfüllung ihrer erhabenen Heilswahrheiten zu gewähren. Ei 
Die Abreiſe des Kaiſers nach Petersburg erfolgt am 24. April, 
mit kurzem Aufenthalt in Königsberg. N i 
Berlin, 16. April. Im Gefolge des Kaiſers auf der Reife nach 
Petersburg werden der „Kreuzzeltung“ zufolge fein: Bismarck mit 
einem Departementsbeamten (Bucher oder Bülow), Moltke, die Ge 
neräle Goltz, Steinwärter, Albedyll elf Fügeladjutanten, Hofmarſchall 
Perponcher, ſechs Cabinetsbeamte, Generalarzt Lauer und Geheimer 
Hofrath Bork. 5 
Bernburg, 16. April, Der Kaufvertrag iſt heute gerichtlich voll! 
zogen, wonach die bisher gewerkſchaftliche Kohlenzeche „Alexander Carl“ 
mit dem Reinerträguſß vom 1. Zult 1872 für 575,000 Thlr. in den 
Beſitz der Actien⸗Geſellſchaft der vereinigten chemischen Fabriken in 
Leopolds hall übergeht. TE 
Stuttgart, 16. April. Zwet an den neulichen Straßen⸗Exceſſen 
Betheiltgte wurden heute vom Kreisgericht zu je vier Monaten Ge. 
fängniß verurtheilt. - 5 3 


W 


5 2 
Wien, 15. April. Der Prinz Luitpold von Bayern und ſelne 
Gemahlin find mit ihren Kindern, den Prinzen Leopold, Ludwig, An ⸗ 
nulph und der Peinzeſſin Thereſe hier eingetroffen. Dieſelben wurden 
am Bahahofe duich den Kaiſer, in der Hofburg von der Kalſerin und = 
der kaiſerllchen Familie begrüßt. #3 
Nom, 16. April. Die Beſſerung im Befinden des Papſtes nimm 
der „Agenzia Stefani“ zufolge ſtetig zu. Der Papſt verweilte geſtern 
einige Stunden außer Bett, und ſpeiſte mit Appetit, wird in deſſen auf 
Anrathen der Aerzte einſtweilen das Zimmer hüten. Ze 
Paris, 16. April. Die Permanenz⸗Commiſſton wird Sonnabend 
die Regierung wegen gewiſſer Ausdrücke im Cireular Remuſats inter- 
pelliren; man glaubt, Thiers ſelbſt wird die Rechtfertigung liefen. 
„Bien Public“ hört mit Bedauern, Cantonnet, der Präfeet von Lyon, 
habe Demiſſion gegeben und feinen Poſten verlaſſen, ohne die Ankunft 
ſeines Nachfolgers abzuwarten. (Wiederholt. ) 2 
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chem der Präfect, der Maire und andere a 
Manteuffel brachte einen Toaſt auf Thiers aus. Bu: 
Madrid, 16. April. Ein Verſtändigungs⸗Verſuch in der Frage 

der Artillerie-Dffictere iſt vollſtändig gescheitert. Ltzarrage iſt geſchlagen, 
feine Niederlage verhindert die Verbindung mit Dotregaray. = 
London, 16. April. Einer Depeſche der „Times“ aus Paris : 
zufolge tritt ein Congreß von Vertretern engliſcher, franzöſiſcher, bee 
giſcher und holländischer Zuderraffinerien in Paris zuſammen zun 5 
Verſtändigung über die auf die Rohzucket⸗Produclion bezüglichen Fragen. = 
2 
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mit Herrn Julius Ka 
uns eh beſonderer Meldung Hari 40% 


Berlin, 16. g 12 
Seed Act Yu‘ 


ee nn 9 


e eee eee .. ̃ͤ .:.. ͤ v —— 


Fräulein Marie Fiſcher, 
Kaufmann Carl Feiſt jun., 


l Verlobte. 
Breslau. [3181] 
Die Verlobung meiner jüngften Tochter 


Flora mit dem Kaufmann Herrn Louis Rach⸗ 


a hier, beehre ich mich ergebenft 5170 


in, den 15. April Wie 
S. J. Gutmann. 


Flora Gutmann 
Louis Aachwalsbh, 
Verlobte. 


Als Verlobte 1 ſich: 

Mathilde Leipziger, 

Eduard Hartmann. 

ran i. Schl., Gottesberg, 
den 15. April 1873. 


(Statt Sa t Meldung.) 
a Scholtzy, 
Frarz Schroeter, 
Verlobte. 
Gleiwitz. 


[1496] 


[1495] 
ER Kattowitz. 


Die Verlobung unſerer Tochter Flora 
hier, beehren wir 


zuzeige 
Aaltowit, den 14. April 1873. 


F 
8 D ” x 


Leere Fourſe und Börſen nachrichten. 
Aut Walſſes Telegt Susan) 


r 19 Min. Bitte. anlana-Coueil, 


Marcus Fiedler und Frau. 


Flora Fiedler, 
a Katz, 


Verlobte 
Kattowitz, den 14. April 1873. 
Als 1 e ſich: 


tatt beſonderer Meldung.) 


— . 


Roſenberg DS., den 14. April 1873 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Anna Czichon. 
F. Gawron. 


oſalie Apoſtel. 
Guſtav Appolt. [4590] 
Krappitz. Antonienb ute. 
Als Verlobte empfehlen ih: 3163] 
Jenny Guttmann, 
Herrmann Wolfſahn. 
Bleiwis. Breslau. 


erlobung ibrer einzigen Tochter 
; A mit dem kaiſerlichen Poſtmeiſter Herrn 
F. Gawron beehren ſich ergebenſt 1828 ben 


Bürgermeſſter Et Czichon nebſt Frau. 


[1509] 
Die Verlobung unſerer e Tochter 


dem Secretär Herrn Adol 


Selma mit dem techniſchen Lehrer an der 
Königlichen Realſchule bier Herrn Herrmann 


5 car zeigen wir entfernten Freunden 15127 
f = mg ichenbach i. Schl, im April 1878. 


Juſtifralb Anſpach und Frau. 


= Verlobte empfehlen fi 
is ane ee ſich: 


Tallert. 


b Jonas Badrian. 
Schwientochlowigz. 1511] 
Nika Höldheim, H 
gun Abe 
a, lobte. 1513] 
Kempen, R.⸗B. Wesen Schildberg. 


(Statt beſonderer NE) 

Die Verlobung feiner Tochter Olga mit 
Böhm aus Katto⸗ 

witz zeigt bierdurd) ergebenſt an 3 


r 
Siihtmifter 
Lamon, den 14. April 1873. 


2 55 


Inſpector Herr Friedr. 


3 Fa DEE, ME: Be nn ee —— Ser 


* 


weſtbahn 499 
Creditactien 
Discontobauk 1 


181, —. 


207%. Lombarden 


Anna Hennig, 
ig a e, 

Frauſtadt. oſecenbac 12 Sl 
Neuvermählt: 13187 


Dr. J. Krauſe, Gymnafiallebrer. 
Ida Krauſe, geborne Menzel. 
Breslau, den 15. April 1873. 


Als ehelich bean 1 ſich 
suis Tiltel. 


Roſalie Tittel geb. Peukert. 3162] 
Freiburg i. Schl., den 14. April 1873. 


(Statt beſonderer Meldung.) 


Durch die Geburt eines Mädchens wurden 
hocherfreut 3179 
H. Sn und Frau, 
b. Freund. 


Breslau, den 16. April 1873 


Durch die glückliche Geburt einer Sul 
wurden erfreut 80] 
S. Zimmt und 17 
B lau, den 16. April 1873. 


Die glückliche Entbindung ſeiner lieben 
sn Anna, geb. Kohn, von einem muntern 
1 zeigt Bekannten und Freunden er⸗ 
ebe 
5 Berlin, den 12. April 1873. 
1515) Samuel Cohn. 


Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde 
meine liebe Frau Martha, geb. Erdmann, 
heute Früh 4% Uhe von einem muntern 
a glücklich 1 80 [1514] 

Neiſſe, den 16. April 1 

Scheibert, Königl. Bi ere 


FEET 
Nach längerem Leiden entſchlief geſtern 
Abend unſere gute Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, 3160] 
Fräulein Roſalſe Welſch. 
Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige allen 
Freunden und Wie 
Die Fate 
Breslau, den 16. April 1 
Beerdigung Donnerstag 1 17. April, 
Nachmittag 42 Uhr. 
Trauer baus Am Rathhauſe Nr. 10. 


Am 14. d. Mts. starb unser er guter Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann Theodor 


Kladt zu Frankfurt a. O. 
Breslau, den 15. April 1873. 
Die Hinterbliebenen. 


Lublinitz, den 14. April 1873. 
Der Krieger⸗Verein hat einen herben Ver⸗ 
luſt erlitten. Unſer hochgeſchätzter Ehren⸗ 
A den Bürgermeiſter Berliner, iſt heute 
früh bald nach 1 Uhr verſchieden. ir be⸗ 


14617 


dauern in ihm einen treuen Freund und bras |‘ 


ven Kameraden, der das Jatereſſe des Ver⸗ 
eins nach jeder Richtung hin zu fördern 
ſuchte. — Sein wollen wir ſtets in A 1 
Liebe gedenken. 1499] 
Der Vorſtand des Krieger⸗Vereins. 
Langner. Ronge. Kaßler. 


Heute Morgen 11 Uhr ſtarb zu Wieſe nach 
ſchweren Leiden an der Gicht der Wirthſchafts⸗ 
Schultz In auf⸗ 
opfernder Thätigkeit und in ver größten Der 
rufstrene hat derſelbe meinem verſtorbenen 
Manne, wie ſpäter mir, während 35 Jahren 
ſeine Dienſte gewidmet, wofür ade und 
Dankbarkeit der Familie 1185 nachfolgt. 

April 3161] 


Miele, den 15. 
Sophie 95 Loͤbbecke, 
geb. von Schwartz. 


3 


50. 
307. Oeſterre Staatsbahn 777, 50. Hambueger 


120. N 159, 25. 


N 1 
Anglo⸗deuiſche 109, 25. Amerikaner 91 


18 Br. 
Laurahütte 258, 50. 


Rhein. Eiſenb.⸗St. „Actien 148, 25. Bergiſch⸗Märk. 
Dortmunder Union 


Oeſterr. 
ommerze und 


Vergſchlößchen Bier a ü 


Beripätet. 11501] 
Am 6. d. M. ſtarb zu Ralibor unfere aute| 
Mutter, die bermwittweie Frau Johanna Ber- 
liner, geb. Nofenzweig, im Alter von 
70 Jahren. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Lublinitz, den 14. April 1873. 

Heute Nacht ſtarb nach kurzem Kranken⸗ 
Inger bierfelbjt der auch in weiteren Kreiſen 

0 Bürgermeister hieſiger Stadt, 
Fedor Berliner, im 55. Lebensjahre; ein 
treuer Diener des Königs, ein unermüdlicher 
und gewiſſenhafter Verwalter der ihm anver⸗ 
trauten zahlreichen Propinzial⸗ᷣ Kreis⸗ und 
Communalämter, ein liebevoller Familien⸗ 
vater, und zurerläſſiger Freund, geehrt und 
SER von Allen, die ihn kannten! 

Schwer betroffen durch den nach Gottes 
unerforſchlichem Rathſchluß unerwartet einge 
troffenen Tod wird ſowohl die Famile des 
Dapingeſchiedenen, als auch die bielige Stadt 
und die Kreis: Commun?, denen er ein eine 
ſichtspoller Helfer und Rathgeber in guten 
und böſen Zeiten, durch faſt 22 Jahre ge⸗ 
weſen iſt. 

Das Andenken an das segensreiche Wirken 
des Dahingeſchiedenen wird lebende fort⸗ 
dauern in dankbarſter Erinnerung bei Allen, 
denen es vergönnt war, mit ihm vereint zu 
arbeiten 5 au leben. 

Königliche Landrath. 
gark Prinz zu Hohenlohe. 


Familien⸗ Nachrichten. 


Verlobt: 
9, Niemann auf Curow mit Frl. Leonore 
chultz in Freienwalde a. O. Li. im Pomm. 


eld⸗Axt.⸗Rgt. Nr. 2, Hr. Se m. Frl.] Montag, den 21. 


ätbe Theune in Stettin. Pr.⸗Lt. i. Cadetten⸗ 
Corps, Hr. v. Maltitz mit Frin. Margarethe 
N 0 in Görlitz. Pr.⸗Lt. im Drag.⸗Regt. 

Nr. I, Hr. Sieg in Hannover, mit Frl. Anna 
Kleffel in Schubin. Lt und A jut. im Eten 
Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 9, Hr. Milinowski, mit 
Frl. Hedwig Lebnbeim in Gotha. Hauptm. 
und Compagnie ⸗Chef im 4. Garde⸗Regt z. F, 
Hr. v. Trotha, mit Frln. Hedwig v. Brandt 
in Straßburg. Hr. Kammerger.⸗Referendar 
Saul mit Frln. Anng Coroana in Berlin. 
Pr.⸗Lt. im 2. Magdeb. Inf. Regt. Nr. 27, Hr. 
b mit Selm. Lisbelh Neumeiſtor in 
übben 


8 PR 2092 2 
Stadt- enter. 
Donnerstag, den 17. April. „Nobert der Ten 
fel.“ Große Oper mit Tanz in 5 Akten 

von Meyerbeer. 

Freitag, den 18. April. „Die Komödie der 
Irrungen.“ Luſtſpiel in 3 Alten von 
W. Shakeſpeare. Für die Bühne bearbeitet 
von K. v. Holtei. 


LoBs- Tasaier, 


dee e ben 17. April. Sechstes Gaſt⸗ 
ſpiol des Theodor Lobe und drittes 
Gaſtſpiel des Fräulein Chriſtine Haff⸗ 
ner, vom Stabiteater in Leipfig. „Fauſt.“ 
Tragödie in 6 Akten von Goethe. Mufit 
von Radziwill und Lindpaintner. (Mephi⸗ 

g dee Theodor Lobe; Margarethe, 
Frl. Chriſtine Haffner.) [4592] 
Einlaß für heute 6% Uhr. Anf. 7 Uhr. 
Freitag, den 18. April. 7. Gaſtſpiel des 
Theodor Lobe. Auf allgemeines Ver⸗ 
langen: „Splitter und Balken.“ 7 5 
Alting, Töeodor Lobe.) „Spielt nicht mit 
dem Feuer.“ (Doctor Weller, Th. Lo be.) 
Sonnabend, den 19. April. Zweites Gaſtſpiel 
des Fräulein Johanna Bus ka. 


— NETTER TESTER EDEL TEE Zar 


Liebeslied.“ en estate 
(Margarethe Weſtern, Frl. Job. Bus ka.) 

Sonntag, den 20. April. „Donna Diana.“ 
(Perin, Lobe.) 


Mellini-Theater. 


Lohrmittel-Ausstellung 
Eliſabetan. 


Entree 2½ Sgr. 


Zwingerplatz. Breslauer 
e den 17. April: Aetien Bierbrauerei. 9 
i Berfelung Heute / | 
Magie, haft, „Große 8 er vt 

1755 on der Capelle des Herrn anger. 

N 458 Anfang des Conceiteß 7 5 1 

d 6 eiſter⸗ Eniree & Perſon 1 Sgr., Kinder die Halfte. 
J erſchei einungen. | werder Hunde dürfen nicht m1 f 


EI Zum 4 Male: Odeon. 
Die Riefen⸗ & none Auftreten der Specialitäten Frl. Grand. 


von Straß bur g. jcau und Anderſon ſowie dez geſammten 


Säng er⸗ und Künſtler⸗Perſonals. 5 
erner: Darſtellung der prachtvollen Welt⸗ Anfaug 7 Uhr. Enire 3 Sgr. 1700 
ableaur und der großartigen dreifachen 


Wunder: Fontaine 1000 geaften 1155 Weiss- Garten 


Bilde te D tag, 
Die Kaſſe iſt von 11 Uhr ab fortwährend e 


geöffnet. Cinlap 6% Uhr; Anfang 7% uhr Abſchie ds⸗ Co neert 


Ingenieur⸗Verein. 


Heute, Nonnerstag, geſelliger a bei 
8 9 55 Neue Gaſſe. 3 31781 


a d- Refrbe m. Mlergusbe, Städt. kath. . Mittelſchule. 


(Nikolaiſtadtgraben 5 a.) 
Prüfung der u zutretenden Schüler 
Ap il, Morgens 8% Uhr. 
Anmeldungen werden bei Unterzeichnetem 
noch angenommen Freitag und Sonnabend, 
den 18. und 19. d., von 10—12 Uhr Vor⸗ 
mittags. Die Schule umſaßt jetzt die Klaſſen 
von der IX. bis einſchließlich) Secunda. Der 
Lehrplan iſt der einer Nr ce e 
1 


Latein. 5 N 
Nechor Dr, Höhnen. 


Mittelſchule II., 


Paradiesſtraße 3. 

Die Prüfung der zur Aufnahme angemel⸗ 
deten Schüler findet am Sonnabend, den 
19. April er., Morgens 8 Uhr, in der 
parterre gelegenen Klaͤſſe 9 der Mittelſchule 
ſtatt. Die für die letzte Klaſſe angemeldeten 
Schüler erſcheinen erſt am Montag, den 
21. April, Vorm. 9 Ube, in dem Schul⸗ 
lokal. Die Impf⸗ reſp. Revaceinationsſcheine 


Leipziger Couplet⸗ Sänger 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann. 


Anfang 7% Uhr — Einlaß 5 Uhr. 
Entree für der 5 Sgr., für Damen 
8 gr. 0 
Zur Aufführung tommt unter Andern: 
355 der ſchönen 9 Steyermark“, Walzer 
von Fabrbach, Quarteit⸗Serenade für Tenor 
und Baß von Appel. „Deutſche Volkslieder“, 
Melodien⸗ Couples Zum erſten Male: „Gruß 
an Breslau“, für Duarteit nach der Gabun 4 
Renz von Fliege, bearbeitet von Neumann, 
Text von Leubuſcher. „Das taube Mütterlein“ 
von Hölzel. „Die Wicht am Himmelsthor.“ 
„Breslauer Genrebilder.” „Der Jeſuiten⸗ 
Tingel Tangel.“ Liederſpiel von Neumann. 
Emem geehrten Publikum ſprechen wir 
bierdurch bei unſerer Abreiſe nach Leipzig 
für die — außerordentliche — Aufnahme 
und den zahlreichen Zuſpruch, der uns in 
ſo hohem Maße zu Theil wurde, den herz⸗ 
lichen Dank aus, und verbinden damit zu: 
gleich die Büte uns auch ferner ein geneigies 
Wohlwollen zu ai 
gs voll 131721 


„Ein 


ſind bei der Aufnahme vorzulegen. Das In⸗ 

ſeriptionsgeld beträgt für Einheimiſche 20 

Sgr., für Auswärtige 1 Thlr. [4563] 
Der Rector Kauffmann. 


Acht 
Metz. wean fee Schreyer aun 


Die vollſtändigen Maſchinen⸗ Atenſtlien 
und Formen zu einer Nudelfabrik, Handb 


Für Kinderkrankheiten trieb, ſind ſehr billig abzulaſſen. Nähe 
Dr. Berliner, Bahnhofsſtr. 26, bei F. R. Schmidt in Frankfurt a. O. 


"Paul Scholtz’s Beanerch 


Coneert⸗ Saal und Garten. 
Heute Donnerstag, den 17. April: 


Großes Concert 4 


der Springer'ſehen Kapıle, unter Leitang des Conkertmeſſters 9 
Herrn C. neberſehär. 4 


Anfang 7 Uhr. 131740 
Eutree à Perſon 2½ Sgr. Kinder 1 = 7 (mit 6 Billets) à 1 Thlr. find im eh 


u haben 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


— —— — 


. nd Lieferung von 
. 150 Stück waſſerdichten Wagendecken 


ſoll im Wege der F vergeben werden. 
in hi i 2 
| Termin banf dtttwoch den 30. April d. J., Vormittags 11% uhr 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 hierſelbſt anberaumt, bis zu welchem 
die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf die Lieferung von Wagendecken“ 

ingereicht fein müſſen. ee 

1 Sibnilſtonsbedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 
Leocale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen gegen Er⸗ 

ſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 8 
Berlin, den 12. April 1873. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


An der Kaffe unſeres Wechſel⸗Comptoirs werden 
vom 1. April d. J. ab, Vormittags von 9— 12 Uhr, 
bezahlt: | 


) die Zins⸗Coupons der Bergiſch⸗Märkiſchen Aellen und Prioritäts⸗Obligationen, 
2) die Zins⸗Covpons der Rheiniſchen Acten und Prlorktäts⸗Obligationen, 
3) die Zins⸗Coupons der Böhmiſchen Nordbahn⸗Oblig. mit 5 Thlr. pr. Stück, 
4) die Jins⸗Coupons der Durx⸗Bodenbacher Prlorktäts⸗ Obligationen II. Emiſſton 

mit 2½ Thlr. pr. Stück, 
5) die Zins⸗Coupons der Franz⸗Joſeph⸗Bahn⸗Oblig. mit 3%, Thle. pr. Stück, 
6) die Zins⸗Coupons der Klonprinz⸗Rudolf⸗Bahn⸗Oblig. mit 5 Thlr. pr. Stück, 
7) die Zins⸗Coupons der Oſtrau⸗Friedländer Prioritäten mit 5 Thlr. pr. Stück, 
8) die ee pr. 1872 der Magdeburger Privat⸗Bank mit 28 ¾ Thlr. 
a pr. Stück, a 


[4568] 


r. Stüd 


15%, Thlr. pr. Stück, 
pr. Stück. 


Vom 15. April d. J.: 


12) die Dioldendenſcheine Nr. I von Berlin⸗Görlitzer Stamm⸗Prior. mit 10 Thlr. 
pr. Stück, 

13) die Dioidendenſcheine Nr. 1 von Berlin⸗Göilitzer Stamm⸗Actien mit 3 ½ Thlr. 
pr. Stück. 


Vom 1. Mai d. J.: 


14) die Divldendenſcheine pr. 1872 der Poſener Provlinzial⸗Aclien⸗Bank mit 
32 ½ Thlr. pr. Stück. l . 
Breslau, den 29. März 1873. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


„Breslauer | 
Börſen Netien⸗Verein. 
Die Dividende auf unſere Actien pro 1872 iſt auf 
| 7, Proeent 


feſtgeſetzt worden und kann vom 1. Mai d. J. ab 


bei Herrn E. Heimann hierſelbſt 


gegen Einreichung der Dloldendenſcheine Nr. 1, zweite Serie, in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 
Breslau, den 16. April 1873. [4616] 


Der Verwaltungsrath. | 
Die Actionäre der [1513 


 Nedenhüätie, Attiengeſellſchaft für Berobau, 
Eiſenhüttenbetrieh und Coaksfabrilation, 


[4618] 


— ER 


werden hierdurch zu der 


am 3. Mai d. J., Vormittags 10 Uhr 


. im GEngliſchen Haufe, Mohrenſtraße 49 hier 
ſtalttfindenden er 2 


erſten ordentlichen General⸗Verſammlung 


eingeladen. 
Tagesordnung: 
; 1) Jahresbericht und Vorlegung der Bilanz pro 1872. 
2) Neuwahl eines Mitgliedes des Aufſichtsraths. 
5 3) Wahl von zwei Reviſoren für das laufende Jahr. 5 
Die Aetien und Interimsſcheine, welche in dieſer General⸗Verſammlung vertreten wer⸗ 
den ſollen, find bis zum 2. Mai d. J. incl. = 
| bei der Kaſſe der Redenhütte in Zabıze, 
oder = = Mreußifchen Bodenereditgctienbank hier, 
= „Herren Nobert Tode & Co hier, 
„ Preußiſchen Credit⸗Anſtalt, Stephan & Schmidt in Königsberg i. Pr. 
mit einem Nummern⸗Verzeichniſſe gegen Empfang der zur Theilnahme an der General⸗Ver⸗ 
ſammlung berechligenden Depoſitionsſcheine niederzulegen. 


Berlin, 6. April 1878. 
Der Aufſichtsrath. 
Lippmann. 


. Neue Synagoge, 


Der Gottesdienſt an dem nächſten Feſttage beginnt Abends um 7 Uhr, 
Vormittags 8 Uhr. Die Predigt beginnt Vormittags 10 Uhr. 
Während der Predigt bleibt die Synagoge geſchloſſen. 

Breslau, den 16. Apt 1873, f 


Die Synagogen⸗Commiſſion. 


Gesellschaft der Freunde. 


Ordentliche Generalversammlung 


ar Sonnabend, den 26. April Abends 8 Uhr im Gesellschaftshause. 
zerordnung: 1) Die regelmässigen Verhandlungsgegenstände ($ 81 sub 1—5 
Bre mung) „ 2) Besprechung, über event. Verkauf des Gesellschafis- Grundstücks. 
Bau, den 12. April 1878. [4401] Die Direetion. 


Adolf Pick, Sie Photographisehes Institut, 


Olal- und Büttnerstrassen-Eeke. 
Aufnahme Fon 8 ‚Uhr, Kinder von 10 Uhr an. > 


Anfertigung von Vergrö 6 äts i berster Aus- 
rung zu billigen eee er naoh Visitenkarten-Porträts in sau 13168] us 


[4584] 


— at RZ 


9) die Dioldendenſcheine pr. 1872 der Danziger Privat⸗Actien⸗Bank mit 35 Thlr. $ 
10) die Dioldendencchelne pr. 1872 des Niederiglefligen Kaffen +Bereins wit 
11) die Dividendeniheine pr. 1872 der Sächſiſchen Credit⸗Bank mit 13 Thlr. 


Allgemeine Bau⸗ und 
Handels⸗Bank in Berlin. 


Durch günſtigen Verkauf eines Theils ihrer Terrains hat ſich die Bank bereitss 80 Dividende geſichert. 
0 - = 


Cours heut 143, binnen Kurzem mindeſtens 800 0 


Viotoris-Keller, Kaufmännischer Club. 


ee Sonnabend, den 19. April 1873: 


Bamen Bedienung. [4335] Herren- Abendbrot 
Berlin, zur Eröffnung der Sommer-Saison. 


5 Allee 135 in Anmeldungen bei Herrn 
e sr Be CO. Fleischer, Hintermarkt 5, und 


finden 1. 2 au rimann ücherplstz 5 
Gemüths⸗ u. Geiſteskrauke See 2 er Vorstand. 2 


D 
erjone / / 
ggg dee Bleichwaaren⸗Beſorgung 


der Diakoniſſin und Oberin Hiermit beehre ich mich, mein Wleich- und Wirkgeschäft u 


9 Zuſicherung reellſter Bedienung, einer gütigen und recht vielfachen Benutzung zu 
der Auſtalt. empfehlen. 2 
585 —————— Das langjährige gute Renommee betreffs der Haltbarkeit meiner n 
: z lüberheben mich jeder prunkvollen Anpreifung und laſſen mich auf eine zahlreiche 
147. Preuß. otterle. Erneuerung ſchätzbarer Aufträge hoffen. 5 3 


Ziehung vom 19. April bis 6. Ma: 
* Original- je; [4521] & 
74 


0 
47 
1 2 


Meine Herren Commissionaire in nachſtehenden Orten werden die 
Güte haben, alle Arten Blelchwaaren als: Leinwand, Taschentücher, 
[Tisch- und Handtücherzeuge, Drells, Garne und Zwirne. 


e TER 5 
5 95 Amheil- Wos: ſſowie Aufträge auf alle Sorten Leinen-Gewebe in , %, % und ¼ 
4 a Is Breiten, ebenſo Tisch- und Handtüucherzeuge in Schachwif 


5 Jaquard und Damast, unter billigster Berechnung und gewählteſten Muſter 
entgegenzunehmen, und dieſelben nach erfolgter beſter 5 
Gebirgs-Natur-Rasenbleiche 
gegen Rückgabe der Empfangsbeſcheinigung und baldige Bezahlung meiner Origin 
Rechnung zurückzuliefern. u 
: ars Die Annahme zur Bleiche Male ich für Garn und 4 
e Ende Juli und Leinen Ende August, dagegen werden Garne zu WIr K- 
Special⸗Arzt Dr 8 Me sachen ununterbrochen angenommen; dabei bemerke ich noch, daß die mir 
in Berlin beilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ anvertrauten Waaren gegen Feuersgefahr verſichert jind und für Abhande 
195 Sn felbit = En a: kommen und mögliche Schäden Garantie leifte. sr 
a Sr] Hirschberg, im April 1873. [4566] 


welcher vor u 14 mee Ueber⸗ In Breslau Herr T. W. Kramer, 


= ur 4% 27 1% . 
verkauft und verſendet gegen Eintenbung 8 
des Betrages ober Poſtnachnahme 2 
J. Juliusburger, Breslan, 

Lotterie⸗Comptoir, Noß markt 9, 1. Et. N 


zieher bei mir bat färben laſſen, wird freund⸗ 2 = 
lichſt erſucht, fih jo bald als möglich noch Büttnerſtraße Nr. 30 
einmal bei mir einzufinden. 3191)“ Antlam Frau Wwe. C. Jennte Oblau Herr I., Böge 
: F. Pie, 5 1 = En Albertine Poettle. Herr tto Nabel. 

. . | Yiensmwalbe Herr E. H. Schlüter. Belege . d ac 

Die neuen Curſe für Schneidern, Putz: Bernſtadt Herr P. O. Kaſtner. Oppeln Herr L. C. Schliwa. 
machen, Maſchinenweißnahen beginnen dieſen Bojanowo Herr 15 Göldner. Oſtrowo Herr Löbel Cohn. 
ea eg eee ee eee e fdın betr © Sototat 
ranzöſiſcher, engliſcher und italieniſcher Sprache | 2 : F. . 
ba De Schleitunen arbatın für ſich. Zunzlau Herr Carl Kraufe. Pleß Herr A. Sobezyk. 


9 Cammin Herr Wilh. John. „Herr M. Eberhard. aa 
Ottilie Breyer, Can ser >. Postel Polkwiz Herr Robert Elsner. 


28 Neue Taſchenſtraße, Creuzburg OS. Herr C G. Hertzog. „Herr Theod. Renner. 
3190 3. Etage, ts. Croſſen a. O. Herr F. Ollböter. Poln. Liſſa Herr S. A. Scholz. 
en Sun es Culmſee Herr J. Rofenfeh, Poln.⸗Wartenberg Herr R. Anders. 


Elbing 9 „F. Haarhrücker. P Th. 85 
Bekanntmachung. Frankenstein . S. 565 Te vep & Sohn.] Poſen Herr Robert Sn 
orſch. : 


An der hieſigen reorganifirten Gewerbe: Freyſtadt i. S. Herr C. H. Tſcheuſchner. Quaritz Herr J. G. Schorſch 
ſchule iſt zum 1. October d. J. die 3. Lehrer: Gleiwitz Herr Joſeph Edler. 5 Ratibor 9 . Gaecola. 
ſtelle zu beſetzen. Das Gehalt derſelben iſt Goldberg Herrn H. Lamprechts Wwe. Rawicz Herr Jacob Ollendorf. 33 
auf 800 Thlr. feſtgeſetz. Die Anſtellung er⸗ 5 err L. Nansler. Nogajen Herr Jonas Alexander. 
folgt durch das Königl. Mirifterium für Han⸗ Grottkau Herr R. Walter. ont err G. Förder. 5 
del und Gewerbe auf Vorſchlag des unter: | Gr.-Strehliß Herr E. G. B. Scholz. Sagan Herr H. Kirchner. 
zeichneten Curatorſi gemäß $ 13 des Miniſte⸗ Grünberg Frau Wwe. Augsbach. Schönau Herr Fr. Menzel. 
rial⸗Reſcripts vom 21. März 1870. Bewerber, e Herr Ernſt Th. Franke. Schönwalde Frau W. Sieber. Br; 
welche die Qualification zum Unterricht in Guben Herr R. Sommer. Schweidnitz Fräul. Ottilie Sonnabend. 
neueren Sprachen für die oberen Klaſſen Guhrau Herr Th. Schilling. Sohrau O/S. Herr A. Borinski. 5 
höherer Schulen oder reorganiſirter Gewerbe: r err A. Ziehlke. E Herr J. P. Lipinski. 
ſchulen nachzuweiſen vermögen, wollen ihre Haynau Herr F. B. Müller. Sorau ML. Herr F. W. Rädſch. 5 
Meldungen unter Beifügung eines Lebenge räulein Marie Warmuth. Sproſtau Frau Wwe. A. L. Hahn. 
laufs und der erforderlichen Zeugniſſe bis Jauer Herr Traugott Förſter. j Stargard Herr A. Hennig. . 
zum 5. Mai c. bei uns einreichen. [4522] „Herr H. W. Schubert. f Steinau a. O. Herr Rudolph Lipinsky. 
Görlitz, den 4. April 1873. : err Oswald Werſcheck. Stolp i. P. Herr Joachim Brat. 
Das Curatorium der reorganiſirten ESSEN err 1 Lewy. P Herren K. J. Groß Söhne. 
Königlichen Gewerbeſchule. oſtenblut Herr Ad. Schmidt. Stralſund Herr L. Kretſchmer. > 
mes Krappitz Herr Paul Jaroſch. Strehlen Herr Ed. Bögner. 
Freiwilliger Verkauf Klein⸗Oels Herr W. Frömberg. „Herr N H. Weigelt. 
i 5 N Laskowitz Herr Ernſt Franzek. Striegau Herr Paul Schmidt. 
Das am bieſigen Otte auf der Mieger . err Paul Junk. Stroppen Herr C. F. Feiſt. 
den 5 1 en Aa a 2 err Ernſt Warkus. 2 Herr A. Lieber. : 
on Herrn Dr. Groeger bewohnte Haus, ſoll Liegnitz Herr Edm. Brendel. Tilſit Herren Reinberger u. Kurtine. 
nebſt dem dazu ‚gehörenden Garen 5 err R. Gamper. Trachenberg Herr A. u. R. Blauhutt. 


Mittwoch, den 28 Mai c., Vorm. 11 Uhr 
im Gafthofe zur Stadt Meiningen an den Loglau 9 
Meiſtbietes den öffentlich berkauſt werden. Ludlinitz Herr J. Henſel. 
e ee an e ah 
ohnſtuben, 1 Cabinet, che nebſt Speile | Lauben Herr J. G. Dietrich. : err Friedr. Paul. 
Gewölbe und 2 Wohnſtuben im 1. Stod. an en G. L. Toeptus Söhne. Winzig Herr Wilhelm Paul. 
Die Verkaufsbevingungen find im Bureau Marienburg H F. Doeri a Wohlau Herr B. G. Hoffmann. 
der hieſ. Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion Militſch 2 err S. T. Paetzold. 
einzusehen. Nähere Suslunft ertheilen Lehrer Minken Herr C. H. Woisky err Osw. Schmidt. 


E Herr R. Schütz u. Co. 
en 84 8 W. Fiebrantz. 5 800 1 5 
aldenburg Frau Wwe. J. F. Schul 
Wanſen 5 Carl Barilla. SF 
E 


err Herm. Paetzold. 
err B. Schäfer. 


Golch und Necior Mann. d N 9. . En 
Bm m mas, e ie San | e ger © 0 Be gene Be 
Regierung zu Oppeln die Zuſchlagsertheilung] Neumarkt Herr G. Böttcher. | duny Herr Otto Nebeskh. 
oder Verſagung der Genehmigung je nach dem „He An Herr H. O. Feuerſtein. 
Ausfall der Gebote vorbehalten hat. Nimpiſch Her a 
Carlsruhe Er 5 100 ul 1873. = 
as Curatorium 8 5 ne 2 = 
der Prediger Nolte'ſchen Stiftung. Auf den gänzlichen Ausverkauf ihrer Wein-Beite 


iaingl⸗ N Ana, zu weſentlieh he abgeſetzten Preiſen, erlauben ſich aufme 
Heß Original Bierict ZONE zn wachen S. Ucko & Richter, 


ſendet C. W. Curdes, Oblauerſtraße 10/11, [4585] Jiuunkernſtraße Nr. 8. 
Hotel weißer Adler, im Eigarrengeſch äft. Den ſeſt Jahren inne gehabten Pferdeſtall zu den drei Linden. 


R ; ve } be i fgegeben und ſtebe jetzt mit mei⸗ 
Prß. Original⸗Viertel⸗Looſe 177 155 Wieden u Mare inden Kolben Schlöſſel“ am Pferde⸗ 
à 17½ Der, halbe à 36 Thlr., f markt. 31881] M Br ann 
ſind zu haben Antonienſtraße Nr. 131 ar + 


1 Stiege Seitengebäube. 5 aus Vrebnitz. 


Für die Perſonenbeförderung auf den unter unſerer Verwaltung ſichenden Bahnſtrecken tritt vom 1. Mai d. J. ab folgender 


: Babu in Kraft: 


I. Strecke Breslau Oderberg. 


Stations⸗Zeit. 3 
5 8 a Perſonen⸗ Gemiſchter 8 
ee. el Er u Fe Su Perſonen⸗ Perſonen⸗JSchnell⸗ Perſonen⸗ und Gemiſchter Gemiſchter Courier⸗ Perſonen⸗ 
8 Stationen. Ra . : 9. e ug. i Stationen. 803. 8 A 1 Zug N 1 5 
5 1.—4. Kl. I. u. 2. 81.12. 3. 4. Kl. 1.—4. Kl. 1. u. 2. Kl.] 1.—4. Kl.] 1.—4. Kl. 1.—4. Kl.] I. u. 2. Kl.] 1.—4. Kl. 1.—4. Kl. 2. 3. 4. Kl. 2. 3. 4. Kl. 1. u. 2. Kl. 144 
IE S | 
E u. M. u. M. I u. M. l u. M. u. M. l u. M. u. M. R u. W. u. N. LH. . I i. i. N. Lu. M. U. N. I u. m 
e I Vorm. [ Vorm. Vorm. | Nachm. | Nachm. | Nachm. Nachm. a Vorm. Vorm. Nachm. 
[ Breslan Abg. 5 6 7131215] 3 5 35 [ 8 | 35 [ — Oderberg Abg. 6 30 | N 12 un, BR Rad, | Kane 
1,31 | Kattern „ — [ —— = 72212 30 — 550] 8 | 48 0,61 Annaberg „ 6 38 651 ee 5 531 64 
1,22 Leiſewitzz „ [== 721246 — [669 4101 Krzizanowitz ,» I oc... 6772 D 6 24614 
901 Dblau 9 8 A1 5 2 7 a 8 2 1 ol 4 u 8 > 9 | 18 0,50 Emortan Rn = 772810 17.619418 2, er: 
5 rie gg And, 9 | 37 1111,20 | Ratibor. Ak... El Sl era Br need HERE] ar 
= rien 518 Abg.] 6 13742 9 10 1426 429 6 45 943 il Se 
25 Loſſen —— 1 — — 1 114114 — | — 7 — 9 58 — Ratibor LT 72083 7128 Belle) ra 618639 
0% en „ 63581 48153 446] 71210 11 124] Nendza Ant 7A 7.141 Eh are 6 28 651 
164 Dambrau ‚ 1-1-1-|=-12]|15] 2|u|—-]-1 07]|32 4 10329 10) | Nendzaa Abg. 715744 e 630 653 
1,71 Oppeln Ank. 76 8 251038 228 si si 748 1 De 0,85 Sammer Bat A ee 722754 I 688771 
5 6 a achm. 1, irawa ae — — 8:10] - — 3 W — — 7 16 
0 — 1 Oppeln ....... Abg. 7 1 830 10 53 234] 512758 94 Koſel An, en. 7408211136 3114 SE 6 55 7 26 
2,0 Gogolin 7 73985211 39 33 5 32 8 27 Perſ.⸗Zug.]“ Nahm. | Nachm. a f 
Leſchniz Y 7455 — — 12 4 3 20 — — 844 e Abg. 750 838 [156% .... E 
a 9 Ank. 89 9 131224 334] 5 51 858 1,38 Leſchniizz 5 854 1 1091: 0%: 225 —[— 753 
5 A Abg.] 8 24] 9 211259 349 5 55 919 1,47 Gogolin 1 8 13% 8 12] 12 30% 25573389 
94 Bitawa 5 836 — — 1144 2 | —[— 934 2,70] Oppeln Anke 832 93612 511. 329 753 832 
A 9 38 A 5 51 9 51 I 52 4119 8 17 9 59 Vorm. : 
0,65 Nendzaa nk. 4 | 27 23 | 10 | 10 — [Oppeln Abg. 442836 94212 59 344757 [8363 
= Nendzaa Abg.] 9 49 53 24 432 6 2510 | 24 1,71] Dambrau ..... 1 5 be „ U — 
1,24 | Ratibor Ank. 9 1710 al 2 22 445 634 0 15 1,64 | Löwen N 5 16 9| — 10 18 13 4 37 8 2219 8 
25 achm. 0,76 Loſſen 5 26 — — 10 28 12246310 4191 — — I —- | — 
— | Ratibor ...... Abg. 9 2110 8 239 451 638 1.25 Brieg. Ank.] 5 38 914 10 40 1 58 5 88379 25 
1,20 | Tworkau 5 935 — — 259 5 5 — — — Brieg Abg. 5 43 9 19 10 45 2 444 5 33 8 41 931 
0.50 Krzizanowitz 9 4310 25 311 5 BI — | — 2,01 Oblau 7 VVT 6 9 859 9 51 
1,01 | Annaberg 4 95610 38 330] 5 26 658 0,99 | Leiſewizz 5 ne el ar Bere Beer 8 5 re ee 
0,61 Oderberg. Ant. | 10] 5 10 45 3 42 535 7 5 1,22 Kattern 75 6 29 — Ie 6 433 ᷑/ꝓC—E? 
. Vorm. Vorm. Nachm. ] Nachm. ] Nachm. 1,31 Breslau Ank 6 210 II 7111 9.| 24 1020 
| | Vorm. | Vorm. Vorm. Nachm. Nachm. | Nachm.] Nachm. 


Strecke Koſel Myslowitz⸗Oswieneim. 


© 
; tee | 
SIE Bm ——— w— Te — 
u Perſonen⸗Gemiſchter Gemiſchter Perſonen⸗ Personen- als Perſonen⸗Gemiſchter Perſonen⸗ Perſonen⸗Gemiſchter Perſonen⸗ Perſonen⸗ 
2 ug Zug. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug f ug. £ ug. ug. ug. ug. ug. 
Stationen. St onen = 
. 9 ER 
1.—4. Kl.] 1.—4. Kl.] 1.—4. Kl. J2. 3. 4. Kl.] 1.—4. Kl.] 1.—4. Kl.] 1.—4. Kl. & 1.4. Kl. 2. 3. 4. Kl.] 1.—4. Kl. 1.—4. Kl.] 1.—4. Kl.] 1.—4. Kl. 1.4. Kl. 
u. M. I u. M. u. M. u. M.] u. M. u. M. u. M. u. M. u. M. u. M.] u. M. u. M. u. M. u. M 
Vorm. Nahm. | Nachm. Nachm Nachm. N Vorm. Nachm. Nachm. 
een . N N Ben, no er Kay! — | Dswiencim..........Abg. Bea: 3 | 10 5 7 
e 5 0 943 ae 1 2 3 | 58 6 | 28 9 29 0,57] Neu⸗Berunn „ a 8|53 e 35 27 8 23 
r 75 * 9 | 55 ale 1 | 26 4 | il 6 | 40 9 | 42 1,03 j Imielin -........... „, 9 4 Ne 3 | 42 . 8 34 
re ET, ; 8 07 157 4337 210 5 086 Briezin aa . „ — —P 11 —r. (3 
e Ank ..... 110 26 29 4427 10 14060] Myslowizz ... Ant 8 921 44 33ꝗ—³ d. 8 51% 
Vorm. - E Vorm. Nachm. Nachm ! 4 
an RE Abg.] 5 1110 30 21391 448 715 1019 — [Myslowiiz Abg. 5 NE I3E 918062 Fre ae 4 35 8 55 
Sahne ee „12.521.268 1.10.1485. 6°... 3125 47 301035 |] 060 | Skoppinß .......-- re ee ei ee 444449 4 
. 5 5 3510 55 8835 329 5 11 740 1045 0,69 Kattowitz. . . Ank.] 5 36 7 41 944 88098 Sr 4153 9.13 
3 Apen Re Ank.] 5 41 11 2 337 5 20 7 471051 Nachm. a 4 
Morgenroth 1 54511 653535 3 | 52 5 | 26 75110 57 — Kattowitz Abg.] 5 | 40 1 9 49 e 4 | 57 9 18 
Scgwientoclowiz s 52 11 1-13: 50% 4 1 5 | 33 7 5811 4 0,98 Seeg .. Ank. 5 50 8 5 92 Ee ac 5 7 9 28 
Schwientochlowiz Abg. 5 Be] Ba be ET er 4| 15 5 | 37 8 — 11 8 — Schwientochlowitz .. Abg.] 5 | 52 8 15 10 3 I 5 9 9.4530 
Kaltowi z Anl 6 711 77 431 5 49 8 1211 20 [0,55 Morgenroth Ank 6 — [8 25 10 1 14 5 17 9 33 
2 Nachm. — Morzenroth . Abg.] 64 840 10 16 15444 5 19 9 42 
Kattowitz N Abg.] 6 12 11 31111 — 4 5 5 54 816 08d 95 6 11 8 521024 2 21 5 | 28 9 550 
Schoppinit zz N 6 | 227 11 | 41 ee — — 6 4 — — 0.65 [Zabrze 75 621 91310 35 va Be 5 38 10 — 
Myslowizzzzzz Anl. 630 1149 RER 5 8 6 12 8 | 29 1,09 Dig see: Ant 6 32 9 | 29 | 10 ! 46 var Dane 5 49 10 | 1i 
255 Vorm. Nachm. ] Nachm. Nachm. BR | ua: 
Myslowiß ........-- Abg. 6 344 e 616 Geiß Abg. 6 36 12 1 10 52 2 30 5 53 
Brzezinka „ —(— 1 . — — 0,78 Labandʒgd 75 n e 63 | 
D ieli n n Er a 12 25 6 | 34 2,14 Rudzginiß -.......... 5 7 7112 | 50 1124 3 2 624 
0 eu⸗Berun W 124% 6 | 47 0,89 Schlawentzutzzz „78 1 511 35. 5 13H 6 35 
Oswiencim Ank. 7 15 1259 655 eee Ank. 729 2011 46 3 24444 646 
Vorm. Rahm. Nachm. Vorm. Nachm. Vorm. Nachm. Nachm. 
m a 
III. Strecke Rattowig-Reobihiig. N 
Stations⸗Zeit. 
1 
Gemiſchter Gemiſchter Waile Genihter Perſonen⸗Gemiſchter i Perſonen⸗ mas Gemiſchter Gemiſchter Gemiſchter 
n Bug. | Zig. | Bu | Bus | rg. | Bug Bug. | Jug. Bu Jug Bu 
Stationen. Stationen. N 
1.—4. Kl.] 1.—4. Kl.] 1.—4. Kl 1.—4. Kl 1.—4. Kl. f 
U. M. [U. M. U. M. [U. M. U. M. ] U. M. U. M. [U. M. ] U. M. U. M U. M. uU. M. 
Vorm. Vorm. Nachm. | Nachm. Vorm. Nachm. Rahm, | 
ae eee ee Abs (BEE es 5 58 9 28 Reobihlbe ses Abg.. ee cos 12 Dal AN: 41 28 
ee eee M seo Gee 681 942 Werners dor . 7 5 41 — I 4 | 43 
1 e 975% 1 i888 623959 Bares 7 oe re 121 B8K® 0,2 5 0 
N Nachm. Nachm. Sf eng, „ e 122 5 16 
Dresch eee e e 633 Peter:! W IS T 5 32 
Orzeſch h „5 A i 641 o W r e 5 43 
Fa rube ce e 0 Bes e -6 | 47 N AED An 8 39% sos 5 59 
Czerwionkcn ggg Fa ande 7 EN) Be ar 6 | 56 2 Vorm. 
Vorm Nachm. Nai enge Abs 646 10 19 A| 4 721224 
Reil 75 5 30 81610 — 5 0 7 20 RS V Ank. 6 | 59 # 10 | 37 4 122ͤ 742 
Sante W % RL ES * ae S Abg. 7 2810 41 4399 7 57 
a ee ee ee 75 61 614 | — — — 14 — 1 — cn oitengrube -.2.2.0...0..- FR BE — — fu 23— — 
ET 5 6 20 8 31) 5 24736 N RT Er rr; 5.1.9041 oo... 8 41 
Sharlelengrübe . 7 — —— — — 5 40 — — ee eee 55 — —— — — — .....: 8 51ͤä 
i e ehren efaisleien Anl 6 499 ..... 6 38 oymgrubte 5353 — — 4 —— 4 —4— 1111 9. 5 
ee eee Abg. 7 4 9 6 | 39 7 | 59 be eee 5 ds 812 1150 5 | 45 9 | 20 7 
Ratiboer nenn. Un. 1 7 22 9 39 ĩ 74 21 812 Vorm. Nachm. 
Nachm. ens 888 8 > 6 | 18 | 
Raliborr eeeren. Abg. 7? 34 10 / —-“lñß 8 Sage rde 558508888888 855 5 WERE 8 6 | 29 
Woinowitz zzz 5 VV 8 rzeſche . 5 a ERS 8-1: 50: 13.00 64 42 
PTT een 15 e 8 Bradegr une 1 nie BEIEBS ee 6 | 53 3 
Se ccd e 75 ,,, 8 Fe Borm. 
ens 7 8 EIR | 17 9 Nelli 15 4 56 9 10 7 12 
7 a e 5 ET 9 ehe 1 5 16 9 %%/25ͤ 732 
1 Seobihüg.. e ee Aa Be Ein Bene Mer 9 RT ER Ank. 5 28 9 344 74 4 
Vorm. [ Vorm. Na f Vorm. 1 Vorm. Nachm. 


ae. Gleiwi 


9 gBengenZihtwientomtonig. 
£ Stations⸗Zeit. 
Gemiſchter Gemiſchter Gemiſchter Gemiſchter ter Gemiſ 
i e Bu, Zug Zug Bus | State ae Gemiſchter iſch 
Meilen. 1 n. Meilen. Stationen. 
1.—4. Kl.] 1.—4. Kl. 1.—4. Kl. 1.—4. Kl. 1.4. Kl. 1.—4. Kl. 
U. M. U. M. [u. M. I u. M. U. M. IU. M. u. M. 
Vorm. Nachm. Nachm. 
= Gleiwitz. Abg. 6151 2 41 I 10 |-26 — Schwientochlowitz 3 
1,20 Kubi . E 5 7119 39 1049 0,41 | Königshütte... 3 
0,50 A . SIERT OR Une AR ne 1 8 15 3 2 11 15 1,09 ooo SSR N 4 
obrel. "nme .. 7 . 5 A f 5 
0,40 [ Beuthen „„ Ant: | 813 3153| 11 | 23 Beuthen 8 4 
Vorm. Nachm. rr re Et 5 
5155 Könthebätt 2—27＋*²ů¹ůꝛᷣ -l —4—— 5 ä2653657＋5⁊—᷑5u Abg. 5 22 10 35 5 11 950 Suden a een 5 
1,09 Königshütte 5 f Bebek 5 
0,41 J Schwientochlowit "nenne. ä —7* Ant, 3 32 8 46 5 En 1,20 Gleiwſz 5 „ 5 
orm. orm. achm. 
| | | | 
V. Strecke Morgenroth ⸗Tarnowitz. 
Stations⸗Zeit. 
KKK» — oe 
Gemiſchter Gemiſchter Gemiſchter Gemiſchter Gemiſchter Gemiſchter e Gemiſchter Gemiſchter Gemiſchter 
Zug. ug. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug Zug. Zig. Zu 
Stationen. Stationen. i 
8 1.—4. Kl.] 1.—4. Kl.] 1.—4. Kl. 1.4. Kl. 1.4 Kl. = 1.4. Kl. 1.4. Kl. 1.—4. a 1.4. Kl. 1.4. 
= u M. u. M. u. M. u. M. u. M. 3 u. M. l u. M. u. M. u. M. u. M. 
Vorm. Vorm. Nachm. I Nachm Nachm. Vorm. Vorm. Nachm. 
FCCCJ7JCCCTTTCCCC ee ee Abg.] 6 | 12 I 11 | 27 4 | 12 7 | 57 921252, HAIE SAENOWIBEE 1 ae en een Abg.] 415 835 2 oe 30 See 
rf ne eeselenaassee Ank.] 6 3611 51] 436 = 4 ie TR nee ee as 251 ee 
N achm. 
S a a Abg.] 6 46 12 6 4 51 25 9,88 Desde “.! Ank.“U4 58 9 18 2 
N Abg.] 7 1 12 21 5| 6 2272 1-10 | c ee Abg.] 5 | 8 43 3 
1,46 Tarhowiz VVV Ank. 7 32 52 8 r eernenerereee Ank. 5 3210] 7 3 
Vorm. Nach. Nachm. Nachm. Vorm. Vorm. I Nachm Nachm. 
VI. Strecke Brieg ⸗Neiſſe. 
Stations⸗Zeit. 
S Gemiſchter Gemiſchter Gemiſchter Perſonen⸗ 
J Er Bug 8 Zug Zug 5 5 
Meilen. Stationen. Meilen. Stationen. 
14. Kl. 1.—4. Kl. 1.—4. Kl. 1.— 4. Kl. 1.—4. Kl. 1.—4. Kl. 
U. M. I U. M. U. M. U. M. : U. M. U. M. 
Sant: Nachm. 1 Nachm. Nachm I Vorm. zum. 
EEE 49 2 m 6 N 0 56 —— NIſſmeuee erareene 6 1 15 7 2 
1,09 ee | 35333 1,06 Boesd orm 6 27 7 
0,47 889 2139] 7 1410 13 1,10 Falkenau 6 40 7 
1,20 836 3 6 7 411028 0,50 Alt⸗Grotttau — 2 
0,71 ITT 0,71 RN AT IR NER Tra  ETACERGTRÖHL 15 6155 8 
0,50 8 55 3 25 8 — 1 2 1.20 e SS ERBRNEG 15 7191 8 
1,10 9 | 12 3 42 8] 17 | 10 55 ATZE Nena eek eerser eene a | — 
1,06 928 3588 | 3311 6 10% r anteh Ank“ 7 25 9 
N Se ee m 8 un Bern 
VII. Strecke Breslau Münfterberg. 
Stations⸗Zeit. f 
| 
a: Be Gemiſchter Gemiſchter N Gemiſchter 
ug. ug. ug. ug. ug. 
Stationen. a 5 Stationen. . 
3 1.4. Kl.] 1. —4. Kl.] 1.—4. Kl. 1.4. Kl.] 1.—4. Kl. 
& u. M. l u. M. u. M. u. M. l u. M. 
Vorm. Nachm. 
Des. 8 Münſterberg | 5 
r . leere date das Heinrichauuuu RS SR ee ET: 9 6 
TT else Steinkirchen \ 6 | 36 6 
ATZE Streben . leere eretelee Stelen Teer retereteselngerere 7 0 6 
4 einer ee Ar 
„ einrich all GS 88 0 rben 
nt ee erlernen Bees stets are step testen FFC 8 ae Ruhm 3 
von Strecke Liſſa⸗Glogau⸗Hausdorf. 
Statious⸗Zeit. 
Gemiſchter[Gemiſchter Perſonen⸗ Gemiſchter Gemiſchter Gemiſchter Gemiſchter i Perſonen⸗ = 
. Zug. Zug. Zug. Zug. Zug. 2 Bug. Bug. Zug. Zug. N 
5 Stationen. Stationen. 
& 1.—4. 8. 11.—4. Kl. 1.—4. Kl. 1.—4. Kl. 1.—4. Kl. 1.—4. Kl. 1.—4. Kl. 1.—4. Kl. 1.—4. Kl. 
& U. M. u. M. u. M. u. M. J u. M. U. M. J U. M. Uu. M. Uu. M. 
ö F Nachm -:--- Vorm. Vorm Nachm. Nachm. 
14% Sande i e 713 8 3ı 7] 91 3 
; Ei Baer. 31 SR a az —|-I-|-I-|-|-|-— 
Sagan en 2 8 34 2 6 18 746 J 1011] 410927 
I Saen . 3 50 2 a el er 8! 5 1030 431 9 40 
15 prottau 8899 44 9 251 7344 Iii 5 
e deff „ 44 29 e 8 | 36 u 1E 4:]:55:] 10 0 
c r Vera Pad a ne ee orm. 
e Perſ.⸗Zug.] Nachm. Nachm. [Gem. Bug 
// ER Ä 451 e 8 340 Paz I 10 
US ee RE Ba N | 3% Nn 10 51 
r Anl 5 255 en] Kean] Kaen a a 11258 ; 
ö . 2 5 . m. 1,65 BP WalterSppff -- + rr „%% „ 9 31 3 555 > 
; Glogau ENTE OBEREN BERN Abg. eat Bug 12175 55 Sug a A 0 9 | 52 1322 11 56 
124 Pe e — — „))) * 10 4 4 3 12 81 
118 1955 e . TE 15 5 54 1216 33. 734 S 1016 4 50 3 1235 2 
1.58 a 7 esteierdel et e Kette 15 6 81 12 | 34 59 8 a 92800 10 a 5 a 22 1255 
Ges eie ene ie ene es eee „ a 
3 e m. 8 
TE ee „ Borm, | Naß, 
VV 7 ͤͤ V ol J elal:.2. 
e NE a a Bolm. I Nachm. 
Fortſetzung umſtehend. 


m. Street Poſen- (æhoruj) Beomberg, 


Stations- Zeit. = 

8 

W ee 1 i : 10 u rue „ E 

ug ug ug ug Zu ug u u 

Stationen. N 8 Meilen. Stationen. ; 5 5 ; i 

1.—4. Kl. 1.—4. Kl.] 1.— 4. Kl. 1.4. Kl. | 1.—4. Kl. 1.—4. Kl. 1.—4. Kl. 1.—4. Kl. | 

U. M. U. M. U. M. Uu. M. 2 U. M. I Uu. MIN M. U. MW,. 
———— — : ——— — TEE) 

Vorm. Nachm. Rad. Nacım. hi I Vorm. Vorm. Nadm. 

e 3 ĩðZĩd0 TI Abg.] 5 14 1214 14 — Bromberg ee Abg. 6 | 20 9 | 58 295 9 

d „ 5 3812 38 4 46 3 52 510% Hepfengarfnũn 5 644 10 30 77 

j)) ĩ aenest ee, 5 | „V 

r BE „ 6 14] 114 5 3510 16 176 Inowracla ww en Ant, | 71341 11 [071 817 4 
NL RAR N REN RA An.] 6 31 [ 131] 5 59 10 47 a Abg. | 7 29 11 42 8 22 

: Nachm. i rr > 7 4612 4 8 38 

SNN 8 Abg.] 6 37 137 6 17 2080 Mogiln nue 8 7 | 81112399 3 

Trzemes no 5 7 — 2 — 6 48 I ene? ee 9 | 8.1.31.1221.21526210 977023 

Taste J „„ 19:0) 72078 NT EHE Be ARE Ant 8 50 133 9 42 

e eat Hr 15 71547212221 746217721801 Borm. | 
e nee ee en Anti 8| 2 3 1) 8115 — Gef ee Ele ade Abg.] 447 8 56 152947 
Howraelagse RR . Abg.] 8 736 849 168.21 Weißenburg ac ern. ee ann fees 5 5 26 9 12 2 1510 A 
e „825 324 915 CFC „ 6119 28] 236 1020 
ff 8 „846 345945 8 i Ban BERSBELEARTER 5 6 53 946 3) 1110138 

N oe Ank.] 9 6 al 5 10 l 13 r N Ank.] 7 29 107 32910 59 
W a0 oe | a Rom Nachm. un 


Der bisherige Fahrplan für die Züge mit Perſonenbeförderung auf der Strecke 

ES Breslau⸗Liſſa Poſen⸗Kreuz⸗Stargard 
eibt unverandert. | | 

Breslau, den 14. April 1873. 


* 15 1111 5 ae 


ultimo 1872. we 
Activa. | | Passiva. 3 
An Cassa-Conto, baarer Bestand. . . ..... . .. 10928 4 | 7 ||| Decbr. 31. Per Aotlen- Capital.... . . .... . e 450000 — — 
= An Effecten-Conto, Bestand.... ..... . ee. 85122 Fand 8 28745 | 11 | 10 
Were; 7: An Wechsel-Conto, Bestand.. 4927 13 6 Per Gewinn- und Verlust-C onto 51718 5 7 
Te An Debitores laut Conto-Corrent. ...... ...... 38951 | 19 3 
Be" An Utensilien-Conto, Bestände. . . .. 11552 | 15 6 | j 
Er hiervon ab 12 q 1388 — | — 10164 15 6 
8 An Immobillen-Conto. . nn ann sl 7 | 1] - j 
Bein hiervon ab 2% h. 9093 — 2 
. 75 er 7) 1 3 
Kan An Stein-Conto, Bestände incl. Steinkohlen.......... 21579 6 — 2 8 
BER, An Conto der seoundairen Eisenbahn incl. zwei | g 
8 1 und des übrigen Fahr- 
WWW 62671 11 6 
* An Dividenden. 9910 an 4% Abschlags-Dividende | 18000 | — | — 
1: h Thlr. | I. 1 158048 | 17 | 5 | Thlr. | 530463 | 17 | 5 
| BT T 8 rere 77 mm Adams nn Ac m me anzu nn n 
Peek] | a 


7 


3 „ une Verlus S Conio. 

— 2 n — 

e f 

. i Credit. 

= An Kalk-Conto..... main | Per Reservefonds 5% Thlr. 51718. 5. 7............. 
R b Unkosten Thlr. 908 ash Per . dem Aufsichtsrath und dem Di- 
DAR; Abschreibungen —. — | c 
x mr A est | Per Dividende” den Actionären 

5 S 10 1%, 10% des Actien-Capitale: 

ee 4% bereits bezahlt.. 
5 | | 6% Rest-Dividende........... 
2 

. | | Per Saldo auf Neuen Vortrag e ö 
5 — = F 

We 1873 

z Januar . J An Saldo vom Jahre 1872. . Thlr. | | 693 1 7 


Breslau, im Januar 1873. 


ai. 


Fr . 


Die Direction 
der - Gogol-Gorasizor Kalk-Actien-Gesellscha 


©. Bunke. 4 
Die Metatgiefet on IB. Meyer in Sttiegau a empfebt eo] Penfionat für Damen jeden Von Bord eaux nach Stetein. 9 


* 
. 4 
* 


Kt 


RER 


KERNE 
8 


en 


10 den Herren Brau⸗, Brennerei⸗ und Zuckerſtedereibeſitzern, zur Anfertigung aller in 5 
5 bas wien Wee, als Spekialität für Brauer: Mefinge Alters in, Willa, Steinmetz k. 1. Dampfer „TATA“ gegen den 23. er. 


reular⸗Pumpen neueſter Conſtruction sum Diesen unter Ge, gabe in Heede le Näheres bei F. W. Hyllestedt in Bordeaux. 
mi. eee, yon ne 140 —I7 0 Eier. nam Ng de e e Proschwitzky & Hofrichter 


Kinder beiderlei Geſchlechts finden unter bil⸗ 


> ligen Bedingungen die liebevollſte Aufnahme. in Stettin, 
Simmenaner Bierhaus. iS onen 


Der Lolterie⸗Loaſt 5, Dig h h 8 = | | 
Bockbier⸗Ausſchauk e ene 


en 


1% Thlr. verſ. das "he u. öltefte Lolt⸗ wir geneigier Beachtung. 


wird fortgeſetzt. ee en Ber el Dr. Siruve & Soltmann. 


N 2 2 El. — Baer ek 2 1 7 2 =" — 5 


= Breslauer 1 Wollmarkt. 


Hierdurch zeigen wir an, daß die Kön lichen Miniſterien des Handels und der Landwirthſchaft der! von der mungen NA 4 
und dem Königlichen Polizei-Präfidvium beſchloſenen Verlegung des Wollmarktes aus der Stadt in die Räume der unterzeichneten Bank 
durch Reſcript vom 12. Februar 1873 ihre Genehmigung ertheilt haben. > 3 

Sobald die zwiſchen den Königlichen Behörden und der Unterzeichneten noch ſchwebende Veteinbarung der Matkt⸗Ordnung and 3 
des Tarifs getroffen iſt, werden wir nicht ermangeln, den intereffirenden Kteiſen ſchleunige Keuntniß zu geben. 5 

Wir bemerken, daß der frühere Marktverlehr zwiſchen 1 und Käufer ſelbſtverſtändlich in keiner Weiſe geſtört weiden 5 
ſoll oder wird, und ſehen uns zu dieſer Erklärung nur veranlaßt, weil aus vielen an uns gelangenden Anfragen hervorgeht, daß 
ſehr irrige Auffaſſungen in Bezug auf den künftigen Marktverkehr beſtehen, welche die bald zu erwartende Veröffentlichung der neuen 2 
Marktordnung am Bellen beſeitigen wird. 3 

Breslau, den 16. April 1873, e 


Schlesische Centralbank für Landwirtschaft und Handel. 


General- Bilanz des Breslauer 8618 Ackien- Vereins | 
Su 31. December 1872. . Fur ein ſolides und luera⸗ 


tives, bereits eingeführtes 


Activa. Passiva. af wird für Breslau 5 
„ e e, = be e. | „ te , e, b e. 11 11 3 
I. Grundstück-Conto, laut Kaufvertrag a 9.700 — — I. Hypotheken-Conto...... „ 9 4 * 57,700 — | — + Vertreter 14 9 
IE Has ont) Peene cha he eanac — 4 . 188,379 | 22 | — 1 A en t rag = 1 ..- #150,000 |. — 1 — geſucht. - [4619] FE 
III. I t -Conto, laut Abschluss vom III. Reservefond-Conto, lau schluss j i Se 
a Dee 1871 us er 7,982 | 26 6 5 vom 31. December 1871. .. 4,780 19 5 N Ran 1 7 nl 
Dazu pro 1872 een hessen tet 56 | 27 6 Zinsen pro 1872 d 4% K ze 25 3 10 6.41 27 1 a uad tüchtigen Ge 
2 f 3089 2 Einlage pro 1872. ..... 5 1.42 3 417 ſchaſtsmaun, der ſich über 
Abschreibung pro 1872 1,549 4 3 6490 19 9 IV. Inventarien-Erneuerungs- Conto, laut ft ſeine Solidität genügend 
— — — Abschluss v. 31. December 1871. 58. 0 auszuweiſen vermag und 
IV. Effecten-Conto (125 000 Thlr. Oberschl. Ein] ro 1872: 88 295 — — 281 77 6 Caut ft llen kan Offer⸗ 
Prior.-Obligat. Litr. G. à 98 , %) ff 211,885 —— CCC — — | f i den mit Angal 5 der Refe⸗ 
V. Handelskammer -Conto (Baar -Bestand V. Dividenden-Conto pro 1870 ee SE 220 — | — VER ur. bie Expedition 
in Verwahrung der Handelskammer I _...... „ l 9350 | 16 | 2 ||| VI Dividenden-Conto pro 1871... .... | on. lbs We) — | — R 7 Blauer e ante 
VI. Ausstehende Forderung. . . . Moe b 317 | 6 | 8 ||| VII. Dividenden- Conto pro 1872... ... hr _11,250 — ze G. X. B. 65. 
- 226,043 | 47 226,043] 4 | 7 


BRESLAU, den_31. März 1873. 


Der Verwaltungs-Rath des Breslauer Börsen- Actien-Vereins. eine Goimielifäch 


mit Billard, vollſtändigem Jadentarium und 
Eriedenthal Kauffmann. großer Ausſpannung, in einer Kreis⸗ und 
Der vorstehende Verwaltungs-Bericht so wie die General-Bilanz pro 1872 sind von uns geprüft und richtig, Pein worden. [4615] Garniſon⸗ Stadt Oberſchleſtens, iſt unter {os 
— liden Bedingungen 1 zu Wen oder 
Die Revislons- Commission. 5 e ee, 
M. Gradenwitz. M. Alexander. W. Silbergleit. EIER ee | | 


Das belichtet Papier der Berliner Börſe iſt momentan An) 


Allgemeine Bau⸗ und Handels: 
Bank. 


5 Coloſſale Verdienste. Wenigſtens 150°) noch zu verdienen a kürzeſter Friſt. 


Ein Eingeweihter. f 

Londoner National- Provinzial. Rittergüter, 
: fe ei las- ale, un porzüg⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, licher Lage und Bidenbe 


conceſſionirt durch engliſche Parlaments⸗Acte vom 24. Auguſt 1854 ans 861 die Königlich 


Don Inhalt von Ua Romanbänden 


gewöhnlichen Romanförmats 
neue Romane det erſten deutfchen Delletriften, 
welche sonst mindestens 


zwanzig Thaler 2 ce 
kosten, liefert 
Neu! = Hackländer’s „a Neu! 


Deutsche Romanbibliothek | 


zu Ueber Land und Meer 


die soeben mit 


Hackländer’ s neuestem Romane 


zu erscheinen begonnen hat, 1 


für nur 20 Silbergroschen pro Quartal. 22 


Wee enn Staaten durch 9090 Miniſterial⸗Reſcript von 8. Novembe ſchaffenheit im Poſen'ſchen, weiſt zum ngen nehmen alle Buchhandlungen und Postämter ana 
Grund⸗Capital 350,00 aler und i it 5 t 
über den ee Betrag Din, übe Salat der ende ya as nernhard as! |} Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart. 
ch bringe hiermit 5 Kenniniß, daß ich Herrn Georg Pohl in Breslau auf ſeinen ern a 11 Rn 5 
Wunſch von der Haupt⸗Agentur der Geſellſchaft für die Provinz Schleſien entbunden und Poſen, Wilhelmsplatz 15. ne 
dieſelbe den 5 C. F. 1755459 & Co. in Breslau übertragen habe. . 
Aachen, den 1. April 1873. A, 


Zur Beachtung. 


Um jeder weiteren Verwechslung mit einem zu unserer Firma in gar keiner 
Beziehung stehenden Biergeschäft vorzubeugen, welches sich hier, Schuhbrücke a 
No. 32, in den von uns Jahre lang innegehabten Localitäten unter einer mit 4 
der unserigen — 


Der Generalbevollmächtigte, für die preuß. Staaten. ER 
2 / 


Mit en auf bie vorſtehende Anzeige halten wir uns zur Aufnahme von Verſiche⸗ 
Ba e gegen Bruch von Spiegelglas aller Art zu billigen und feſten Prämien beſtens 


last gleichlautenden Firma 


Moſtecte Antragsformulare, ſowie jede m e 
willigst erteilt. 0 i gewünſchte weitere Auskunft werden bereit: . 
- aufgethan hät, ersuchen wir das geehrte Publikum, welches unserer Firma seit 


1 Haupt⸗ Agentur. BEE 2 2. einer Reihe von Jahren das vollste Vertrauen zuwendet, im eigenen Interesse 


1 bei Bestellungen genau darauf achten zu wollen, dass wir, nach der m Fe- 
@ Ger hard & do. . bruar d. J. erfolgton Verlegung des Depots in unser eigenes Haus, firmiren j BEN 


CCC ee, M. Karfunkelstein & Co. 
Seer Pianoferte⸗Magazin . Erstes Central- Versandt-Bier-Depöt, 


Traugott Berndt. e hmiedebrücke No. 50. | 
JJ ee? © edeDBFUCKEe NO. 0 E 
raugott Berndt. Die Delfabrik Bemerkend, dass wir für unser Geschüft weder hier, noch in der Provinz 2 


2 für tehnifhe Zweck von Hugo Freundlich, reisen lassen u und dass unsere in Schlesien bestehenden en A ier 
Nr. 16 16 M. Silber stein's Nr. 16 Nr. 16 en 7, ſucht für Der 775 Depöt Ye 17 Ae ie 14043] 
Möbel: Magazin. lüchtigen Agenten. Karfunkelstein, Breslau, 


Wegen Verl 3 äftes verk Möbelbeſtände v 0 No. 50. 
baum, Mahagoni, gange Esel nn Große 9560340 12515 Gee Keſſel⸗ Reparaturen Schmiedebr ück 
a 


1 8 Preiſen unt rantie der ſolideſten Arbeit und reelſter Bedienung. I. fi 
jeder Art werden von mir 5 und auswärts ar 6 ein 0 
= M. Silberstein, 11 nnd billig PER K unk 8 E 


2 5 aniſch, Keſſelſchmied, 
8171 Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 16. 1 91 . Sale b. Aang. 


Bi 


eee eee 


Breslau- -Schweidnitz-Freiburger 
Eisenbahn. 


Vom 1. Mai 1873 ab tritt folgender Tahrplan in Kraft. 


Richtung Breslau Altwaſſer. 


Perſonen⸗Zug Nr. 


Richtung Altwaſſer Breslau. 


Perſonen⸗Zug Nr. 


ST. IV. I I III 


Station. 
Vor⸗ 


mittags. Mittag 3. 


Abends. 


Meilen. 


— — 
De 


Görli 


‚U—ͤ—V— * 


1 


| D 


äj H 2255533 


„ Hirſchberg ab 
Prag ab 


A 


7 


‚U ͤ ͤ— 62 


Kuren teren. 


2 
n 


‚—ͤ—U— 22 rree 


2 
2 


El 
eltkau 


‚JH—— 33—ãꝛÿ3ꝛũ * 


7 OIESHMDIE Renee ne ones 


TTT... [U 
ie bon 1 nach Altwaſſe 
i 


FU 2 
S D ο ο ο A= 
| 


= 
SAN 
EEC ͤ ²˙²— —— 


D 00 00 00 00 00 O 


9, 3| Breslau 


‚ H 33333 


zer III. V. vo. 
? Station. 8 
8 Morgens. 5 15 Mittags. | Abends. 
85 u. M. u. M.] u. M. u. M. 
Dean Abf. 63010 30 1 35 e 
ee 9105 6 45 10 46 1 506 | a 
2.7 au V 5 659 11 2 25 6 | 59 
i Ehe 1 7121115 218712 
48 Ingramsdo ri... 75 72111 24 227 721 
5,7 eee isses 7 731 1134 2 36 17 31 
65] Königszelt Ant | 7 E 1141 243 f 7 38 
—Königs zelt. Abf., 7491146 2537 51 
7, Freiburg. 75 8 4 12 3 88 8 
9:80 Altwaſer Ant.] 8 1312 IE Be 2312 27] 332.82 
5 von Altwaſſer in Hirſchb erg. 10 A0 J 32 2s 1 41 | 10 | 32 
„id 74 — | Bon = 
„ Görlitz z Be 1 4 5 je 10 1072] 2 A 
Riehtung Frankenſtein Rothenburg. 
? Perſonen Zug Nr. 
F 
Station. 2 eg ESTER) NANNTE 
5 
a u. M. u. M. u. M. I u. N. I u. N. 
2 Frankenſtein 1 Abf. 6 | 20 1 | 24 6 10 
1,3 ach e 3 636139 6 | 26 
2,9 Reichenbach 75 6 | 56 1 | 59 6 ı 46 
3,8 | Faulbrüd ............- 5 76829 6 | 56 
4,8 | Sacobsdorf.-.... +... .- = i 2 20 7 7 
5,3 Schweidnit zzz 1 7125 2 28 7 15 
6,7 Königs zelt Ant 739 2 | 42 7 | 29 
— | Königszelt.........-- Abf 8 — 13 7 7 48 
8,0 Strie gau 75 8 15 322 8 3 
8,9 Gr. Roſeen 75 8 26 3 32 813 
10, 9 eee „ 8 39 3 45 8| 25 
10,8 | Brehelöhof-..-.. +. --- 75 848 1 354 834 
12,1 Neu hoh 1 91 21 48 848 
12,0 Liegnitz Ant 9 10 4| 16 05 5 
em. Zug 
— Liegnitz Abf. 9 15 4 23 911 
14,3 Naidddddd . rate 5 9 | 30 4 | 37 | 9 31 
158 Lüben 5 9 48 4 53 9 59 
18,0 | Raud ten 75 10 16 5 21 10 | 31 
19,8 | Gramfhüß »-........- 55 1031 535 10 | 50 
20,9 Glogau Ant 10 | 51 5 53 1113 
— Glogau Abf. 5156]] 11 | 11 |_5 | 56 
21 Fröbe. 5 672111112716, 91 | ; 
23,5 Beuthen „6 53 1146 623 
25, Neuſal zzz „722964 
20, Nittriz „75412236553 
28,2, Grünberr g 2; 8 3312 52718 5 28 
29, Nothenburzz Au. 9 1 1235 
von Rothenburg in Poſen 11.1311 ou 
„Guben | 10 | 19 DUE 161] 
„Berlin 4 — ] 445 1 [15] 1015] 151 
‚, Cottbus] 12 | 32 3 | 32 [0] 5] DU | =] | 
„ Halle DLE 


Richtung Rothenburg Frankenſtein. 


Perſonen⸗Zug Nr. = 


; X, XVI. XII. XIV. XVIII.] XX. 
Station. C Bam m 
8 

8 U. M. u. M. 155 e u. M. u. M. 

von Poſen nach Rothenburg 10391 344 

al: 85 a 1140 

„ = 10| 6 II 

LEN c ande 8145 1 

„ Guben e 1113 71% 

9 11 eee 1128 ſ 8142 

9 3512 1 599 a. 

10 31 1 940 

1015 1 40 10 6 

1033] 2| 3 1038 

10149] 222 11111 

Morgs bi 2 1117 

} 71340 176,33 

- 7 3612 61 4| 1 
8 8112 21 413 
9 3112 501 4151 
15,6 Neurove 1 9 30 16 513 
Mio Siege eier Ank. 9 501 1201 5132 
ee 1 len Abf. 6135 1130 6 | ı9 
17,8 |Neugof -»..- +..." 7 6135 1139 628 
19,1 Brechesshof e 7 6149 115311 6 | 42 
Ie nr 5 7 — 2 4653 
21,0 Gr.⸗Roſen 15 713 21776 
21,9 Striegau N 05 7 25 21191711 
23,2 Königszelt Ant. 73 2 43731 
— (Königszelt Abf. 81 381753 
24,6 Schweid niz 17 811 32581 
25,1 Jacobsd orte „ 824 3 31816 
26,1 Faulbrüc k.. „ 837 3 45829 
27,0 Reichenbaoa h 15 8 49 315811 8141 
28,6 \&nadenftei - ......:..- ö 1 3] 4 19 19 1 
29,9 Jrankenſtein Ait. 94 23 4134119115 


NB. Die ſchwarz eingerahmten Zahlen bedeuten die Nachtſtunden von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens. 
Breslau, den 15. April 1873. 


Directorium. 


[4581] 


Ai den ang 


Thätige Agenten 
werden an jedem Orte (Stadt und Land) gegen hohe 


eſtellt von der Gentral⸗Agentur der 


105 1 Geſellſchaft für das deutſche Reich 


in Aachen. 


Gnadenfrei, den 12. April 1873. 


Die 


Emil Späth. 


General⸗Agentur 


[4480] 


Grab- Denkmäler. 


Meine Steinmetz⸗ und Bildhauerwerkſtatt nebit größtem Lager von Grab⸗ 
denkmälern in Marmor und Sandſtein, Schrift⸗ und Fußbodenplatten 45 0 pes 


ſich Tauenzienſtr. 44 b. 


A. Nigg'l, Steinmetzmeiſter. 
Franzöſiſche Mühlſteine, 


anerkannt beſter Qualität, 


für Getreide⸗, Cement⸗, Quarz, Knochen⸗, Glaſur⸗Müllerri 


Seidene Müller⸗G 


zu Fabrikpreiſen. 


ae 


aupt⸗Depot für Ban von Gebrüder Homberger (Schweih. 


Bond veutſche Müßlſteine, Katzenſteine, 
killen empfiehlt i 


Pockholz, engliſche Gußſtahlpicken und 


Julius Scholz in en 
Matthiasſtraße 17, im Nuſſiſchen Kaiſer. 


aupt⸗ und Schlußziebung der Kgl. Pr. Staats⸗Lotterie (19 April 

bis a ai) empfehle ich noch Original⸗ und Antheil⸗Looſe unter meiner bekann⸗ 

ten und ſtels von beſtem Erfolg gekrönten Deviſe! „Man biete dem 9 die 

and!“ „Bei Auguſt Froeſe in Danzig!“ Antheil-Looſe % à 20 Thlr., % à 

0 Thlr. 7 a 5 1 aulr, 755 a 2% Thlr., % à 1% Thlr. gegen Baareinſen⸗ 
dung des Betr ages. 

Haupt⸗Lottecie-Comptoir von August Froese in Danzig. [4526] 

NB. Um allen Anforder. genügen zu können, bitte ich nicht zu ſäumen. 


Prämiirt! 
Geruehlose 
Closets 
eigener Fabrik. 
A. Toepfer, 


RR e 
Katarakt-Waschtopf, 
„ ein für jede Feuerung u. 
5% Jeden Heerd verwendbarer 
Dampfapparat, welcher d. 


a! 


Wäsche selbstthätig, ohne Hoflieferant, 
Keibung u. jegliche Mühe Ohlauerstrasse No. 45. 
in einer Stunde reinigt. Hauptprinzip: 


Ernie der Excremente durch 
Porzellan- Uringefässe und 
Desinfection der Faeces. ne 
gratis und franco. 884] 


In 6 verschiedenen Grössen 
=> Prospecte gratis u. franco. 
c A. Toepfer, 

Breslau, Ohlauerstrasse 45. 


Carlsbad, Marienbad, Eger. 


Natürliche ae Marienbader und Er Mineralwäſſer fri« 
ſcheſter Füllung ſind wiederholt eingetroffen und empfiehlt nebſt m in: 
und ausländiſ en Mineralwäſſern 564 


die Hauptniederlage 
Meyer & Illmer, 


vormals Heitsch, 


Kupferſchmiedeſtraße 25, Stockgaſſen⸗ Ele. 


Se Bekanntmachun 
n ünſer Geſellſchafts⸗ Negiſter iſt No. 1018 
an von ; 
JE nor Dantel von Coelln in 
re 
dem t Director Adolph Fiſcher 
ebendaſelbſt, 
dem Rechnungsrath Carl Gottwald 
ebendaſelbſt, 
dem Gymnaſial⸗ 5 Dr. Walter 
Roſeck ebendaſelbſt 
dem Oberſt a. D. Robert von Schmidt 
ebendaſelbſt 
am 1. Januar 1873 hier unter der Firma 
Buchhandlung der 1 9 Geſell⸗ 
ſchaft für innere Miſſion zu Breslau, 


von Coelln 
errichtete offene Handelsgeſelſchaft heut eine 
getragen worden 
Zur 0 der e iſt allein 
der Paſtor Daniel Den we befugt. 
Breslau, den 9. April 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 12901 
In unſer Geſellſchafts Regiſter iſt bei Nr. 
955 die Actien⸗Geſe Uſchaft 
Oels⸗ 0 5 E ſenbabn⸗Geſellſchaft 
betreffend, m gende 
„Der k ie Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. 
Erdmann Graf von Roedern iſt aus dem 
5 de ausgeſchieden und an ſeine Stelle 
der königliche Regierungs⸗Aſſeſſor a. D. 
Max Stappenbeck in den Vorſtand ein⸗ 
getreten“ 
Bde eingetragen worde ir 
Breslau, den 10. Apr 
Königliches Stadt⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. [298] 
0 In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nr. 1020 
ie von 
1) dem Kaufmann Mareus Mannbeimer, 
2) dem Kaufmann Moritz Loebel Mann⸗ 
heimer, beide in Breslau, am 4. April 
1873 bier u der Firma 
Geb r. Mannheimer 
errichtete offene Handels t heut ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 10. 5 
Königliches Etadt- Gericht Abtbeilung I. 


Bekanntmachung. [296] 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 737 
Kaufmann Emanuel Cohn 
bier als Procuriſt des Kaufmanns Louis 
Fiedler in Kattowitz für deſſen hier beſtehende 
in unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 3329 einge⸗ 
tragene Firma 
F. P. Günthers 1 

heute eingetragen worden. 

Breslau, den 10. April 1 

Königl. Stadt- Gericht. „ Abth. I. 


Bekanntmachung. 
iR unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 120 pie 


2, 
3. 
4. 
5. 


'Abtbeilung I. 


Georg Elsner 
und als deren Suhaber der Kaufmann Georg 
Elsner hier, heute een worden. 
Breslau, den 9. A 
Koͤnigl. Ekadt- Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
5 5 unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. en 


Joſeph S. Katz 
und als deren Jobaber der Kaufmann Joſeph 
Samuel Katz hier, heute 1875, N worden. 
Breslau, den 10. April 1873 3 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3327 die 
Firma [294] 


Carl Neumann 
und als deren Inhaber der Kaufmann Karl 
Auguft Bonaventura Neumann hier, heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 10. April 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 2326 
das Erlöſchen der Firma Emanuel Cohn 
hier, heute eingetragen Ben: [295] 

Breslau, den 10. April 1873. 

Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung I. 


Bekannkmachung. [297 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 2160 
das durch den Eintritt des Wagenbaue g 
Ernſt Dreßler hier in das Handelsgeſchäſt 
des Wagenfabrikauten Ernſt Nobert Be 
5 815 gte Erlöſchen der Einzel⸗Firma E. 
Dreßler bier, und in unſer Geſellſchafts⸗ 
Mens Nr. 1019 die von den Wagenfabri⸗ 
kanten Ernſt Nobert Dreßler und dem 
Wagenbauer Ernſt Dreßler, dun hier, am 
1 April 1873 a Sa der Firma 
Dreßler & Sohn 
errichtete ene en beute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 10. April 1873 
Köntgl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 15 


Bekanntmachung. 

Sn unfer 3 Firmen⸗Regiſter iſt a. bei Nr. 2758 
der Uebergang der Firma H. P. Günther 
durch Kauf auf den Kaufmann Louis Fiedler 
in nen unter ach u der Firma in 
H. P. Günther's Nachf., 1 
b. unter Nr. 3329 viefe Fern und (ls 
deren Inhaber der Kaufmann Louis Fiedler 
in Kattowitz heute eingetragen worden, 

Breslau, den 10. April 1873. [292] 
Königl. Stadt» Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 785 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 95 
Nr. 87 die Firma \ 
„N. A. Brink“ 
zu Jauer und als deren Inhaber der Konf. 
mann Richard Alfred Brink zu Jauer am 
5. April 1873 b. Apr 3 
Jauer, den 3. 
Königliches Keil Gericht. J. 1 


Bekanntmachung. [784] 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende 

Nr. 86 die Firma 
„Emil Stephan“ 

zu Jauer und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Emil Ferdinand Philipp Stephan 
zu Jauer am 5. April 1873, eingetragen 
worden. 

Jauer, den 2. April 1873. 


Königliches Re, Gericht. I. Abtheilung. 


Aufforderung der Coneurs-Gläubiger. 


In dem Concurſe über das Vermögen der 


offenen Handels⸗Geſellſchaft C. G. Hanke 


zu Militſch werden alle e welche an 


die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgeſordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht bis : Er j 
zum 26. April c. einſchließlich 
bei uns ſchrifilich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen ſowie nach Befinden zur 
Beſtelluug des definitiven Verwaltungsper⸗ 
onals 
f auf den 17. Mai 1873, Vormittags 
10 Uhr, in unſerem Gerichtslocal, Ter⸗ 
minszimmer Nr. 1, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Hübner 
zu erſcheinen, x 5 ; 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Fals mit der Verhandlung über 
den Accord verfahren werden 5 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur 
Anmeldung „ 
bis zum 28. Juni c. einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben I Ablauf 35 erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin ä 
auf den 12. Juli 1873. Vormittags 


zimmer 
miſſar Herrn Hübner 


anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ @4 
min werden die Gläubiger aufgefordert, welche 


ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. NE 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem DIE 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz bat, muß bei der] 


Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 


gen Orte mohnbaften oder zur Praxis beil x 


uns berechtigten autzwärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Acten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte 
Eimaun und Schäffer zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. [787] 
ilitſch, den 21. März 1873 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


1789] Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Handſchuhmachers und Handelsmanns Johann 
Exner zu Waldenburg, iſt der Kaufmann 
3%. Liebig bierſelbſt zum deſinitiven Verwal⸗ 
ter der Maſſe beſtellt worden. [789] 

Waldenburg, den 7. April 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmchung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Johann Wenzel zu Leobſchütz iſt 


en der Forderungen der Concurs⸗ 
läubiger noch eine zweite Friſt 5 
bis zum 10. Mai 9. a, einſchließlich 
Asp worden. Die Gläubiger, welche ihre 
uſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, 105 mögen bereits 
rechtshängig ſein, oder nicht, mit dem dafür 
verlangten orrechte bis zu dem 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
an 95 8 x 3 \ 
Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 5. März 1873 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 15. Ma 3, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Commiſſarius Herrn 
Kreis⸗Gerichts⸗Ralh Wolff im Termins⸗ 
Sina Nr. 13 unſeres Geſchäſtslokales 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
au ese welche ihre Forderungen inner⸗ 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
5 eine Ahſchrift derſelben und ihrer Anz 
a 5 bei 9 en. 10 0 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amts⸗Bezirke feinen. Wohufis hat, Sa bei 
der Anmeldung feiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Hecke, 
Koch, Elsner, Fikus und Juſtizrath 
Kaiſer hier, und Rechtsanwalt Bezo ſa zu 
Katſcher zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


edachten 
Protokoll 


Leobſchütz, den 6. April 1873. 788] 
Königl. Kreisgericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Wolff. 
Bekanntmachung. 


Die Actie Nr. 1634 der Tarnowitzer Actien⸗ 
Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhüttenbe⸗ 
trieb über 100 Thlr. Preußiſch Courant ein⸗ 
getragen sub Fol. 325 des Regiſters, ift der 

letzten Inhaberin derſelben, der Wechſelſtuben⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin, angeblich ver⸗ 
bes de ben en ech al. d 
werden demnach alle Diejenigen, welche 
an dieſe Actie als Eigenthümer, Cetearien 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche 
u machen haben, aufgefordert, dieſe An⸗ 
prüche ſpäteſtens in dem auf 
den 19. Juli 1873 Mittags 12 Uhr 
in unſerem Gerichtsgebäude Zimmer Nr. 10 
vor dem Herrn Kreisgerichisrath Rape an⸗ 
keraumten Termine anzumelden, 


etie werden Fräcludi ie | 
kraftlos erklärt erden, e eee 


Kendwib, den 7. April 1873. 
dnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation, 


Freitag, 


eiſe 10 K 
erben "Care ich Ohlauerſtraße 58, 


Kiſten ruſſiſchen Ther 


im Ganzen ene 
meiſtbietend gegen ng. Hewieile 


= usielder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


E 


10 Uhr, in unſeremGerichtslocal, Termins⸗ MW 
Nr. 1, vor dem genannten Com⸗ 1 


Br widrigen. 
falls fie mit ihren Anſprüchen an die gedachte A 


den 18. April, Vormittags prä⸗ 


gegen Baarzahlung verſteigern. 


. —. — 


Für Haarleldende. 


Unterzeichneter ſtillt das Ausfallen der Haare in 8—14 Tagen, be⸗ 
fördert auf haarſoſen Stellen, dünnen Scheiteln oder krankem Haare in 
6 wöchentlicher Pflege neuen, kräftigen Haarwuchs und ſtellt auf Platten 
oder Kahköpfen, ſelbſt wenn man Jahre lang daran gelitten, (natür⸗ 
lic müſſen noch Haarwurzeln vorhanden ſein), nach Befinden in 

4 bis 1 Jabr den Haarwuchs wieder her, wie auch Krankheiten der 
Kopfhaut, z. B. Schuppen, Schinnen, die Unthätigkeit und ſchmerzhaftes 
Ziehen der Kopfhaut, der in der jetzigen Zeit ſo über Hand genommene 
Pllzausſchlag, das frühzeitige Ergrauen der Haare u. ſ. w. durch fein 
eigenthümliches Verfahren, durch rationelle Pflege der Kopfhaut gründlich 
unter Garantie von ihm gehoben werden. 

Briefe unter moͤglichſt genauer Angabe des Leidens, ſowie unter 
Beifügung einiger kranker, ausgegangener Haare behufs deren mikroſko⸗ 
piſcher Unterſuchung erbitte franco. 

Zeugniſſe der Herren Medicinalrath Dr. Johannes Müller, 
Berlin; Dr. Hess, königl. preuß. Apotheker I. Klaſſe, unterſuchender 
Chemiker und wiſſenſchaftlicher Sachberſtändiger für medielniſche, pharma⸗ 
ceutiſche, techniſche, chemiſche und Geſundheitsartſkel aller Art, Berlin; 
ſowie von hunderten von Perfonen aller Stände, welche duch mein Ver⸗ 
fahren das Haar wieder erlangten, liegen ſtets zur Anſicht bereit. 

Bei älteren Leiden iſt jedoch perſönliche Rückſprache un⸗ 


erläßlich. 
Specialiſt für Haar⸗ u. Kopfhautleiden 


Edmund Bühligen. Leipzig, Brüderſtraße 28, parterre. 


NEE Mehrſeitig geäußerten Wünſchen des geehrten Publikums 
nachzukommen, bin ich, aber nur diesen einen Tag, in 
Breslau Sonnabend, den 19. April im Hotel „zur 
goldenen Gans“ von f:üh 10—5 Uhr Nachmittags für Herren 

2 und Damen zu ſprechen. [4427] 


General Depot für Deutschland 
von Cigarretten und türkiſchen Tabaken 
der Jabrik „Anion“, 


vorm. L. Kronenberg, Warſchau, 
Carl ust. Gerold, 


| 1 3 
Nr. 24, U. d. Linden, Berlin, 
Vorzüglicher Tabak, geruchloſes Papier, elegante Ausſtattung zeich⸗ 


nen dieſe Fabrikate vortheilhaft aus, was ein geneigter Verſuch beſtä⸗ 
tigen wird. N - 14262 


Die Annahme für die 
Jjudlin ſche patentirte 
Chemiſche Waſch⸗Anſtalt 


von F. Gruner, Berlin, 


befindet ich jest bei 
J. L. Richter, 
vorm. Aug. Zeisig, 
Schweidnitzerſtr. 27, vis-a-vis Theater. 


Gewächshauſer, Glasſalon und Fenſter, 


ſowie einfallende Lichte, Hofüberdachungen, Dachconſtructionen, Thorwege, Se 


u. ſ. w. bon Schmiede-ESifen 1 


in completter Ausführung und geſchmackvoller Zeichnung emfiehlt 
e feng . 1 zu G. 1 Matthiasſtraße 26 d. = 


Grasſamen 


Teppichraſen 14 Thlr., zur Anſaat der Dämme 10 Thlr., zu Wieſen und Weiden 10 bis 
12 Thlr. Die Zuſammenſtellung der Grasarten baſirt ſich auf mein: 30jährige Erfahrung 
Ecke f das 


Monhaupt d. Jüngere. 


[4594] 


in Wieſen und Park⸗Anlagen. Samenhandlung jetzt: 
3. Gewölbe auf der Echloß⸗ Ohle. 


Alexander 
Ich empfing noch eine Sendung ſehr ſchönen, hellgrauen 


Astrachaner Winter-Caviar 


und empfehle denſelben als beſonders zum Conſerviren für den Sommer 
geeignet. 5 N 


Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 


ar Netzbrücher Kühe, 
DI friſch melkende 
mit Kälber, 


auch hochtrugende (beſter Netz⸗ 
brücher Nac) ſtehen Schwertſtr. 


8 


D 
8 


— 


Nr. Tigum Verkauf. „ B189] 
W. Hamann, Bieblieferant. 
Feuer-, Hagel⸗ und Lebens⸗Verſicherung 
In 0 Kreiſen von Schleſien bead⸗ 
ſichtigt eine ältere deutſche, gut eingeführte 
Feuerverſicher.⸗Geſellſchaft einen Wechſel in 
der Perſon ihrer Vertreter vorzunehmen oder 
noch Agenturen einzurichten. Sie fordert 
daher zu Bewerbungen auf und würde eine 
gute Vertretung für Hagel⸗ und Lebensver⸗ 
ſicherung gleichzeitig vermittelt werden können. 
Moſſe in Breslau, Ftantirte Offerten sub H. 1065 befördert die 
[4608]. Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe in 
K Berlin. [4578] 


Penſionäre, 

welche hieſige höhere Lebranſtalten be 
ſucheu, finden in einer gebildeten, durch 
die beſten Referenzen empfohlenen Fa⸗ 
2 Aufnahme. Offerten sub Chiffre 


„ 3540 nimmt die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf 
entgegen. 


- 


Jahre alt, Beſitzer eines ſchönen Gutes, wünſcht 


I: 


modernſter 


N 3" die Samen⸗Handlung von 


zu ſchönem und aus dauerndem Raſen & Cir.: Thiergarteumiſchung 12 Thir., Velour⸗ oder 


Ein Landwirth aus achtbarer Familie, 30 
ſich zu verheirathen mit einer Dame im 


Alter von 22—27 Jahren und einem dispo⸗⸗ 


niblen Vermögen von 10 Tauſend Thalern. 
Damen, welche dieſem Geſuch Vertrauen 
ſchenken, werden höflichſt gebeten, ihre auth. 
Adreſſe nebit Angabe ihrer Verhältniſſe und 
womöglich Beifügnng ihrer Photographie unter 
Z. 9757 an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Berlin einzuſenden. 
Annonyme Briefe können nicht berück⸗ 
ſichtigt werden. Discretion Ehreuſache. [4600] 


2 2 
Papier ⸗ Auction. 

Am 22. April cr., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen im Locale der Amtsblatt⸗Redaetion 
im Regierungs⸗Gebäude hier 5,33 Centner 
Schreibpapier und 3,64 Centner Druckpapier 
als Makulatur öffentlich meiſtbietend 17667 


werden. 
Theiluehmer. 


Ein Chemiker wünſcht ſich mit vorläufig 
7 Mille bei einem ſoliden und rentablen Fa⸗ 
brikgeſchäft thätig zu betheiligen. Gefällige 
Offerten sub W. D. 588 durch die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein & F 
in Breslau erbeten. 14545 


1 Ritterguts⸗Verkauf 


1 N 2% M. v. d. preuß. Grenze, 


. v. d. öſtr. preuß. Bahnſtat., ca. 1600 


Mrg. Boden 1 Kl. in hoh. Cultur incl. 190 
Meg. reiche Karpf⸗Teiche, 324 Mrg. geſchont. 
Sort maſſ. Bauſtand, vorzügliches Inventar, 

chloß im Park, Zuckerfabrik, Brennerei, für 


140,000 Thlr. mit 40 — 50,000 Thlr. Anz. 


2 Ritterguts⸗Pachtungen, 


einzeln oder zuſammen, in Oeſtr.⸗Schleſ., 4 M. 
v. d. preuß. Grenze u. an Bahnſtat., 1190 
Mrg., & 3½ Thlr. mit 10— 12,000 Thlr. Cap., 


2318 Mrg. à 2 / Thlr. mit 12— 15,000 Thlr. 


Cap., Boden 1. Kl., vorzügl. Invent. u. Bau⸗ 
ſtand, Fiſcherei, Pachtzeit 24 Jahr. Ueber⸗ 
gabe 1. Mai c. 55 

Sämmtliche 3 Güter liegen beiſammen, in 
romant. fruchtbarer Gegend und gehören einem 
Mitglied des öſterr. Kaiſerhauſes. 

Näh. d. Schor, früh. Gutsbeſ., Breslau, 
Tauentzienſtr. 22, Seitengeb., r., von 9— 11 
und 2—4 Uhr. 4553 


Zu verkaufen! 


ein Rütergut bei Bromberg, 1400 Morgen, 
eine halbe Meile nächſte Eiſenbahnſtation, 
guter Boden, Wieſen, Inventarium, Gebäude, 
volle Beſtellung, mit Stärkefabrik und 15,000 
Thlr. Pfandbriefe Preis pro Morgen 35 Thlr. 
Anzahlung ganz nach Uebereinkommen, wenn 
auch nur 8000 Thlr. Reſtkaufgelder feſt. — 
Ein Muſtergut bei Bromberg, Areal ca. 500 
Morgen, 450 Morgen Weizenboden, keine 
Schulden, mit gutem Bauſtand, volle Saaten 
und werthvollem Inventar, Forderung 40,000 
Thlr., Anzahlung nur daß Inventar, Saaten 
und Beſtände gedeckt wird ca. 15,000 Thlr. 
Selbitläufer Specielles durch S. Sachs in 


rauſtadt. [1483] 
: Alle Arten 4295] 
Strumpfwaaren, 


Strümpfe, Strumpflängen, 


geſtrickte und gehäkelte 


Kinderſachen 


in Baumwolle und Wolle, 
Corſets, Zwirnhandſchuhe, 
Netze, garnirte ſeidene Fichu's, 
engl. Kopftücher, 
Negligeehauben, Schürzen 
agon für Damen u. Kinder, 
Eſtramadura⸗Nähutenſilien, 


Puppen 


empfiebit billigſt 


J. L. Richter, 


vorm. Aug. Zeisig, 
Schweidnitzerſtraße 27, 


vis-a-vis dem Theater. 


pro preuß. Morgen 
3 — 400 Cir. nahr⸗ 
hafte, dauerhafte, 
ſehr blattreiche 
Rüben gebend, als 


Rüben vielfach prämiirt und von landwirty⸗ 
ſchaftlichen Lehranſtalten empfohlen, verkauft 
als Züchter von eigener Ernte unter Garantie 


pro Ctr. 45 Thlr., 
pro Pfd. 15 Sgr. 1955 
Friedr. Gust. Pohl 


in Breslau, Herrenſtraßſe Nr. 5. 
Ausführliche Cataloge ſtehen auf Verlangen 
franco zu Dienſten. 


Vertretungen 


für Die Wetausfellung: © 


und dauernd ſucht ein Deutſcher für Tuch 


und Buckskins, vertraut mit den Fabrilaten| = 


im Zollverein und mit den öſterreichiſchen 
Lokalverhältniſſen, im Beſitz beſter Referenz. 
Derſelbe bereiſt ſeit 12 Jahren Deutſchland. 
[4597] Brünn, Hotel Werner 121. 


die ertragreichſte und vorzüglichſte aller Futter⸗ 


Durch bedeutende Bezüge aus den 
grössten Dampf- und Actienbrauereien 
des In- und Auslandes sind im Stande 
allen Anforderungen der geehrten 
Bier-Consumenten zu genügen. 

Solide und gleichmässig gute Be- 
dienung unser Hauptprinzip [4289] 


H. Karfunkelstein & Co, 


Bier-Grosshandlung, 
Breslau, nur Schuhbrücke 32. 
EEE —— 


Ein Rittergut 


i. d. Uckermark, 100jähriger Beſitz, % Meile 
v. e. Chauſſee, die n. e. 1 Meile e. l. Bahn⸗ 
ſtation, Zuckerfabrik u. Kreisſtadt führt, ge 
legen, über 1300 M. M. Areal g. nur Raps 
u. Weizenboden m. g. Wieſenverhältniß, be⸗ 
abſichtigt der Beſitzer ohne Zwiſchenhändler 
b. e. Anzahlung v. 60 — 70,000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen. 3 1 0 

Näh. sub M. Strassburg UM. poste rest. 


Es ſind 150 Morgen guter Kalkſteinbruch, 
für 15 Kalköfen hinreichend auf 60 Jahre, 
auch 30 Morgen mächtiges Lehmlager, nahe 
an Oder und Bahn, zu Dach⸗ und Mauer⸗ 
ziegeln ſebr lohnend, zu verkaufen. Nähere 
durch A. Oswald in Gogolin O. S. [126 


in der Provinz Poſen, hart an der ſchleſiſchen 
Grenze gelegen, von Breslau pr. Eijenbahn 
in 14 Stunde erreichbar, 1889 Morg. groß, 

wovon 1416 Morgen meiſt Raps⸗ u. Weizen 
boden, 233 M. Wieſen und 207 M. Wald 
mit einer gut gepflegten Faſanerie, iſt aus. 
ſreier Hand unter billigen Bevingungen zu 
verkaufen. Nähere Auskunft -eribeilen die 
Herren Marcus & Stern in Berlin, Neue 

Friedrichſtraße Nr. 25. [4601] 


Haus Verkauf. 

In ſchönſter Lage der Stadt Goldberg iſt 
das pier Fenſter Front haltende Haus Nr. 48 
am Niederring, in welchem feit circa 50 Jah⸗ 
ren ein Colonial⸗ u. Schnittwaaren⸗Geſchäft 
betrieben, wegen hohen Alters des unterzeich⸗ 
neten Befitzers ſofort zu verkaufen. 


Joseph Veith, 


In einer Kreis⸗ und Barnifonftadt 
der Provinz Poſen mit lebhaftem Grenz⸗ 
verkehr iſt ein ſeit 22 Jahren beſtehendes 


Deſtillationsgeſchäft aso 


tem Ausſchank und alter Kundſchaft 
ſofort mit oder ohne Haus zu ver⸗ 


kaufen. Reflectanten wollen ſich 
wegen des Näheren an die Annoncen⸗ 


Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau sub Chiffre H. 3533 wenden. 


Behufs Erbregulirung wird das Freigut 3 
der R. W. Scholtz ſchen Erben zu Biſchwitz 
a. B. nebſt 11 Antheilen an der Zuckerfabrik 
E. P. Kionka u. Comp. zum Verkauf aus⸗ 
geboten. Ernſtliche Selbſtkäufer wollen ſich 
an Unterzeichneten wenden. 3 
Poln.⸗Peterwitz per Schmolz, den 15. April 
1873. [1508] N. Lange. 
in faſt neues, gut erhalt. Schulpult, 
nach neueſt. Conſtruction iſt zu verkaufen. 
Näh. bei Hrn. Hendſchuh, Adolphſtr. 2, 1. Et. 


Ein Garten 
zu verkaufen oder auf Jahre zu verpachten 
Gräbſchnerſtr. 20, Auskunft beim Eigenthüu⸗ 
mer Heiligegeiſtſtr. 21, 3 Tr. rechts. [3164 


Neueſte 


— — — 4 ͤ —Ew᷑——— 


Portland⸗Cement 


beſter Qualität und vorzügliches 


Prima Wagenfett 


für hölzerne und eiſerne Achſen (hält 6-8 
Tage an und tropft nicht ab) offerirt zu 
Fabrikpreiſen = 4 2 


Eduard Sperling, 


Breslau, Neue Oderſtr. 8a. 


Villen⸗ Haus 


bei Breslau, umgeben von 3 Morg. zugeh. 
Obſt⸗ und Gemüſegarten zu verk. Gef. Adi. 
unter Chiffre R. Nr. 64 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. abzugeben. [3192] 


ur Begründung eines Bankgeſchäf: 5 
3 tes in Berlin 1 0 2 


ein Socius BE — 
mit hinreichendem Capital geſucht. 

„Offerten sub . 9694 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Berlin. [4599] 


Eine gut erhaltene 


N el 
Pappenſcheere 


wird zu kaufen geſucht von J. H. 
Stoltz in lan i. Schl. [4006] 


- FE 
Friſche Austern, 
Doeräugerten Nhein- u. Silber. 
lachs, Bratheringe, ſehr ſchön, 

empfiehlt 4612 1 
G. Donner, 


= hmienebrüde 59, zur Stadt Eibiag. 


als Geſel ſchaft. od. Stütze d. 
Herlitz Schweipnigerfir. 13. 


Es wird zum möglichſt baldigen Antritt 


E 


n 


7 


errichtet werden. 


in Oppeln 


beim Unterzeichneten vom 1. Mai c. zu ver⸗ 
miethen. ; 2 

Nebenbei kann eine lohnende Waſchanſtalt 
Die hierzu erforderlichen 


Räume mit Waſſerkeſſeln und Waſſerpumpen 
ſind vorhanden. 5 [1516] 
Kattowitz, den 16. April 1873. , 
L. Troll, Hausbeſitzer. 


Astrach. Caviar, 


einſte Winterwaare, empfing die letzte Lie⸗ 
f pfing 593 


Inſertſonspreis 1½ Sgr. die Zeile. 


. 8 — 
Ein Gymnaſiaſt, Ober⸗Secundaner, 
wünſcht Stunden zu ertheilen. Gefl. 
Offerten sub Chiffre Z. 63 in den Brieſk. 
der Mresi, Fig. erbeten. [4614] 


. ET REN BTL TE 


Eine junge Dame, 
in Handarbeiten geübt, findet bald oder ſpäter 
in einem Tapiſſerie⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft Stellung. [4579] 


it Sachs Eidam 
; Schweidnitz. 
gebild. Frl. ev. ſ. muſik. i. d. Wirthſch. 


E. if. i. Handarb geübt, empf. 3. ſof. Antr. 
Hausfrau. Frau 
[4596] 


——ůů 


eine einfache ältere Perſon, die über ihre 
Brauchbarkeit und Zuverläſſigkeit gute Zeug⸗ 
niſſe vorlegen kann, zur ſelbſtſtändigen Lei⸗ 
tung der Viehwirthſchaft auf ein Gut, deſſen Be⸗ 
ſitzer nicht auf demſelben wohnt, geſucht. 
Offerten find sub D. G. A. poste restante 


Wohblau niederzulegen. [1507] 


Eine zuverläſſige, erfahrene 


Kinderfrau, 


durch gute Atteſte empfohlen, wird für ein 
acht Wochen altes Kind zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſukt. Offerten unter L. 613 Stadt 
Königshütte poste restante. 


(1451) 


En inländiihes Holzgeſchäft wünſcht 
einen dieſer Brauche vertrauten ge 
wandten Buchhalter und Correſpon⸗ 
dent mit einem jährlichen Salair von 
200— 1000 Tölr. ſofort zu engagiren. 
Offerten A. Z. 54 an die Exped. der 
Bresl Zeitung. [1459] 


re‘ 7 
Ein junger Kaufmann, 
(26 Jahr), jeit einigen Jahren in einer größe: 
zen Fabrik für Reiſe und Comptoir thätig, 
ſucht per 1. Juni oder 1. Juli anderweitig 
Engagement als Neiſender. Beſte Zeugniſſe, 
ſowie feine Referenzen fteben zur Seite. 
Gefl. Offerten beliebe man unter Chiffre 
W. F. 590 in der Annoncen⸗Expedition von 
e & Vogler in Breslau, Ring 
9, niederzulegen. [4543] 


Die Eiſenhandlung Emil Rother 
ſucht zum ſofortigen 
Antritt einen Buchhalter, der der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 


n 


(Eine große, aufs comfortabelſte eingerichtete] 
5 E 1 110 Wannen⸗Badeanſtalt iſt 


jüd. Glaubens, nicht zu jung, der bereits die 
Stelle als erſter Verkäufer in einem fre⸗ 
quenten Mode⸗Geſchäfte einnimmt, findet 
für ſofort oder zum 1. Juli lohnende und 
dauernde Stellung bei 4589 
W. Mendel in Dresden. 


Ein Commis, 


Speceriſt, kath. Confeſſion, der deutſchen und 
poln. Sprache mächtig, ſucht per 1. Mai oder 
Juni cr. Stellung. Gef. Off. sub P. 2. 
poste restante Tworog Ob.⸗Schl. [3167] 


Stellung Bein. 


Ein junger Mann, in der veutſchen und pol⸗ 


niſchen Sprache gut bewandert, wünſcht vom 


1. oder 15. Mei in einem lebhaften Colo⸗ 


nialwaaren⸗Geſchäft Stellun 
Offerten erbeten sub 8. B. 
stante Schwienkochlow'tz. 


[4595] 


Ein Commis, 


in der Galanterie⸗ u. Kürzwaaren⸗Branche ver⸗ 
traut, mit ſchriftlichen Arbeiten bewandert, 
findet ſofort Stellung. Offerten werden un⸗ 
ter W. 8. poste restante Beuthen O. Schl. 
erbeten. 11505 


KEERRELSIEESEFPNTNEETTER TESTER 
Ein tüchtiger Buchhalter und Corre⸗ 
ſpondent wird für ein Kohlengeſchäft 
in Wien mit einem Jahresgehalt von 
15002000 Flor. Oeſterr. Währ. zu 


engagiren gejucht. Abreſſen W. R. 53 
an die Exped. der Bresl. 31g. [1458] 


Für Kattowitz und Umgegend will 
ein zontintiter Buchhalter ſtunden⸗ oder 
zeitweiſe Arbeiten am Buch oder Abrech⸗ 
nungen übernehmen. Gefällige Aufträge 
an J. O. Neumann in Myslowitz. 


Wir ſuchen für unſer Comptoir 
Sar baldigen Antritt bei gutem 

alair einen gewandten Correfpon- 
denten, der zugleich fertiger Rechner 
iſt. Reflectanten mit beſten Em⸗ 
pfehlungen, aber nur ſolche, wollen 
ſich unter Angabe ihrer Gehalts ⸗ 
Anſprüche bei uns melden. Leute 
aus Holzbranche erhalten den Vorzug. 


Silbermann & Knothe 
in Görlitz. [1476] 


Wichtig für Fabrilanten 
und größere Etabliſſements. 


Ein in der Manufacturwaaren⸗ Branche 
durchaus routinirter Kaufmann, ſelbſt Fabri⸗ 
kant, der in Berlin ſeinen Wohnſitz nimmt, 
dieſen Platz genau kennt und dem die vor⸗ 
züglichiten Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
eine größere mechaniſche Weberei und einige 
andere Manufacturwaaren⸗Fabrikhäuſer zu 
vertreten. Offerten sub L. 1063 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Berlin. [4532] 


Tüchtige Ofenſetzer 


gegen bohe Beza lung verlangt 
O. Titel, Steinſtr. 20285 


Berlin. 


inländische Fonds. 


Inländische Kisonbahu -Prieritäts 


Verantwortlicher Redacteur Dr. 


980 poste re- 


| Breslauer Börse vom-16. April 1878. 
-Obligatlenen 


r 


18% 


7 


Ein Commis, Tüchtige Schriftfeber] 


finden fofort dauerndes Engagement gegen 
gutes Salair und Erſtattung der Reiſekoſten 
in der Hofbuchdruckerei von W. Decker K Co., 
Poſen. | 1506] 


Techniker-Gefuch. 


Ein Techniker, der vorzugsweiſe mit Dampf⸗ 
maſchinen⸗Anlagen vollſtändig vertraut iſt, 
wird für eine ſelbſtſtändige und dauernde 
Stellung in einer Maſchinenfabrik Sachſens 
geſucht. [4570 

Offerten mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
befördert sub M. 9370 die Annonce n⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Ein junger Mann, 
welcher mindeſtens die Secunda beſucht 
bat, findet Gelegenheit zu ſeiner kaufm. 
Ausbildung im Comptoir eines indu⸗ 
ſtriellen Etabliſſements. 4609] 

Beſte Referenzen erforderlich. | 

Adreſſen sub U, 3545 an die 
Annoncen⸗Expedition v. Rudolf Moſſe 
in Breslau. : 


P 


Ein praktiſch und theoretiſch geile | 
Maſchnenbau⸗Technier, 


ſucht Stellung. 
Offerten sub L. 9397 beförd. die Annoncen⸗ 


Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin. 


Ein junger Mann, welcher im techniſchen 
Zeichnen tüchtig iſt, Conſtructionsbauten 
überwachen kann und franzöſiſche und deutſche 
Correſpondenz verſteht, wird baldigſt geſucht. 

Bedingungen zu erfragen bei Ingenieur 
[4588] Bernard in Waldenburg i. Schl. 


Ein junger Mann ſucht als Werkführer 
oder Meiſter in einer chemiſchen Garn⸗ 
bleiche eine Anſtellung zu Johanni. Anmel⸗ 
dungen nimmt die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau unter 
Chiffre W. H. 592 entgegen. [4587] 


Tichtige Holz⸗Bildyauer finden bei loh⸗ 
nendem Verdienſt dauernde und gute Be⸗ 
ſchäftigung in Frankfurt a. O. bei Wolff, 
Croſſenerſtr. 3. 4603 


Ein Oekonom, der polniſch ſpricht, 1 5 


fort nach Oberſchleſien geſucht. F. 
poste restante Lublinitz. [1518 
Ein verheiratheter [4286] 


Deconom, 


welcher der polniſchen Sprache mächtig iſt 
und deſſen Frau der Milchwirthſchaft vor⸗ 
ſtehen kann und der ſchon mehrere Jahre in 
Oberſchleſien und Polen als Wirthſchafts⸗ 
beamter gedient und jetzt auf einer großen 
Domaine in Sachſen conditionirt, wünſcht 
zum I. Juli v. J. wieder eine Stelle in 
Oberſchleſten als Wirthſchaftsbeamter ana: 
nehmen. Gefl. Offerten sub V. N. 575 
durch die Annoncen Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29, erbeten, 


Ein j. Landwirth, 3 Jahre b. Fach, mit 


Spiritus⸗ u. Slärkefabr. bek., ſucht baldigſt 


Stellung als Aſſiſtent. Offerten an Dom: 
Annenhof b. Sagan erb. 


un baldigen Antritt ſuche ich auf mein 
Gut Nieder⸗Faulbrück bei freier Station 


N fünfzig Thlr. Gehalt 
einen unverheiratheten 1489 


Wiribſchafts⸗Aſſſtenten. 


Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
P. Zimmer, Rittergutsbeſitzer. 


und einhundert und 


Ausländische Risenbahnen. 


Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp: (W. Friedrich in Breslau. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 0 


Simmelſammelſurium 


Briefen, gedruckten 


5 f 
Büchern, aus dem Leben und aus ihm ſelbſt 


: von 

Sarl von 
5 8. 2 Bände. leg. broch. Preis 3 Thlr. 

Der greiſe Verfaſſer bietet in dieſem Werke einen reichen Schatz an 


Holtei. i g 
Welt⸗ und Menſchen⸗ 


kenntniß in mannichfaltigen, geiſtvollen Betrachtungen. Perſönlichkeiten, eigene und fremde 


Maximen hat er beſprochen und dadurch 


ein höchſt anregendes Werk geſchaffen, eine Lectüre 


für ſolche, die Einfälle und Gedanken zu ſuchen, zu finden, zu erwägen verſtehen. 
® o 1 
Reiter und Jäger. | 
Eine Erzählung in drei Büchern. | 
bon — 
Fr. von Krane. 1 


8. 2 Bände. Eleg. broch. Preis 3 Thlr. 1 
Der Berfafler, welcher bisher nur auf dem Gebiete hippologiſcher Literatur 0 IC 


und darin als Autorität bekannt und geſchätzt iſt, giebt in Vorſtehendem eine höch 


t ſpan⸗ 


nende Erzählung, die das Garniſonleben in einer kleinen Stadt, noble Paſſionen, Abenteuer 
unter Schmugglern und Wilddieben, großartige Lebensverhältniſſe in elegantem und ſpan⸗ 


nendem Stil lebenswahr ſchildert. 


7 10 1¹ iel pla 3 15 1 aftt 
Ein Mühlenwerkführer, |T Wosnırgen Sartre und peiter Stat 


der ſehr tüchtig, nüchtern, und ganz zuver⸗ 
läßig in feinem Fache fein muß — möglichst 
verheirathet —, findet in der Waſſer⸗ u. Dampf⸗ 
meblmüble bei der Unterzeichneten vom 15. 
Mai c. dauernde, gute Stellung. [1510] 
Bewerber wollen ſich perſönlich vorſtellen, 
oder Abſchrift Ihrer den niſſe einſenden an 
M Tarlaus Mühlen⸗Verwaltung 
Pogorzelletz bei Kandrzin in Oberſchleſ⸗ 


Ein Lehrling 


für unſere Handlung wird unter günſtigen 
"Tel engagitt. 13173 


J. Glücksmann & Co., 
Ohlauerſtraße Nr. 71. 


Es wird ein 


Zebrling, 

moſaiſch, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen, 
für ein Manufacturwaaren⸗Engros⸗Geſchäſt 
in Breslau zum ſofortigen Antritt unter gün⸗ 
ftigen Bedingungen geſucht. Offerten beſör⸗ 
dert sub M. 3537 die rezenten 
von Rudolf Moſſe in Breslau, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 31. 


Gi junger Mann, welcher geſonnen iſt, die 
Siubenmalerei zu erlernen, gegen Koſt 
und Wohnung möge ſich melden: Berlin, 
Sleglitzerſtr. 79 beim Maler P. Wiſotzky. 


Ein Sehrling 95 


von auswärts findet in einem hi 
lonialw.⸗Geſchäft ſofort Stellung. Offerten 
sub F. W. 62 in dem Briefkaſten der Bresl. 
Zeitung. [3182] 
Wir ſuchen einen Lehrling mit guten 
Schulkennin iſſen t [3165] 
C. F. Schöngarth & Ziſch. 


Vermiethungen n. ieihsgefudh. 


Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


In Jauer 


ſind die in dem Hauſe Nr. 19 am Getreide⸗ 
markte, der beſten Lage, befindlichen Lokali⸗ 
täten, in welchen ſeit 70 Jahren das Go: 
lonialwaaren⸗Geſchäft betrieben worden, vom 
I. Juli d J. ab zu vermiethen. Näheres bei 
dem Eigenthümer. [1396] 


[4610] 


u 
Näheres daſelbſt Parterre rechts. 


beim Wirth. 


Per ſofort, Johanni und 
Michaeli 


find Wohnungen im Preiſe von 2500 Thlr. 
2000, 1800, 900, 750, 60 
250 Thlr. und darunter durch mich in allen 
Stadttheilen zu vergeben. a 


Sommerwohnung 


geſucht für einen einzelnen Herrn, mögudl 
nahe der Stadt, sub R. auch 
Breslau. 


Eine erſte Etage 
in der Eliſabeteſtraße iſt per Johanni zu 


vermielhen. Näheres Eliſabethſtraße Rr. 0 
n der Colonialwaaren⸗Haudl 185 


1 ung. 
Im Comptoir der e 


von Graß, Barth u. Comp., Herrey 
ſtraße Nr. 20, ſind bete . 


Preise der Gereallen. 


bermietben. und Michaeil zu sh 
5 


451˙ 


mindeſtens 30 Fuß tief, mit großem 
Schaufenſter, am Ring, Schweidnitzer 
oder Ohlauer Straße, wird 


zu miethen geſucht. 

Offerten sub 0. 3464 befördert die 

Annoncen ⸗ Expedition von Rudolf 
Moſſe in Bresſau. [4574] 


Wohnungen, 


große herrſchaftliche (der erfte Stock und par⸗ 
terre), find von 


Jobanni an zu vermiethen. 
Näheres Kleine Scheitnigerſtraße 13180 


2 


| 
= 


chaeli 


0, 400, 350, 300 


13177) 
F. W. Arndt Ning 7. 


L. IU poste retante, 
131644 


x 


Tauf⸗, Trau⸗ und Be räbnißbüche 
Vormundſchafts berichte, Nachlaß ⸗Inveſ 
tarien Prozeß⸗Voll machten, Eiſenbahn 
und hrmanns⸗Frachtbriefe, Deftern 
Zoll und Poſt⸗Declarationen, Zucker⸗ 
Ausfuhr⸗Declarationen; — Protokoll 
bücher, i und Atteſte fir 
Schiedsmänner, Mieths⸗Contracte und 
Mieths⸗Quittungs⸗Buͤcher, Penfionde 
Quittungen. I} 
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